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Vom deutſchen Reichstage. 
57. Sitzung am 11. März. 


Die zweite Berathung der Novelle zur Gewerbeordn ung 
wird fortgefegt bei Arkitel 9 betr. Legitimationskarten der 
Detailreiſenden. 

Abg. Vogtherr (Soz.) beantragt, $ 44a der Gewerbe ⸗ 
ordnungsnovelle und die einfchlägigen Strajvorihriften auf 
duheben, d. h. die Beſtimmung, daß der Detailreiſende einer 
Legitimatlonskarte bedarf. u = 

Der Antrag Vogtherr wird gegen die Stimmen der Sozial⸗ 
demokraten und Freiſinnigen abgelehnt und Artikel 9 in der 

aſſung der Reglerungsvorlage angenommen. sr 

Artikel 11 enthält die Beftimmungen der Gegenſtände, 

mit denen das Haufiren verboten ift. Nach Artitel 11 
ollen zu den Gegenſtänden, deren Ankauf und Feilbieten im 
1 verboten iſt, als Nr. 10 und Nr. 12 noch hinzu⸗ 
kommen: Bäume aller Art, Sträucher, Sämereien und Blumen⸗ 
wiebeln, Schnitt⸗ und Wurzel⸗Reben und Futtermittel, ſowie 
Schmuckfachen, Biſonterien, Brillen und optiſche Inſtrumente. 

Der dritte bſatz enthält folgende neue Faſſung: Aus⸗ 
geſchloſſen vom Feilbieten und Aufſuchen von Beſtellungen im 
limherziehen ſind ferner: Druckſchriften, andere Schriften und 
Bildwerke, inſofern ſie in ſittlicher oder religiöſer Beziehung 
Aergerniß zu geben geeignet ſind, oder mittels Zuſicherung von 
Prämien oder Gewinnen vertrieben werden, oder in 
Lieferungen erſcheinen, wenn nicht die Zahl 
der Lieferungen des Werkes und deſſen Ge⸗ 
ſammtpreis auf jeder einzelnen Lieferung an 
einer lu die Augen fallenden Stelle beſtimmt 
verzeichnet iſt. Die geſperrt gedruckten Worte ſind neu. 

Ein Antrag Weiß⸗Lenzmann (Freiſ. Vpt.) will in der 
neuen Nr. 11 die Worte „Brillen und optiſche Inſtrumente“ 
ſtreichen. 2 

Dr. Hahn (b. keiner Partei) beantragt, auch den Hauſirhandel 
mit Topfpflanzen zu verbieten. . 

Ein Antrag Hitze (Btr.) will nur, daß der Geſammtpreis 
auf den Lieferungs werken verzeichnet fein ſoll. 

Abg. v. Strom ben (Bir) befürwortet feinen Antrag, denn 
wenn man den Hauſirhandel mit Sämereien u. ſ. w. verbiete, 
ſchädige man viele tauſende kleiner Landleute, die ſeit Menſchen⸗ 
gedenken vom Hauſirhandel lebten. 

Staatsſekretär Dr. v. Boctticher bemerkt u. a.: Druck⸗ 
ſchriften werden von dem Hauſirhandel nur dann ausgeſchloſſen, 
wenn ſie in ſittlicher oder religiöſer Beziehung Aergerniß erregen. 
Wenn ſie in politiſcher Beziehung Aergerniß erregen, werden 
fie nur verboten, wenn damit auch ein Aergerniß ſittlicher oder 
religiöſer Art verquickt iſt. 

Abg. Galler Denutſche Vpt.) befürwortet den Antrag, den 
Hauſirhandel mit Blumenzwiebeln und Sämereien nach wie vor 
zu geſtatten. In vielen Theilen Deutſchlands iſt dieſer Handel 
ein Bedürfniß, grade der Hauſirer verſteht es beſſer als der 
Großhändler, ſich den Bedürfniſſen der Konſumenten anzupaſſen. 

17 Conrad führt aus, daß aus allen Gegenden 
Deutſchlands Klagen über den Hauſirhandel mit Bäumen, 
Sämereien u. ſ. w. und die hierbei verübten Betrügereien erhoben 
elen. Die Mißſtimmung, die dieſe Betrügereien erregt hätten, 
ei eine allgemeine, während nur aus einzelnen Ortſchaften der 

unſch laut geworden ſei, dieſen Hauſirhandel aufrecht zu er⸗ 
ee Auch die Generalverſammlung deutſcher Handelsgärtner 
n Magdeburg hätte ſich für die Regierungsvorlage ausgeſprochen, 
er bitte daher, ſie anzunehmen. 

Abg. Weiß (Freiſ. Vp): Daß die Handelsgärtner ſich dafür 
erklären würden, dazu bedürften wir nicht des Zeugniſſes des 
Reglerungsvertreters. Es iſt ſchon vielfach über die mangelhafte 
Be 8 der Vorlage geklagt worden. Das ganze Verbot 
3. B. des Verkaufs von Brillen und dergleichen im Umherziehen 
wird mit weiter nichts begründet als mit der Redensart, man 
wolle den Intereſſen der Bevölkerung entgegenkommen. (Heiter⸗ 
keit links.) Selbſt wenn er ſich auf den Standpunkt ſtellen wollte, 
das ſtehende Geſchäft gegen den Hauſirhandel zu ſchützen, kaun 
dieſer Standpunkt nicht feſtgehalten werden, weil es an kleinen 
Orten verflucht wenig ſtehende optiſche Geſchäfte giebt, weil ſich 
deshalb aus dem Bedürfniß der Bevölkerung heraus nicht erſt 
145 20, ſondern ſeit 50 bis 60 Jahren ein Hauſirhandel mit 

rillen und dergleichen entwickeln mußte. Schädigen Sie dieſen 
Hauſirhandel, ſo nutzen Sie nicht ſtehenden Geſchäften, ſondern 
Verſandtgeſchäften und 50 Pfennigbazaren. Der Katalog erſetzt 
daun einfach den Hauſirer. (Sehr wahr! links) Auch ſanitäre 
Gründe können nicht geltend gemacht werden dagegen, Brillen ꝛc. 
im Umherziehen zu verkaufen. Erſtens führen dieſe Hauſirer 
neben Brillen auch andere optiſche Inſtrumente: Vergrößerungs⸗ 
bie a Fadenzähler u. ſ. w. Zweitens werden durch das Verbot 
ie Konſumenten nicht zu einem Augenarzt, ſondern zu irgend 
einem zweifelhaften Rathgeber und zu Verſandtgeſchäften getrieben. 

Abg. Mun cel (frſ. Vpt.): Der Staatsſekretär v. Boeiticher 
hat vorhin erklärt, daß auch politiſche Druckſchriften nicht kol⸗ 
portirt werden dürften, wenn der Inhalt religiös und ſittlich 
anstößig ſei. Das entſpricht allerdings ganz dem beſtehenden 
Geſetz. Der Herr Staatsſekretär ſagte, daß, was nicht politiſch 
aufechtbar iſt, doch vielleicht ſittlich anfechtbar ſein könnte. Ich 
entnehme daraus, daß, wenn man fromme, gute, ſachliche, wirklich 
konſervative Politik in eine Druckſchrift hineinbringt, dleſe nie⸗ 
n serbaten wird. (Heiterkeit) Wenn ich aber an Stelle der 
wirklichen eine „ſogenaunte“ konſervative Politik ſetze, wird mir 
die Sache bereits bedenklich. (Heiterkeit.) Manche Leute ſind un⸗ 
gemein zart im Punkt der Sittlichkeit, ſobald es ſich um ihre 
elgene Perſon, aber nicht um andere handelt. (Große Heiterkeit.) 
Ich habe Urtheile geleſen, wo man z. B. eine Schrift verbot, 
die das große Unglück von 1886 in Bayern in volksthümlicher 
Weiſe beſprach. Von Unſittlichkeit war keine Rede in dieſem 
Buch, aber man fand, es könnte vielleicht auf das bahyeriſche 
Volk einen entſittlichenden Einfluß ausüben. Ein Bürgermeiſter 
in Kempten hat Bücher in einem Verzeichniß des Hauſirers ge- 
ſtrichen, weil die dabei geſetzten Preiſe für die Bürger ſeiner 
Stadt zu theuer ſeien. (Große Heiterkeit.) Das finde ich ſehr 
verſtändig, denn wenn dieſer Hauſirer die Einwohner der Stadt 
verlockt, über ihre Verhältn ſſe hinaus zu gehen und ſich zu 
ruiniren durch Buchankäufe, ſo liegt Gefahr vor, daß das ein 
et Verfahren iſt. (Heiterkeit.) Ich wollte damit nur 
nachweiſen, wie ſchwer es iſt für untergeordnete Organe, feit- 
zuſtellen, was in ſittlicher und religidjer Bezlehung ein Aergerniß 
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wendung, daß, was den einen freut, die Gegenpartei ärgert. 
Hier ſind manche Dogmen geradezu ſo zugeſchnitten, daß ſie bei 
anders Denkenden Anſtoß erregen müſſen. In jeder Sitzung 
der Kommiſſion für das Vürgerlſche Geſetzbuch hören wir jetzt, 
daß gewiſſe Dinge gegen die Sittlichkeit verſtoßen, z. B. auch, 
wenn ein Arbeitgeber ſeinem Arbeiter zur Pflicht macht, be⸗ 
ſtimmten politiſchen Vereinen nicht anzugehören, was vielleicht 
Herrn v. Stumm beſonders intereſſiren wird. (Heiterkeit.) Mit 
ſo dehnbaren Beſtimmungen ein ganzes Gewerbe, wie unjern 
Buchhandel treffen zu wollen, iſt doch bedenklich. 

Die Novelle bringt eine neue Erſchwerung durch die Be- 
ſtimmung über die Lieferungswerke. Es handelt ſich hierbei nicht 
bloß um Hintertreppenromane, ſondern um ernfte wiſſenſchaſt⸗ 
liche Werke, z. B. Konverſations-Lexika, die mit ſchwerer geiſtiger 
Arbeit hergeſtellt werden, wo man vorher auch gar nicht wiſſen 
kann, wie viel Bände es werden, denn die Wiſſenſchaft kann man 
nicht mit der Elle meſſen. Dann wird das Werk theu er, oder 
man muß auf den Bezug in Lieferungen verzichten. Wenn es 
ſich wenigſtens noch um eine Maximalangabe nach Art der 
Kautionshypotheken handelte, aber nein, hier ſoll z. B. geſagt 
werden, mit dem 16. Bande hört die Arbeit auf und wehe, wenn 
noch ein anderer Band darüber hinaus erfcheint Wenn ich mir 
denke, daß man doch auch jüngſt erſt in gewiſſen Verſammlungen 
ſonderbare Beiſpiele von Aeſthetik erlebt hat und auch mancherlei 
Aeußerungen aus „gebildeter“ Geſellſchaft berichtet werden, von 
denen man glaubt, ſie müßten aus Kolportageromanen entlehnt 
ſein, dann muß mau ſagen, wenn das am grünen Holze geſchieht, 
was ſoll dann am dürren werden? (Sehr wahr! links.) Wir 
wollen Beſchränkungen aufheben, die keinen praktiſchen Effekt, 
keinen vernünftigen Sinn mehr haben, und deren Beſtehen ſich 
nur als Beläſtigung des ehrlichen Buchhandels darſtellt. 
(Beifall links.) 

Abg. Dr. v. Wolszlegier⸗Gilgenburg (Pole) pflichtet dem 
Abg. Munckel bei. Schon jetzt würden in dem Bücherverzeichniß 
der Hauſirer unglaubliche Streichungen von der Polizei vor⸗ 
genommen. So ſei in Poſen der Vertrieb eines polnischen Gebet— 
buches verboten worden, weil der Satz darin vorkam „Maria, 
Du Königin von Gneſen“. Der Polizeibeamte befürchtete näm⸗ 
lich, daß durch dieſes Gebet der Gedanke an das frühere Groß⸗ 
herzogthum Poſen wachgerufen und großpolniſche Tendenzen 
gefördert würden. 

Abg. Dietz (Soz.) weiſt darauf hin, daß Kolporteuren auch 
der Vertrieb von Broſchüren des Profeſſors Quidde verboten 
worden fel. Die Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches genügten 
vollſtändig, man ſolle doch nicht durch ſolche Beſtimmungen, aus 
denen der Geiſt Stöckers ſpräche, den ſoliden Buchhandel 
ſchäüdigen. 

Es wird der Antrag Hitze, daß auf den Lieferungswerken 
nur der Preis und nicht die Zahl der Lieferungen angegeben 
werden muß, angenommen, alle anderen Anträge werden ab- 
gelehnt. Sodann wird der Artikel 11 in der Faſſung der Res 
gierungsvorlage mit der Aenderung des Antrags Hitze an— 
genommen. 

Auf Antrag der Abgg. Gröber, Hitze (tr.) v. Holleuffer, 
Jacobskötter (konſ.) wird noch ein Artikel 11a eingefügt, 
gegen die Stimmen der Linken, wonach vom Gewerbebetrieb im 
Umherziehen auch ausgeſchloſſen ſein ſoll das Aufſuchen von 
Beſtellungen ſowie der Abſchluß von Geſchäften, bei denen 
Waaren gegen Theilzahlungen unter dem Vorbehalt veräußert 
werden, daß der Veräußerer wegen Nichterfüllung der dem Er: 
werber obliegenden Verpflichtungen vom Vertrage zurücktreten 
kann. (88 1 und 6 des Geſetzes, betreffend die Abzahlungs— 
geſchäfte, vom 16. Mai 1894.) Dieſe Beſtimmung findet auch 
Anwendung auf Gewerbetreibende, welche in Gemäßheit des 8 
44 Waarenbeſtellungen aufſuchen. 

Nach Artikel 12 kann durch die Landesregierungen das 
Umherziehen mit Zuchthengſten zur Deckung von Stuten, ſowie 
auf beſtimmte Dauer der Handel mit Schweinen, Ziegen oder 
Geflügel im Umherziehen unterſagt oder Beſchränkungen unter- 
worfen werden. 

Der Artikel wird angenommen mit der Maßgabe, daß, wie 
der Abg. Schadler (Zentr.) beantragt, auch der Handel mit Rind⸗ 
vieh in die Beſtimmung aufgenommen wird. 

Ferner wird ein Antrag Gröber angenommen, nach welchem 
ein Artikel 12a einzuſchalten iſt, welcher Ausnahmen von dem 
Verbot des Ausſpielens und Verſteigerns von Waaren beim 
Wandergewerbe ſeitens der zuſtändigen Behörde zuläßt, hinſicht⸗ 
lich der Wanderverſteigerungen jedoch nur bei Waaren, die dem 
raſchen Verderben ausgeſetzt find. 

Artikel 13, welcher beſtimmt, daß der Wandergewerbe⸗ 
ſchein zu verſagen iſt, wenn der Nachſuchende wegen Land— 
oder Hausfriedensbruchs oder wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt zu einer Freiheitsſtrafe von mindeſtens drei 
Monaten verurtheilt iſt und drei Jahre ſeitdem noch nicht ver⸗ 
floſſen ſind, wird angenommen. 

Ebenſo werden angenommen: Artikel 14, nach welchem der 
Wandergewerbeſchein in der Regel zu verſagen iſt, wenn der 
Nachſuchende das 25. Lebensjahr noch nicht vollendet hat; ferner 
werden angenommen Arkikel 15, der eine durch den Artikel 
13 bedingte Aenderung des § 57 b der Gewerbeordnung enthält; 
Artikel 16, nach dem das Feilbieten durch Kinder unter 14 Jahren 
unterſagt werden kann; Artikel 17, wonach die Beſtimmungen 
über Sonntagsruhe auf die Beſchäftigung von Gehilfen, Lehrlingen 
und Arbeitern im Geſchäftsbetriebe von Konſum⸗ und anderen 
Vereinen entſprechende Anwendung finden; Artikel 18, welcher 
redaktionelle Aenderungen enthält; Artikel 19, nach welchem die 
den Schauſpielunternehmern bisher ertheilte Konzeſſion nur für 
das beim Inkrafttreten dieſes Geſetzes betriebene Unternehmen 
gilt; endlich Artikel 20, wonach das Geſetz mit dem 1. Januar 
1897 in Kraft tritt. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. ] 40. Sitzung am 11, März. 
Die zweite Leſung des Kultusetats beim Kapitel 
Medizinalweſen wird fortgeſetzt. 
Abg. v. Pappenheim (konſ.) verlangt Erläuterungen 
darüber, wie weit ſich der Erlaß vom 20. September 1895, betr. 
die Aufnahme und Entlaſſungen von Geiſteskranken, Epileptiſchen 


No. 62. 


70. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowskl. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdruckereſ: G. Lewy. 
Culm: C. Brandt Danzig: W. Mellenburg. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O 
Konitz: Th. Kämpf. l 
Marienburg: L. Gleſow. Marienwerder: R. Kanter. Neidenburg: B. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köͤple. 
Ofterode: B. Minnig u. F. Albrecht. Niefenburg: L. Schwalm. Roſenberg: S. Woferan u. Kreisbl.⸗Exped. 
Schwep: C. Buchner. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fubrich. Thorn: Juſtus Wallis. Znin: G. Wenzel 


Krone a. Br.: E. Philipp. Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. 


Jeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


und Idioten in Privatanſtalten, auf Anſtalten beziehen, die das 
Werk freier Liebesthätigkeit ſind. 

Miniſterialdirektor v. Bartſch erwidert, daß der Minifter 
dieſen letzteren Anſtalten, denen er beſondere Sympathle ſchenke, 
keine Erſchwerungen bereiten wolle. Der Erlaß habe den Zweck, 
die Bevölkerung darüber zu beruhigen, daß kein Geſunder und 
Niemand gegen ſeinen Willen in Privatanſtalten feſtgehalten 
werden könne. 

Abg Porſch (Zentr.) will wiſſen, wie weit ſich der Erlaß 
auch auf Epileptiſche und Idioten beziehe, und iſt der Meinung, 
daß die Beſtimmungen des Erlaſſes nur zum Theil beruhigend 
wirken könnten, namentlich diejenigen über die Reviſions⸗ 
kommiſſionen. Der Redner fragt, wie weit die ge = 
über die Bauordnung für Irrenanſtalten vom 19. Auguſt 1 
auch für die beſtehenden Anſtalten Anwendung fänden. 

Miniſterialdirektor v. Bartſch führt aus, daß die Be⸗ 
ſtimmungen betreffs der Anſtalten für Epileptiker und Idioten 
bedeutend milder als die für Irrenanſtalten ſeien. Den Er⸗ 
ziehungsanſtalten für Idioten würden keinerlei Hinderniſſe be⸗ 
reitet. Die Medizinalverwaltung ſei zur Zeit damit beſchäftigt, 
die Beſtimmungen des Erlaſſes ins praktiſche Leben überzuführen. 
Der Erlaß vom 19. Auguſt 1895 ſei nur ein Entwurf, der den 
Provinzialbehörden Anhaltspunkte bieten ſolle. 

Abg. Dr. Rzepnilowski (Pole) beſchwert ſich darüber, daß 
in der Provinz Weſtpreußen Aerzte polniſcher Nationalität nicht, 
wie in Poſen, zu den Kreisphyſikatsſtellen herangezogen 
werden. 

Miniſter Boſſe: Eine grundſätzliche Ausſchließung von 
Phyſitern polniſcher Nationalität findet natürlich nicht ſtatt. 
Wenn in Weſtpreußen in letzter Zeit keine ſolchen Phyſiter 
angeſtellt find, jo hat das in örtlichen und perſöulichen Ver⸗ 
hältniſſen ſeinen Grund. In einigen Fällen haben wir ſogar 
die Kenntniß der polniſchen Sprache zur Vorausſetzung der 
Auſtellung gemacht. (Hört hört!) Wenn in einem einzelnen Falle 
die Ernennung nicht erfolgt iſt, fo lehne ich es grundſätzlich ab, 
über die Gründe, die dafür maßgebend geweſen find, hier Aus⸗ 
kunft zu geben. Es könnten ganz unangenehme Dinge für 
die einzelne Perſon vor dem ganzen Lande zur Sprache kommen, 
und das müſſen wir unter allen Umſtänden vermeiden. (Sehr 
richtig!) Wir verlangen von allen unſern Beamten, daß ſie 
loyal und im vaterländiſchen Sinne thätig ſind, nicht aber 
das Deutſchthum und die Politik der Regierung bekämpfen. 
Solche Leute können wir nicht brauchen, auch nicht für 
die Phnyſikatsſtellen. (Beifall.) 

Auf Anfrage des Abg. Langerhaus (frſ. Volksp.) glebt 
Geh. Oberregierungsrath Althoff die Auskunft, daß die Bor- 
arbeiten zur Reform des ärztlichen Studiums und der ärztlichen 
Prüfungen im Reichsamt des Innern gefördert würden. Die 
preußiſche Medizinalverwaltung ſei nicht dafür, ſtatt der beſtehen⸗ 
den zwei Prüfungen drei einzuführen, da es eine Vermehrung 
der Prüfungen während der Studienzeit vermeiden wolle. Die 
Vermehrung der jetzt 9 Semeſter betragenden Studienzeit um 
1 Semeſter halte fie für wünſchenswerth, wobei das halbe Dlenſt⸗ 
jahr mit der Waffe angerechnet werden ſolle. Die Zulaſſung 
zum Staatsexamen ſolle von einer einjährigen Praxis in einem 
öffentlichen Krankenhauſe abhängig gemacht, die Prüfung in 
Anatomie und Phyſiologie bereits bei der Vorprüfung erledigt 
und die Prüfung in der inneren Medizin bei der Hauptprüfung 
beſonders berückſichtigt werden. 

Abg. Virchow (frſ. Volksp.) ſtellt als Hauptſache die Er⸗ 
ziehung und praktiſche Ausbildung der jungen Aerzte und nicht 
die Prüfungen hin. Eine Vermehrung der Semeſterzahl werde 
Unbemittelten das Studium erſchweren. Durch Erweiterung der 
kliniſchen Abtheilungen werde die praktiſche Erziehung zu fördern 
fein, Der Redner tadelt, daß bei den jetzigen Prüfungsverfahren 
die Fragen mechaniſch durch Loosziehen beſtimmt würden und 
die Beantwortung ebenſo mechaniſche Sache des Gedächtniſſes 
ſei. Nicht Phyſtologle und innere Medizin, ſondern Pathologie 
und Pharmakologie müßten die Mittelpunkte der ärztlichen Aus⸗ 
bildung ſein. 

Abg. v. Puttkamer-Ohlau (konſ.) tritt für die Wünſche der 
Apotheker nach einer Standesvertretung ein. 

Miniſterialdirektor v. Bartſch theilt mit, daß zu den über 
das neue Apothekergeſetz ſchwebenden Verhandlungen auch 
Apotheker hinzugezogen würden und daß aus dem vom Miniſterium 
einzuberufenden Apothekerbeirath ſich vielleicht im Laufe der 
Jahre eine Standesvertretung herausbilden werde. 

Beim Impfweſen macht Abg. Kirchner (Zentr.) auf 
den Bakteriengehalt der thieriſchen Lymphe aufmerkſam. 

Geh. Rath Schmidtmann erwidert, daß die Medizinal⸗ 
verwaltung den Methoden der Herſtellung reiner Lymphe fort 
geſetzte Aufmerkſamkeit zuwende. 

Abg. Dr. Virchow (fr. Vp) betont, daß noch kein Organis- 
mus entdeckt ſei, der dle Pocken erzeuge. Wo bei geimpften 
Kindern Krankheiten auftreten, liege das meiſtens an der ärzte 
lichen Behandlung. 

Das Kapitel wird bewilligt, ebenſo der Reſt der ordentlichen 
Ausgaben des Kultusetats. 

Bei der Forderung für die Berliner Muſeen betont Abg. 
Virchow (fr. Volksp.) die Notwendigkeit von Erweiterungsbauten 
zu Unterbringung der Kunſtſchätze. 

Der Kultus miniſter ſtellt für den nächſtjährigen Etat 
eine entſprechende Forderung in Ausſicht. 

Abg. Graf zu Limburg ⸗Stir um (konſ.) bemerkt, daß einſt⸗ 
weilen noch viel nothwendigere Ausgaben, z. B. für Juſtizbauten, 
im Lande vorliegen möchten. Das Extraordinarium des Kultus⸗ 
etats wird bewilligt. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. (Etats der Anſiedlungskommiſſion, 
der Staatsſchuldenverwaltung 2c.) 


Das Rütteln an der Civilehe 

wie es jetzt von klerikaler und konſervativer Seite in 
Zeitungsartikeln und Petitionen an den Reichstag 
verſucht wird, war durch eine Nachricht unterſtützt worden, 
wonach der preußiſche Kultusminiſter Dr. Boſſe ſich aus 
Anlaß der Berathungen des Bürgerlichen Geſetzbuches gegen 
die obligatoriſche Civilehe ausgeſprochen haben ſollte. Die 
Nachricht wird jetzt erfreulicherweiſe von der „Berliner 
. des Miniſters des Innern für erfunden 
erklärt. 


Auch den „Berl. Polit. Nachrichten“ wird außerdem noch 
verſichert, daß der Kultus miniſter weder im Staatsminiſterium 
für die fakultative Civilehe eingetreten, noch daß über 
einen ſolchen Antrag dort abgeſtimmt worden ſei, im Ge⸗ 

entheil ſei man im Staatsminiſterium ſtets ein⸗ 

ſtimmig der Meinung geweſen, daß von der Aufnahme 
der fakultativen Civilehe in das Bürgerliche Geſetzbuch 
nicht die Rede ſein könne, ſondern daß an der obli⸗ 
gatoriſchen Civilehe feſtzuhalten ſei. Der Kultus⸗ 
miniſter habe niemals eine andere Auffaſſung vertreten. 
Auch dieſe Erklärung iſt erfreulich, ſie zeigt, daß die Re⸗ 
gierung jener rückſchrittleriſchen Abſicht der Klerikalen 
und Konſervativen nicht entgegenkommt. 

Die deutſche Reichspartei (des deutſchen Reichstags) 
hat dieſen Mittwoch mit 16 gegen 2 Stimmen einen Be⸗ 
ſchlußantrag angenommen, der den Antrag des Abgeordneten 
Himburg (konſ.), die fakultative Civilehe betreffend, für 
geeignet erklärt, das Zuſtandekommen des Bürgerlichen 

eſetzbuches ernſtlich zu gefährden. Die Fraktion erwartet, 
daß ihre Kommiſſionsmitglieder gegen die Abſchaffung der 
obligatorischen Civilehe ſtimmen werden. 
Das konſervative Blatt „Reichsbote“ will wiſſen, daß der 
evangeliſche Oberkirchenrath vor längerer Zeit ſich in 
einer Eingabe an das Kultusminiſterium für die fakultative 
Civilehe reſp. für die eheſchließende Bedeutung der Trauung 
verwandt habe. Dieſe Nachricht wird von der freiſinnigen 
„Volkszeitung“ dahin ergänzt, daß der Oberkirchenrath ſich 
geäußert hätte gelegentlich eines ihm zugeſtellten Frage⸗ 
bogens, in wie weit im Bürgerlichen Geſetzbuch kirchliche 
Jutereſſen zu berückſichtigen wären. Dabei habe der Ober⸗ 
kirchenrath ſich grundſätzlich für die Aufrechter haltung 
der obligatoriſchen Civilehe ausgeſprochen. Ganz 
nebenbei aber habe er die Frage aufgeworfen, ob es nicht 
erathen ſei, bei grundſätzlicher Aufrechterhaltung derſelben 
ür einzelne beſtimmte Nothfälle dem Geiſtlichen die 
Schließung der Ehe ausnahmsweiſe zu geſtatten. Darauf 
iſt indeß der Kultusminiſter nicht welter eingegangen. 
Wie es zugehen würde, wenn der Staat ſeine Rechte 
ſich auf dem ſtandesamtlichen Gebiete nehmen ließe, davon 
giebt folgender Fall, welcher der „Freiſ. Ztg.“ aus Baden 
berichtet wird, einen kleinen Begriff: 
Bekanntlich ſind die Geiſtlichen geſetzlich verpflichtet, 
Geburtsatteſte auszuſtellen ſchon aus der Zeit vor 
Einführung der Civilſtandsregiſter. Ein aus Oberbergen 
nach Kiel übergeſiedelter Katholik erſuchte demgemäß den 
Pfarrer Joſeph Frey in Oberbergen Amt Alt Breiſach in 
Baden um einen Taufſchein zur Verheirathung. 
Darauf ſchrieb der Pfarrer am 8. Juli 1895: 
„Bevor ich Gewünſchtes beſorgen kann, muß ich wiſſen, 
wer die Braut iſt, welcher Religion ſie angehört, 
wenn katholiſch, muß das vom katholiſchen Pfarramt dorten 
beglaubigt ſein, wenn aber proteſtantiſch, wie Sie ſich 
trauen laſſen wollen und wie die zu hoffenden 
Kinder getauft und erzogen, ob katholiſch oder prote⸗ 
ſtantiſch. Dieſe Fragen wollen Sie umgehend beantworten, 
dann folgt ſofort Gewünſchtes.“ 
Nachdem dann der Briefſteller geſchrieben, daß er ſich 
mit einem Mädchen evangeliſch-lutheriſcher Konfeſſion 
verehelichen wolle, erhielt er folgendes Schreiben vom 18. 
Auguſt 1895: 
„Mein lieber Otto! Sie haben deutlich geſchrieben. Wie Sie 
nur geſonnen von Ihrem heiligen katholiſchen Glauben und 
der katholiſchen Kirche abzufallen, jo werden Sie wohl ein- 
jeden, daß ich dazu Ihnen nicht noch helfen kann. Es 
ſt das himmelſchreiend traurig, daß Sie ſo weit in die 
Fremde gekommen ſind. Hier haben Sie am Weißen Sonntag 
vor der erſten heiligen Kommunion und am Firmungs⸗ 
tag eidlich Ihren Glauben und Ihre Treue zur heiligen ka⸗ 
tholiſchen Kirche beſchworen, und jetzt wegen einer Heirath 
fallen Sie vom Glauben ab, werden treulos dadurch, daß 
Sie vor dem Diener einer anderen Religion eine Ehe ein- 
gehen und die zu hof fenden Kinder ebenſo taufen 
und erziehen laſſen, fallen nicht blos Sie, ſondern auch Sie 
in Ihren Kindern und Kindeskindern vom einzig wahren 
Glauben und von der allein FFF 
Kirche ab. Sie mögen ſagen und denken, was Sie wollen, 

B. ich bleibe doch katholiſch — das iſt nichts, hier iſt äußere 
Handlungsweiſe maßgebend. Wie wollen Sie das vor Gott 
einſtens verantworten! Wenn Sie noch einen Funken im 
katholiſchen Gewiſſen haben, jo können Sie in Ihrem 
anzen Leben keine ruhige Stunde haben. Laſſen Sie 
ch nicht von falſchen Propheten bethören und beſchwätzen. 
Glauben Sie, die dortigen Leute haben innerlich vor Ihnen 
Reſpekt, wenn Sie in der heiligen Sache untreu werden? Wie 
wird Ihre fromme brave Schweſter in Gengenbach 
weinen! Was würden Ihre guten ſeligen Eltern ſagen, 
wenn ſie noch am Leben wären! Mit dieſen kann ich Sie 
nicht mehr bekehren. Wir kommen wieder zuſammen vor 
Gottes Richterſtuhl. Papiere kann ich Ihnen in 
diefem Falle ſelbſt verſtändlich keine ſchicken. Ich 
werde mit Ihrer Schweſter ſtets für Ihre Bekehrung beten. 

Joſef Frey, ihr ehemaliger Heimathspfarrer.“ 

Der Adreſſat dieſes Brieſes, welcher in den Reſſort⸗ 
verhältniſſen der Behörden und der Geſetzgebung nicht be⸗ 
wandert iſt, iſt bis jetzt durch die Vorenthaltung des Tauf⸗ 
ſcheins an der Verehelichung verhindert worden 
und möchte nun den Reichstag anrufen, eine 
Abhilfe zu verſchaffen. Vielleicht genügt die Veröffent⸗ 
lichung dieſes Vorfalls, um die zuſtändigen Behörden zu 
veranlaſſen, den betreffenden Pfarrer ſofort zur Er⸗ 
füllung ſeiner geſetzlichen Obliegenheiten zu 
wingen. e 


Richter ⸗Gehälter. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt ſoeben eine Vorlage betr. 
die Gehaltsregelung der richterlichen Beamten nach 
Dienſtaltersſtufen zugegangen. Die neue Gehalts⸗ 
ordnung konnte bei den Richtern nicht, wie bei den übrigen 
Beamten, durch den Staatshaushaltsetat eingeführt werden, 
well die für Beſtimmung des Dienſtalters gegenwärtig 
maßgebende Königliche erg Mas im Wege des Ge⸗ 
ſetzes abgeändert werden darf. er neue Geſetzentwurf 
enthält lediglich Normen in Bezug auf die Feſtſetzung des 
Dienſtalters; im Falle ſeines Zuſtandekommens iſt die 
Durchführung des neuen Syſtems durch den Staatshaus⸗ 
haltsetat für 1897/98 in Ausſicht genommen. 

Der Geſetzentwurf beſtimmt als Anfangspunkt der 
Dienſtaltersberechnung in jeder Gehaltsklaſſe den Tag der 
Anſtell ung in einem dazu gehörenden Amte, d. h 

den Tag, von dem ab der Angeſtellte das Dienſteinkommen 
der Stelle zu beziehen hat. Während dieſe Vorſchrift für 
die oberen Stellen des höheren Juſtizdienſtes eine weſent⸗ 
liche Aenderung des geltenden Rechtszuſtandes nicht zur 
Folge haben wird, bedeutet ſie eine erhebliche Abweichung 
von den gegenwärtigen Vorſchriften für die Landrichter, 
Amtsrichter und Staatsanwälte, deren Dienſtalter ſich zur 
Zeit nach der Ablegung der großen Staatsprüfung be⸗ 


ſtimmt. Ju der Begründung iſt eingehend dargelegt, daß 
eine ſolche Datirung mit dem Dienſtaltersſtufenſyſtem un⸗ 
vereinbar ſei. Als Uebergangsbeſtimmung wird vorge⸗ 
chlagen, daß den gegenwärtig angeſtellten Richtern, wenn 
e ſpäter als vier Jahre nach der Aſſeſſorprüfung angeſtellt 
nd, der vier Jahre überſteigende Theil der Dienſtzeit als 
lſſeſſor angerechnet werden ſoll; ein gleicher Vortheil ſoll 
den beim Inkrafttreten des Geſetzes vorhandenen und den 
innerhalb der zwei folgenden Jahre ernannten Gerichts⸗ 
aſſeſſoren zu Theil werden. 

Die veränderte Bedeutung der erſten Anſtellung als 
Land⸗ oder Amtsrichter wird zur Folge haben, daß der 
Juſtizminiſter bei Vorſchlägen zu Ernennungen auf das 
Dienſtalter als Gerichtsaſſeſſor mehr Rückſicht nehmen 
muß, als bie her. Eine ſolche Rückſicht würde undurchführ⸗ 
bar ſein, wenn nach wie vor ſämmtliche Referendare nach 
der Prüfung zu Gerichtsaſſeſſoren ernannt würden und 
ſämmtliche nicht aus dem Juſtizdienſt ausſcheidende Gerichts⸗ 
aſſeſſoren demnächſt eine Anſtellung erhielten. Der Ent⸗ 
wurf ſieht daher eine Beſchränkung in der Ernennung von 
Gerichtsaſſeſſoren vor und beſtimmt, daß die Ernennun 
fortan nur nach Maßgabe des für den höheren Juſtlzdienſt 
beſtehenden Bedarfs ſtattfindet. Die Referendare, welche 
die große Staatsprüfung beſtanden haben, aber nicht zu 
Gerichtsaſſeſſoren ernannt werden, erhalten ein Zeugniß 
über das Beſtehen der Prüfung und en mit der Zu⸗ 
ſtellung dieſes Zeugniſſes aus dem Juſtizdienſt aus; ſie ſind 
befugt, die Bezeichnung als Aſſeſſor zu führen. 

Die Begründung, welche dieſe Vorſchrift als die uner⸗ 
läßliche Vorausſetzung für die Durchführung der neuen 
Gehaltsordnung bezeichnet, weiſt auch auf ihre weiteren 
mittelbaren Vortheile hin, ſo auf die Fernhaltung zwar 
wiſſenſchaftlich befähigter, aber perſönlich (nach Lebens- 
erfahrung, Takt, Umſicht und Unabhängigkeit) nicht geeig⸗ 
neter Elemente und auf die Beſchräukung der übergroßen 
noch im Wachſen begriffenen Zahl der Gerichtsaſſeſſoren, 
ſowie auf die daraus ſich ergebende Möglichkeit früherer 
Anſtellung der Gerichtsaſſeſſoren. 

Auf die Referendare, welche innerhalb zweler Jahre 
nach dem Inkrafttreten des Geſetzes die große Staatsprüfung 
beſtehen, ſoll die Beſchränkung keine Anwendung finden. 

Der Gehaltsplan beruht, entſprechend der gleichen 
Regelung bei den anderen Beamten, auf den Grundſätzen, 
daß 1. Höchſt⸗ und Mindeſtbetrag der Gehälter für die ein⸗ 
zelnen Arten von Richterſtellen dieſelben bleiben wie bisher; 
2. die Dienſtalterszulagen in dreijährigen Zwiſchenräumen 
verliehen werden; 3. die einzelnen Gehaltsſtufen ſo bemeſſen 
ſind, daß das Höchſtgehalt in etwa derſelben Zeit erreicht 
wird, wie es bisher durchſchnittlich der Fall war; 4. der 
Geſammtaufwand nach Fortfall der während der Ueber⸗ 
gangszeit wie erwähnt, zu gewährenden Mehrbezüge auf 
etwa denſelben Betrag wie jetzt zu berechnen iſt. Bei der 
päteren allgemeinen Gehaltsaufbeſſerung für die höheren 

eamten ſoll, wie die Begründung hervorhebt, eine Er⸗ 
höhung der Mindeſtgehälter für die Land⸗ und Amtsrichter 
in erſter Reihe in Erwägung gezogen werden. 

Es find im Ganzen vier Gehaltsklaſſen in Ausſicht 
genommen: 

1. Senatspräſident, Oberſtaatsanwälte leinſchließlich des 
Erſten Staatsanwalts bei dem Landgericht I. in Berlin), Land⸗ 
gerichtspräſidenten und Präſident des Amtsgerichts I. in Berlin. 
Gehalt: 7500 bis 9900 Mark; vier Zulagen zu 600 Mark. Er⸗ 
reichung des Höchſtgehalts in 12 Jahreu. 

2. Oberlandesgerichtsräthe, Landgerichtsdirektoren, Erſte 
Staatsanwälte. Gehalt: 4800 bis 6600 Mark; die zwei erſten 
Zulagen zu 500 Mark, die zwei ſpäteren zu 400 Mark. Er⸗ 
reichung des Höchſtgehalts in 12 Jahren. 

3. Land- und Amtsrichter. Gehalt 2400 bis 6000 Mk.; 
die zwei erſten Zulagen zu 600 Mark, die ſechs ſpäteren Zu⸗ 
lagen zu 400 Mark. Erreichung des Höchſtgehalts in 24 Jahren. 

4. Staatsanwälte. Gehalt 2400 bis 4800 Mark; vier 
Zulagen zu 600 Mark. Erreichung des Höchſtgehalts in 12 

ahren. 
3 Der durch den Entwurf verurſachte Mehraufwand des 
Staates beträgt zunächſt 615600 und dauernd 275200 Mk. 

Gegenüber der Gruppirung der Richter in den bisherigen 
Gehaltskaſſen hat die neue Gehaltsordnung naturgemäß 
für eine Anzahl von Beamten Nachtheile, für andere Vor⸗ 
theile im Gefolge. Letztere kommen in erſter Reihe den 
älteren Richtern zu ſtatten, von welchen z. B. beim In⸗ 
kraftreten des Entwurfs 376 Land⸗ und Amtsgerichtsräthe 
ſofort das ihnen nach dem jetzigen Syſtem erſt nach Jahren 
zugängliche Höchſtgehalt erlangen würden. 


Berlin, den 12. März. 

— Nach den neueſten Beſtimmungen reiſt der Kaiſer 
nicht nach Abbazzia oder in ein öſterreichiſches Bad, ſon⸗ 
dern geht nach Genua, wo er ſich au Bord ſeines dorthin 
befohlenen Dampfers begiebt. Von Genua aus werden 
einige Dampferfahrten im Mittelmeer unternommen. Die 
Kaiſerin wird ihren Gemahl auf allen dieſen Reiſen be⸗ 
gleiten. Wie verlautet, beabſichtigt das Kaiſerpaar mit 
den älteſten Prinzen in Rom mit dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Heinrich zuſammenzutreffen und daſelbſt in⸗ 
kognito das Oſterfeſt zu feiern. N 

— Graf Goluchowski wird vorausſichtlich am Freitag 
Nachmittag von Berlin die Rückreiſe nach Wien an⸗ 
treten. Wie verlautet, hat der Kaiſer am Mittwoch bei 
dem Frühſtück im Königl. Schloſſe dem Grafen das Groß⸗ 
kreuz des Rothen Adlerordens mit Brillanten und 
Er Sekretär, Sektionsrath von Merey, den Rothen 

dlerorden dritter Klaſſe verliehen. 


— Ein von dem Rittmeiſter a. D. Arndt von Plötz 
unterzeichneter Artikel der „Deutſchen Tageszeitung“ vom 
22. Februar 1896 hatte ausgeführt: 

„Ich weiß wohl, daß der Herr Ober - Landftallmeifter bes 
hauptet, daß das Syſtem, nach dem er jene die Pferdezucht leitet, 
die Wehrkraft des Vaterlandes fördert. Demgegenüber behaupte 
ich, daß durch dasſelbe nicht bloß die Landwirthſchaft ſchwer ge⸗ 
ſchädigt wird, ſondern auch die Zucht des Augmentatlonspferdes, 
das wir im Fall einer Mobilmachung gebrauchen, von Jahr 
zu Jahr abnimmt, ſodaß dadurch die Wehrkraft des Vater⸗ 
landes aufs bedenklichſte in Frage geſtellt wird.“ 

Dazu bemerkt der „Reichsanzeiger“: 

Auf Grund der Ergebniſſe der Vormuſterungen, welche 
zur Ermittelung des Beſtandes an kriegsbrauchbaren Pferden 
von Zeit zu Zeit ſtattfinden, find wir in die Lage verſetzt zu 
erklären, daß die Zahl der kriegsbrauchbaren Pferde 
ſtetig wächſt. 

— Die Meiſter der Berliner Da men mäntel⸗Konfektion 
erkennen den vereinbarten Lohntarif nicht an. Ebenſo wenig 
wollen fie ſich den übrigen Abmachungen der 21 er Kommiſſion 
fügen. Infolgedeſſen haben die meiſten Mitglieder dieſer Kom⸗ 
miſſion ſowie deren Vorſitzender die Aemter niedergelegt. 


— Eine polnische Kreditge noſſenſchaft hat ſich dieſer 
Tage in Berlin gebildet. Dem Aufſichts rath gehört, polnischen 
Blättern zufolge, u. A. der Landtagsabg. Pfarrer Wawrzyniak⸗ 
Schrimm an. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. März. 

— Das polniſche Eis iſt nun auch hier bei Graudenz 
eingetroffen; heute zog das Eis, durch den heftigen Wind 
Ten n in einem ſchmalen Streifen am dies⸗ 
eitigen Ufer ſtromab. Die Weichſel iſt ſeit heute früh 
bis Nachmittags um 3 Uhr von 2,82 auf 2,95 Meter ge⸗ 
ſtiegen. Geſtern Nachmittag kam der Dampfer „Robert“ 
mit 8 leeren Kähnen im Schlepptau von Kurzebrack und 
legte ſich ſammt den Kähnen im Stauwaſſer am jenſeitigen 
Ufer vor Anker. 

Bei Thorn iſt die Weichſel heute auf 3,20 Meter ge⸗ 
ſtiegen und ſteigt ſeitdem nicht mehr. Der Eisgang war 
heute bei Thorn ſtärker als geſtern. 

Bei Warſchau betrug der Waſſerſtand heute 2,59 Meter. 

— Ein Schneewirbelſturm erhob ſich heut bald 
nach 2 Uhr Nachmittags. In der Luft wurden förmliche 
„Trichter“ gebildet, die Flocken wirbelten in einer Stürke, 
daß auch eine ungewöhnliche Finſterniß eintrat; der ſtarke 
Wirbel ⸗ Schneefall dauerte indeſſen nur wenige Minuten, 
während ſcharfer Wind und ſchwacher Schneefall noch anhält, 
hin und wieder abgelöſt vom Sonnenſchein. 

Nach Rudolf Falbs Berechnungen waren für die Zeit 
vom 10. bis 16. März ſtarke Niederſchläge angekündigt, in 
vielen Gegenden Süd⸗ und Mittel⸗Deutſchlands iſt in der 
That in den letzten Tagen ungewöhnliches Schneewetter ein⸗ 
getreten. 

Für März hat Falb zwei, kritiſche Tage“ ausgerechnet: 
14. März als kritiſchen Tag zweiter Ordnung, 29. Märzals kri⸗ 
tiſchen Tag erſter Ordnung. Zu dieſen Terminen übt der Mond, 
nach der Falbſchen Lehre und Berechnung, eine beſonders ſtarke 
Anziehungskraft auf das Luftmeer aus; der „kritiſche Tag“ 
trifft nicht immer mit dem von Falb berechneten Termin zu⸗ 
ſammen, lokale Verhältniſſe ſpielen da ſehr mit, aber es muß 
anerkannt werden, daß die Wettervorherſage Falbs ſehr zu⸗ 
treffend geweſen iſt. Eine erhebliche Höhe erreicht der 
theoretiſch berechnete Fluthwerth am 29. März. Falb kün⸗ 
digt für dieſen Tag und deſſen Umgebung, alſo event. zwei 
oder drei Tage vorher oder nachher ſehr ausgebreitete Ge⸗ 
witter, ſtärkere Niederſchläge und verhältnißmäßig hohe 
Temperatur an. 

— Nach dem ſoeben erſchienenen zweiten Nachtrags⸗Verzeichniß 
derjenigen Lehranſtalten, welche zur Ausſtellung von 
Zeugniſſen über die wiſſenſchaftliche Befähigung für den 
einjährig⸗ freiwilligen Militärdienſt berechtigt 
ſind, iſt dieſe Berechtigung den nachbezeichneten ſtaatlichen 
Schullehrerſeminaren: in Berent (kath.), Grau⸗ 
denz (kath.), Braunsberg (kath.), Bütow (evang.), Ma» 
rienburg (ev.), Oſtero de Opr, (ev.), Pr. Friedland (ev.), 
Tuchel (kath.), zuerkannt worden. 

— Zur Abhaltung der Konferenzen für Volks ſchul⸗ 
lehrer hat das Provinzlal⸗Schulkollegium für das laufende 
Jahr folgende Termine anberaumt: in Pr. Friedland den 17, 
September, Graudenz 9. Juni, Löbau 23. Juni, Tuche l 
22. Juni. » 

— Das Schwurgericht hat, wie geſtern bereits mit⸗ 
etheilt wurde, den Kutſcher Martin Schiemann aus 

oſelitz (Kr. Sch wegen Vergiftung ſeiner Ehefrau, 

zum Tode verurtheilt. Der zweite Tag (Mittwoch) der 
Verhandlung bot im weſentlichen nichts Neues. Die Zeugen⸗ 
ausſagen beſtätigten das von der Verhandlung am Dienſtag 
bereits Mitgetheilte. Die Vertheidigung bemühte ſich, den 
den Angeklagten ſchwer belaſtenden Indizienbeweis zu eut⸗ 
kräften; die Geſchworenen waren aber doch zu der Ueber⸗ 
zeugung von der Schuld des Angeklagten gekommen. Dieſer 
wurde in ſeine Zelle gebracht und dort mit Ketten ge 
feſſelt. Trotzdem iſt es ihm infolge feiner Körpergröße 
gelungen, das eiſerne Fenſtergitter zu erreichen und ſich 
vermittelſt ſeines Halstuches zu er Donnerſta 
früh gegen 7 Uhr war ihm noch die Morgenſuppe gebrach 
worden. Bald darauf fand man Schiemaun am Fenſter 
hängend. Der Körper war noch warm, als man ihn ab⸗ 
abnahm; ſofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche 
blieben jedoch erfolglos. 

— Einer gefährlichen Dlebesbande, die nicht allein die 
Stadt, ſondern auch die Umgegend ſeit längerer Det unſicher 
machte, iſt unſere Polizei jetzt habhaft geworden. % ehr als 97 
Jahre betragen allein die aden Dee die die drei Diebe 
verbüßt haben, die vielen kleinen Haft⸗ und Gefängnißſtrafen 
Der verwegenſte der Diebe, der „Arbeiter“ 
von jeinen 60 Jahren allein 40 im Zucht⸗ 
hauſe zugebracht, fein ebenbürtiger Genoſſe Johann Brodda, 
ebenfalls „Arbeiter“, hat es erſt bis zu 30 Jahren und Davld 
Bierske, der in Tuſch im Dienſt ſtand, uur bis zu 17 Jahren 
Zuchthaus gebracht. Die Diebe, die ſich im a eines 
ganzen Arſenals geſchickt gearbeiteter Dietriche, Brecheiſen und 
ſonſtigen „Schränkzeugs“ befanden, haben in der letzten Zeit hier 
in Grandenz eine Reihe von Einbruchsdiebſtählen ausgeführt. 
Auch an dem Diebſtatl in Adl. Waldau find fie höchſt wahr⸗ 
scheinlich betheiligt. In der Vehauſung des Brodda wurde der 
Raub getheilt. Bierski hat einen großen Theil m. Beute⸗ 
antheils wahrſcheinlich in der Scheune ſeines Dlenſtherrn in 
Tuſch verſteckt, doch konnte bisher nichts gefunden werden. Bel 
Brodda fand man eine Parthie naſſer Wäſche, die in dieſer 
Woche von der Leine geſtohlen zu ſein ſcheint. Die Eutdeckung 
der Verbrecher, die bereits in das Gerichtsgefängniß eingeliefert 
ſind, geſchah auf eine Anzeige einer mit dem Brodda zuſammen⸗ 
lebenden Frau, die ſich an ihm für die ſchlechte Behandlung, die 
er ihr zu Theil werden ließ, rächen wollte. 

— [Gewerbeausſtellung In Graudenz.] Um über 
die Veranſtaltung einer bieneuwirthſchaftlichen Ab⸗ 
theilung in Verbindung mit der Gewerbeausſtellung zu be⸗ 
rathen, ſind die Vorſitzenden der in der Nähe liegenden bienen⸗ 
wirthſchaftlichen Zweigvereine zu einer Verſammlung zu 
Sonntag im „Schwarzen Adler“ hlerſelbſt eingeladen. 

— Die Mitglieder der Hiefigen evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde werden von einem Bürgerkomitee (Siehe Anzeigen⸗ 
theit) erſucht, ſich morgen (Freitag) Abend im Saale des 
„Goldenen Löwen“ zu einer Beſprechung wegen Abbruchs 
der alten Kirche einzufinden. 

— Nach längerer Pauſe, die zum Theil durch anderweitige 
Beſetzung des Saales, zum Theil durch Behinderung einzelner 
Mitwirkender veranlaßt war, wird am nächſten Sonntag im 
Saale des Schützenhauſes wieder ein Volks unterhaltungs⸗ 
abend ſtattfinden. Außer Muſikſtücken für Klavier und 
Violine, Solo-Geſangſtücken gelangt eine dramatiſche 
Soloſcene „Theat raliſche Studien“ und durch Mitglieder 
des Männerturnvereins der Schwank „Der Papagei“ zur 


ungerechnet. 
Johann Fritz, hat 


Aufführung. Der Beginn des Adends iſt auf ſechs Uhr feſt⸗ 
eſetzt. 
er RE 11. März. Ein bedauerlicher Unfall ereignete 


ſich geſtern Abend in einem Geſchäftslokal in der Junkergaſſe. 
Der Kommis G. forderte den Laufburſchen K. auf, ein Lied zu 
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dieſer aber ablehnte. Der Kommis ſoll nun, wohl 
— dem Frei Revolvers Bm { ben, 
die Kugel dem Burſchen in die 

eine große Blutader verletzte. 


ngen, 


rechte Halsſeite drang und dort 
Der Verletzte wurde ſofort nach dem Lazareth in der Sandarube 
ebracht. Der Zuſtand des Knaben iſt bedenklich. — Eine 
ahnliche Geſchichte trug ſich geſtern Abend in Bröſen zu. Dort 
ſpielten einige Knaben auf der Chauſſee, als plötzlich aus einem 
auſe ein Kuabe heraustrat, und einen Revolver auf die 
Spielenden abfeuerte. Die Kugel traf den Sohn des Tiſchlers 
Müller, glücklicher Weiſe nicht gefährlich, in die rechte Schulter. 
Sie wurde heute Vormittag im Lazareth aus der Wunde 
tfernt. 
ent Aus der Culmer Stadtuiederung, 11. März. Der 
erſte Weichſelkahn in dieſem Jahre ſegelte heute hier ſtrom⸗ 
aufwärts vorüber. 

0 Thorn, 11. März. In der heutigen Sitzung der Stadt 
verordneten erſtattete Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli 
Bericht über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde- 
angelegenheiten für 1895/96. Das neue Kommunal⸗Abgabengeſetz 
hat eine vollſtändige Umwälzung in den Gemeindeſteuern ge⸗ 
bracht. Durch die Ueberweiſung der Realſteuern an die Kommune 
iſt ein großer Theil der Bewohner erheblich entlajtet worden. 
Denn an Stelle der etwa 80000 Mk. betragenden Realſteuern 
find vom Staate nur etwa 25000 Mt. Vermögensſteuer erhoben 
worden. In Folge des heruntergegangenen Zinsfußes ver⸗ 
mindern ſich die Einnahmen der Stadt ans den Kapitalien ganz 
beträchtlich. Die Kreisabgaben für 1895,96 waren um 11500 Mk. 
höher als im Voranſchlage berechnet war. Die geſundheitlichen 
Verhältuiſſe in der Stadt haben ſich nach Fertigſtellung der 
Waſſerleitung und Kanaliſation ganz erheblich gebeſſert. Freilich 
ſchließt der erſte Abſchluß der Waſſerleitung mit einem Defizit 
von etwa 23000 Mk. ab. Dies iſt eine Folge des gegen den 
Voranſchlag niedrigeren Verbrauchs an Waſſer; dieſer beträgt 
durchſchnittlich 800 Kubikmeter täglich. Der Kläranſtalt werden 
täglich 1300—15.0 Kubikmeter Spüljauche zur Klärung zu- 
geführt. Der Umſatz der ſtädtiſchen Kämmereikaſſe erreichte in 
dieſem Jahre die enorme Höhe von 22½ Millionen Mark. Beim 
ſtädtiſchen Schlachthauſe bleiben die Einnahmen in Folge des 
Einfuhrverbotes um 11000 Mk. gegen den Voranſchlag zurück. 
An Gemeindeſteuern gingen 12050 Mk. mehr ein, die Bierſteuer 
brachte 18000 Mk. Der Betrieb der ſtädtiſchen Ziegelei iſt 
wenig günſtig Bei den Armenlajten üben die ſozial⸗-politiſchen 
Geſetze einen ſehr guten Einfluß aus. Die Zahl der Reuten- 
empfänger beträgt ſchon einige Hundert; dieſe wären ſonſt der 
Armenpflege anheımgefallen. Der Hau pt⸗ Haushaltsplan 
wurde ſodann in Einnahme und Ausgabe auf 796528 Mk. feſt⸗ 

eſetzt. An Gemeindeſteuern ſind 397460 Mk. erforderlich. Zur 

eckung derſelben ſollen als Zuſchläge erhoben werden: 175 pCt. 
der Einkommen⸗ 100 pCt. von Gebänden auf der Culmer und 
Jakobs⸗ und 166 pCt. von denen auf Bromberger Vorſtadt und 
der Innenſtadt und 162 pEt. der Gewerbeſteuer. 

6 Briefen, 11. März. Die hieſige Stadtſparkaſſe ver⸗ 
öffentlicht ihren Jahresbericht für 1895. Er weiſt wiederum ein 
recht günſtiges Ergebniß auf. Zu den alten Einlagen von 
54072 Mk. traten nen 368151 Mk. hinzu. Der Reſervefonds 
wuchs von 40467 Mk. auf 48311 Mk. Der ganzen Einnahme 
von 1581578 Mk ſteht eine Ausgabe von 1529858 Mk. gegen- 
über. 227947 Mk. betragen die zurückgezahlten Einlagen, 6455 Mk. 
die dazu gehörigen Zinſen, 17 474 Mk. die gutgeſchriebenen Zinſen, 
2184 Mk. die Verwaltungskoſten und 1235 088 Mk. vie aus⸗ 
geliehenen Gelder. Die 696472 Mk. anvertrarten Kapitalien 
find mit 411334 Mk. in Pypotheken, mit 40 700 Mk. in Staats- 
papieren, mit 157834 Mk. in Wechſelng und mit 86 604 Mk. in 
Schuldſcheinen angelegt. Die Kaſſe zahlt nach wie vor 4 Prozent 
und begiebt erſtſtellige Hypotheken mit 5 Proz. Zu den 826 
alten Sparkaſſenbüchern kamen 120 neu Hinzu, welche einen 
Einlagebeſtand von 698381 Mk. ergeben. Es waren 193 Stück 
dis 60 Mt., 135 bis 150 Mk., 131 bis 300 Mk., 191 bis 600 Mk., 
236 bis 3000 Mk. und 60 über 3000 Mk. In der kurzen Zeit 
von 11¼ Jahren hat die Sparkaſſe der Stadt einen Reingewinn 
von 48311 Mk. eingebracht, obwohl hier eine Kreisſparkaſſe, ein 
Vorſchußverein, eine polniſche Volksbank und in der Umgegend 
noch mehrere Raiffeiſenvereine vorhanden ſind. 


Lautenburg, 11. März. Unſere Eiſenbahnbrücke ſoll 
im Laufe des Sommers durch einen Neubau erſetzt werden. Da 
die Pfeiler der alten Brücke ſich wiederholt geſenkt haben, ſo 
B ſeit mehreren Wochen Vohrverſuche angeſtellt, um dle 

eſchaffenheit des Untergrundes zu ermitteln. 

W Jaſtrom, 11. März. Der Stationsaſſiſtent Fenske hier⸗ 
delbſt iſt nach Samter verſetzt; ſein Nachfolger iſt der Stations- 
Üſſiſtent Cohn aus Schneidemühl. 

G Königsberg, 11. März. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde die Etatsberathung weſentlich 
gefördert. Bei der Abtheilung: „Leiſtungen für Staat 
und Provinz“ gab der Poſten von 336000 Mk., welchen die 
Stadt als Koſten der Polizei verwaltung zu zahlen hat, 
Veraulaſſung zu einer eingehenden Erörterung. Es wurde 
folgender Antrag angenommen: Die in letzter Zeit ſich ver⸗ 
mehrenden Fälle von Angriffen und Beläſtigungen von Paſſanten 
bei Tage und bei Nacht, ſowie die vielen verſuchten und aus⸗ 
geführten nächtlichen Einbrüche veranlaſſen die Verſammlung, 
den Magiſtrat zu erſuchen, bei dem Königl. Polizeipräſidium vor⸗ 
ſtellig zu werden, daß die polizeiliche Aufſicht in den Straßen 
derart ausgeführt werde, daß Perſonen und Eigenthum der 
ſtädtiſchen Bürgerſchaft genügend geſchützt erſcheinen, insbeſondere 
auch für die Vermehrung der Nachtſchuzleute einzutreten! Die 
Aufnahme einer neuen Anleihe von 1 Million Mark, zur 
Deckung der Koſten für die neue elektriſche Straßenbahn und die 
Erweiterung des Elektrizitätswerks wurde genehmigt. Tie 
Verſammlung bewilligte ferner zum Ankaufe der militärfiskaliſchen 
Grundſtücke Königsſtraße 45—47 und Laudhofmeiſterſtraße 2—3 
325800 Mk. Es wird beabſichtigt, auf einen Theil dieſer Grund⸗ 
füde eine neue höhere Töchterſchule zu erbanen. 

Der Senatspräſident und Vorſitzende der Prüfungs⸗ 
Lommiſſion für das erſte juriſtiſche Examen, Herr Dr. Caſper, 
der am Freitag ſein 50 jähriges Amtsjubiläum feiert, 
wird an dieſem Tage verreiſt ſein, deshalb hatte der Kanzler 
und Präſident des Oberlandesgerichts Herr v. Holleben zu heute 
Mittag den Senat des Oberlandesgerichts um ſich verſammelt, 
um in deſſen Gegenwart nach feierlicher Anſprache dem Jubilar 
den ihm verliehenen Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub zu überreichen. 

Krone a. Br., 10. März. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneteuſitzung wurde an Stelle des Herrn Stöckmann, 
det das Vorſteheramt niedergelegt hatte, Herr Brauereibefiger 
Schemel zum Vorſteher gewählt. Die Verſammlung wählte 
ferner Herrn Schlachthausbeſitzer Buchholz zum Magiftrats- 
mitgliede. Der Etat für das Jahr 1 47 wurde in der Weiſe 
genehmigt, daß ein Zuſchlag von 115 Proz. zur Einkommen⸗ 
und den Realſteuern erhoben wird. — Der Termin für die 
Neuwahl der Stadtverordneten für die zweite Abtheilung 
iſt auf den 27. März feſtgeſetzt worden. 


€ Poſen, 10. März. Für den auf der Dominlkanerwieſe 

zu errichtenden Schlacht⸗ und Viehhof beginnt jetzt die Ek. 
STAR da das Terrain im Ueberſchwemmungsgebiet liegt. 
ie erforderliche Erde, ca. 700 000 Kubikmeter, wird mittels 
Feldbahn aus Solacz, eine Biertelmeile von Poſen, heran⸗ 
neihafft. Bei täglicher Anfuhr von 1000 Kubikmetern find 
1 Monate Arbeitszeit erforderlich. Der Unternehmer Viebig 
aus = hat die Sandſchüttung für 100 000 Mk. übernommen. 
Poſeu, 11. März. Die Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ammlung lehnte in ihrer heutigen Sitzung die vom Magiſtrat 
8 Einrichtung von zwei Hilfe Klaſſen für ſchwachbefähigte 
— in den ſtädtiſchen Volksſchulen ab, obwohl die Koſten 
hierfür nur 2800 Mk. betragen ſollten. Man will zu den Neu 
forderungen Fe Lehrerbeſoldungsgeſetzes keine be ſon deren 


A n für die S 
Einrſchtung einer ſiedenten 
genehmigt. Die Stelle wird 


urſprünglich des Mordes an 
vom Schwurgericht am 25. 
und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt worden. Nach den Feſt ⸗ 
ſtellungen hat der Angeklagte eines Abends auf der Dorfſtraße 
einen gewiſſen Eckert, mit de 
hielt, erſchlagen. Die von 

eine Reihe von prozeſſualen Beſchwerden. 
Verhandlur 

anwalt zwe 
Drahe war in der Hauptverhandlung bereits entlaſſen, wurde 
dann aber noch einmal zurückgeholt und vernommen. 
zweiten Vernehmung hat er ſich nicht ausdrücklich auf den vorher 
ſchon geleiſteten Eid berufen, ſondern der Vorſitzende hat ihn 
nur darauf hingewieſen. 
des Reichsgerichts nicht, vielmehr iſt eine ausdrückliche Erklä⸗ 
rung des 
leiſteten Eid gebunden fühle. 
Reichsanwalt für begründet erklärte, bezog ſich au 
welche der Vertheidiger 
wollen. 
achtet worden, 
nicht aber die Angabe einer 
Anſicht des Vorfigenden wurde als unzutreffend bezeichnet. 
Reichsgericht hob das Urtheil auf und verwies 
das Schwurgericht zurück. 


Der Bezirksausſchuß hat die 
beſoldeten Stadtrathsſtelle 
mit einem Anfangsgehalt von 
Mk. und Wohnungsgeld ausgeſchrieben. 

i Gneſen, 10. März. Wegen Todtſchlags iſt der 
lagte Landwirth Otto Harmel 
anuar zu 12 Jahren Zuchthaus 


machen. 


en Frau er ein Verhältniß unter⸗ 
ihm eingelegte Reviſion enthielt 
In der heutigen 
Reichsgerichte erklärte der Reichs⸗ 
Der Zeuge 


vor dem 
dieſer Beſchwerden für begründet. 


Bei dieſer 


Dies genügt nach der ſtändigen Praxis 


Zeugen erforderlich, daß er ſich durch den vorher ge⸗ 
Die zweite Rüge, welche der 

ö eine Frage, 
an den Zeugen Zielke hatte ſtellen 
Dieſe Frage war vom Vorſitzenden für unzuläſſig er⸗ 
weil die zu erwartende Antwort ein Urtheil, 
Thatſache enthalten würde. Dieſe 
Das 
die Sache an 


Paſewaik, 9. März. Der muthmaßliche Mörder des Förſters 


Scharck, ein gewiſſer Döbler, angeblich aus Heinrichswalde 
gebürtig, iſt ver haftet. 


Verſchiedenes. 
— l[ochwaſſer und Unwetter.] Der Rhein ſteigt noch 


immer. Von Dienſtag bis Mittwoch Vormittag iſt in Köln das 
Waſſer von 1,15 Meter auf 6,80 Meter geſtiegen. An einigen 
Stellen der Stadt ſteht das Waſſer in den Straßen, in Koblenz 
iſt bei einem Waſſerſtande von 6,06 Meter die Rheinwerft über⸗ 
fluthet. Bei Trier ſteigt die Moſel in gefahrdrohender Weiſe. 
Bei Wien hat die Donau das Tullner Feld überſchwemmt. Bei 
Zürich ſtehen die Ortſchaften Rarow und Bätterdingen voll; 
ſtändig 
mehrere Bewohner getödtet wurden. 
Regierung zur Linderung der durch das Hochwaſſer hervorge⸗ 
rufenen Noth die Summe von 10000 Mk. geſpendet, die vom 
Landesausſchuß einſtimmig bewilligt wurde. 


Viele Häuſer ſind eingeſtürzt, wobei 
In Straßburg hat die 


unter Waſſer. 


Durch das Unwetter, das am Montag in Wien geherrſcht 


hat, find von den 8980 Abonnenten des ſtädtiſchen Telephon⸗ 
netzes 4000 außer Stand geſetzt worden, die Fernſprechleitung zu 
benutzen, da die Leitungen infolge des Sturmes zerſtört wurden. 
Der Schneefall war ſo ſtark, daß fünf große gußeiſerne 
Säulen durch die Schneelaſt geknickt wurden. 
der in Wien am Montag ſtundenlang fiel, war von eigentbüm⸗ 
licher Beſchaffenheit, nicht leicht, flockig wie im Winter, ſondern 
naß, ſchwer und klebrig, und daher ganz beſonders ſchwer, er riß 
die Kupferdrähte der Leitungen wie Zwirnsfäden mitten auseinander. 


Der Schnee, 


—([Schiffberuch.] Der finnlſche Dampfer „Elpis“ 


iſt, wie dem „Geſell“ geſchrieben wird, während eines Sturmes 
in der Oſtſee geſunken. 
Das Schiff war ſeit Jahren baufällig und ſchweren Wettern 
nicht mehr gewachſen; auch die Rettungsvorrichtungen ſollen 
ſehr mangelhaft geweſen ſein. 


Die Bemannung (über 30 Köpfe) ertrank. 


— Durch eine Exploſion find in Berlin am Dienſtag 
Abend zwei Men ſchenleben vernichtet worden. Der dort 
im Erdgeſchoß des Quergebäudes Böckyſtraße 6 wohnhafte 


Fabrikant Friebe benutzte die Küche theilweiſe als Werkſtätte; 


es wurden dort Bilder rahmen mit dem äußerſt feuer⸗ 
gefährlichen Zapon, einer Art Lackmaſſe, hergerichtet. Während 
ſich Herr F. nach dem Keller begeben hatte, erfolgte plötzlich 
auf uuaufgeklärte Weiſe eine Exploſion. Die zur Entflammung 


gelangte Maſſe wurde in dem Raum umhergeſchleudert und die 


Kleider der Fran Friebe, des dreijährigen Sohnes Max und der 
12 jährigen Tochter Gertrud, welche ſich z. Z. in der Küche 
befanden, geriethen hierbei in Brand. Unter entſetzlichen 
Schmerzen wurden die Unglücklichen mittels des Perſonenwagens 
der Feuerwehr nach dem Krankenhauſe am Urban geſchafft. Der 
kleine Knabe iſt dort ſchon um 10 Uhr Abends geſtorben, 
während die unglückliche Mutter, eine noch junge Frau, um 
3 Uhr früh ihren Verletzungen erlegen iſt. Die zwölf⸗ 
jährige Tochter Gertrud konnte in häuslicher Pflege verbleiben. 

— Durch einen Einbruchsdiebſtahl wurde in einer der 
letzten Nächte die Uhren» und Goldwa arenfirma Hauſe 
in Rothenditmold bei Kaſſel heimgeſucht. Die Schaufenſter 
wurden zum größten Theil ausgeraubt und goldene und 
ſilberne Uhren ſowie Schmudgegenftände im Geſammtwerth 
von 8000 bis 10000 Mt. entwendet. Die Rolljalouſie war 
2 gewaltſam emporgehoben, wie die zertrümmerte Scheibe 
beweiſt. 

— Aus Liebe zur Verbrecherin geworden. Die 


24 jährige Tochter Eliſabeth des Schulinſpektors Eichhorn in 


Lelpzig harte, wie ſ. 3. berichtet wurde, durch gefälſchte 
Sammelliſten Gelder (ca. 50 Mk.) zu angeblich wohltätigen 
Zwecken erhoben und dann die Beträge ihrem in der Schwelz 
lebenden Bräutigam zur Fortſetzung ſeiner Studien überſandt. 
Als der Vater die Verhaftung ſeiner Tochter erfuhr, ertränkte 
er ſich in der Pleiße. Dieſer Tage ſtand das junge Mädchen 
vor der Strafkammer, vor der fie ſich zu dem Anfangs geleugneten 
Verbrechen bekannte. Sie gab auch zu, daß fie ſich von dem 
Gelde ſelbſt Sachen gekauft und ihrem Vater vorgeſpiegelt habe, 
fie jeien ihr von einer reichen Dame geſchenkt worden. Der 
Gerichtsarzt hat die Angeklagte auf ihren Geiſteszuſtand beobachtet, 
ader nichts Krankhaftes entdecken können. Der Gerichtshof 
verurtheilte die Angeklagte unter Anrechnung eines Monats 
erlittener Unterſuchungs haft a vier Monaten Gefängniß. Nach 
den Urtheilsgründen iſt die That als Schlußreſultat einer Reihe 
von Unwahrheiten und Lügen ihren Eltern gegenüber anzuſehen, 
durch die ſie ſich in ein Netz verſtrickt habe, deſſen Maſchen ſie 
nicht löſen konnte. Zu ihren Gunſten wurde berückſichtigt, daß 
in ihrer Erziehung die zu große Liebe ihrer Eltern ein 
Fehler geweſen ſei und das Entgegenwirken gegen unlautere 
Beſtrebungen gefehlt habe. Strafſchärfend kam dagegen bei 


Ausmeſſung der Strafe in Erwägung, daß die Betrügereien unter 
dem Deckmantel der Wohlthätigkeit verübt worden ſind. 

— [„Ein Kaſſirer für ein Kunſtinſtitut wird 
geſucht.“] Adalbert Koſarek iſt Flohdreſſeur ſeines Berufes 
und leitet ein Kunſtinſtitut, nämlich ein Flohtheater. Es 


a ihm schlecht. Die Verdienſte des Mannes, der 77 Flöhe 
reſſirt hatte, wurden von der undankbaren Mitwelt nicht ge⸗ 
nügend anerkannt und ſein materieller Verdienſt war kärglich. 
Da gerieth Koſarek auf einen genlalen Gedanken. Er 
wollte Buda peſſt mit einem Flohtheater beglücken und beſchloß, 
ſich den Betriebsfonds für das artiſtiſche Unternehmen auf dem 
Wege der Zeitungsanzeige zu verſchaffen. Er inſerirte daher: 
„Ein Kaſſlrer fur ein Kunſtinſtitut wird gegen Kaution 
geſucht!“ Und ſiehe da, wer ſucht, der findet! Es meldete ſich 
als Bewerber um die Kaſſirerſtelle beim Flohtheater der Schneider 
Johann Kunſt, der 150 Gulden als Kaution hergab. Er trat 
aber feine Stelle nicht an; der findige Direktor erklärte ſeinen 
Kaſſirer für vertragsbrüchig und ſackte die 150 Gulden als 
Konventionalſtrafe ein, die er dann in der verdienſtarmen Zeit 
ruhig verbrauchte. Aber es bekam ihm ſchlecht. Er wurde 
wegen Veruntreuung verhaftet und zu acht Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 


Neueſtes. (T. D.) 


A. Danzig. 12. März. Der Beſitzer des „Hotel de Stolp“, 
Herr Melzer, fiel heute Vormittag in feinem Lokal plötzlich 
um und war todt. 

Zur Feier des 206. Gründungstages des Grenadierregiments 
Nr. 5 hatte das ig des Regiments geſtern ein Fer 
mahl veranſtaltet. Etwa 100 Perjonen nahmen daran Theil. 
Oberſt v. Burrucker brachte das Hoch auf den Kaiſer aus. 
Als Ehrengaſt war der Stadtkommandant Herr v. Treskow 
anweſend. a 

* Berlin, 12. März. Reichstag. Berathung der 
Anträge Förſter (Autiſ.) und Blos (Soz.) auf Auf ⸗ 
hebung des Impfgeſetzes. 

Abg. Förſter begründet den Antrag. Er weiſt 
auf Schädigungen infolge der Impfung hin. Hygieniſche 
Maßregeln feien das beſte Mittel gegen Seuchen. 

„ Berlin, 12. März. Ju der Kommiſſion des Reichs- 
tages zur Berathung des Zuckerſtenergeſetzentwurfs 
erklärt Abg. v. Puttkamer⸗Plauth, die Annahme des 
Zentrumsantrages auf Abänderung des Ausfuhrprämien⸗ 
ſatzes und der Verbrauchsabgabe mache das Gefetz für 
die Kouſervativen un annehmbar. Schatzſekretär Graf 
Poſadowsky erklärt, wenn der Geſetzentwurf falle, 
werde der Bundes rath kaum geneigt fein, die jetzige Aus⸗ 
fuhrvergütung beizubehalten. 

* Berlin, 12. März. Die Budgetkommiſſion 
des Reichstags bewilligte Mehrſorderungen für 
Torpedoboote. 


* Berlin, 12. März. Abgeordnetenhaus. Etat 
851 Anſiedelungskommiſſion für Weſtpreuſten und 

oſen. 

Abg. Roznicki (Pole) begründet feinen Antrag 
auf Anfhebung des Auſiedelnngsgeſetzes. Es eutſpinnt 
ſich eine längere Debatte. Schlieſlich wird der Etat 
gegen die Stimmen der Polen, des Zeutrums und der 
Freiſiunigen augenommen. 

Bei der zweiten Berathung des Etats der Allge⸗ 
meinen Finanzverwaltung in Verbindung mit der Be⸗ 
rathung der Denkſchrift beir. Ausführung geſetzlicher 
Beitimmungen über Rücker ſtattung der Grund⸗ 
ſteuerentſchädigung erklärt Finanzminiſter Miquel, 
er babe nie geleuguet, daß vom privatrechtlichen 
Standpunkt eine Rückzaulung nicht gerechifertigt ſei. 
Das Geſetz ſei die Folge eines Kompromiſſes und könne 
ohne neue Thatſachen nicht aufgehoben werden. 

Nach weiterer Debatte wird der Etat angenommen 
und die Denkſchrift für erlevigt erklärt. Nächſte Sitzung 
Freitag, 

* Berlin, 12. März. Eine Verſammlung von Ju: 
duſtriellen und Kaufleuten unter Vorſitz des Kommerzien 
raths Herz⸗Berlin beſchloß die Gründung eines Schug 
verbandes gegen agrariſche Uebergriffe. Ein Komitee 
zur Organiſation des Verbandes über ganz Deutſchlaud 
wurde eingeſetzt. 

S Mannheim, 12. März. Der Bürger ausſchuß 
bewilligte 10 000 Mk. für die durch das Hochwaſſer 
Geſchädigten. 

K. München, 12. März. Der Prinzregent verlieh 
dem Profeſſor Roeutgen das Ritterkrenz des Bivil- 
verdienſtordens mit der Krone. 

: London, 12. März. Der „Times“ wird aus Kairo 
gemeldet: Zwei aroſßſe Schaaren Derwiſche rückten gegen 
Kaſſala (italieniſche Feſte in Oſtafrika) vor. Das Unter- 
liegen der Garuiſon von Kaſſala würde die mahdiſtiſche 
Bewegung an der Sudangrenze nen beleben. Nach 
weiteren Meldungen aus Kairo rüſten ſich Ränberbanden 
and Dongola zum Anmarſch gegen Egypten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in dambura. 
Freitag, den 13. März: Wenig verändert, ſtarker Wind. 
— Sonnabend, den 14.: Wolkig, Nebel, Niederſchläge, kälter 
r TNERDe en 15.: Wolkig, Niederſchlag, milde, ſtarker 
Wind. 


Wetter⸗Depeſchen vom 12. März. 1 
N | et Wind⸗ ar | Temperatur 225 
Stationen | nam richtung 8 Wetter 1 81 15 
3 amn. — 1 * us? } 
Memel | 746, e 4 | mweltin | +0 [g: 
Neufabrwaſſer 748 WS. f wolkenlos — 0 | "15 
Swinemünde | 750 WSW 5 | Halb bed, 1 1385 
Hamburg 755 W. 6 bedeckt 2 28A 
Hannover 758 W 3 wolkig 2 [32 
gerlin 755 WMW. 4 bedeckt 1 * 
Breslan 755 WRW. 3 Regen 1 9185 
Havaranda — _ — = = 8333 
Stockholm N Se — | = ei — 28 
Kopenbagen | 745 W. 5 Schnee + 1 2312 
Wien | 758 W. 6 Megen 5 3125 
Petersburg — — — >= 2 1E 
Paris 766 WSW. 2 bedeckt 9 122 
Aberdeen 766 WRW. 3 palb bed. 2 881 

Darmonth 764] NNW. 4 balb be. 4 173 
Danzig, 12. März. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtelu.) 

12.3. 11.8. 12.3. 11.3 


Weizen: Umj. To, 150 | 100 [Tranſ. Sept. Okt. 82,00 | 82,00 
inl. hochb. u. weiß 154 | 154 [Regul.⸗Pr. z. fr. V. 113 | 112 
int. bellbunt . 149 149 [dGerstegr. (-? 110 110 
— boch b. u. w.] 117 117 kl. (625-660 Gr.) 105 105 
Tranſit bellb. . | 112 | 112 [Hater il... 96105 105 
Termin IE Erbsen inn.. | 105 105 
April⸗Mal .. 151,00 15100 ] „ Tranſ.. 90 N) 
Tran). April⸗Mai 115,50 |115,00 JRübsen ini. 170 170 
Sevtbr.⸗Ottbr. 150,00 150,00 [Spiritus (loco pr. 

Fran). Sept.⸗Okt. 116,50 11600 10000 Liter %.) 
Regul.⸗Pr. 3. fr. B. 151 151 ftontingentirter . 51,00 | 51,00 
Roggen: inländ.] 113 112 Inichttonting. . . 31,50 J 31,50 


run. poln. z. Truſ. 75,00 | 76,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 
Term. April-Mati11250 11250] Qual.-Gew.): unverändert. 
Trans. April-Mail 78,50 78,50] Roggen lpr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.⸗Oktbr. 116,00 1116001 Gew.): unverändert. 

Danzig, 12. März. Schlacht⸗ u. Bichhof. (Tel. Dep.) 

Auftrieb: 10 Bullen, 16 Ochſen, 25 Kühe, 114 Kälber, 76 Schafe, 
— Ziegen, 220 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
obne Tara: Rinder 20—27, Kälber 2132. Schafe 18— 22, Ziegen 
—, Schweine 29-33 Mt. Markt: ſchleppend. 

Königsberg, 12. März. Spiritus ⸗Depeſche. 

(Portatius u. Grothe, Getreide, Spire un. Wolle Komm. -⸗Geſch. 


Preiſe ver 10000 Liter % loco konting. Mk. 51,30 Geld. 
unkonting. Mk. 31,60 Geld. 
Bertin, 12. März. Produkten - u. Jondbörſe. Gade. 
12. 3. 11.3. 12,3. 11.8... 
Weizen . till | Hau __g3%oMeich®-Anleihe; 99,80; 99,90 
loco. „1149-168|149-163] 40% Pr. Conſ.- Mul] 106,25| 106,20 
Mai... ....| 155,00] 155.00 [⁹ „ „ 1105,60! 105,5 
Juni 154.75 155,00 130 „ „ 99,70 99, 
Roggen . feſter flauer Dentiche Baux. . 195,00 195,25 
loco. 121125181124 % W ritſch Vioh ! 100.50 100,40 
Mal .. 1230 128.25 % „ „II 100,40 100,40 
Juni 184,25 124,00 % „ neul. „1 100,40 100,30 
Baier ....| till | matt 3% Weſtpr. Pföbr. 95,90) 95,80 
loco. „1116-1451 115-145 13 Yon ſtyr. „ 100.70 100,80 
Mal.. 120,50 120,50 3¼% Pom. 1100,80) 100,90 
Juni .. . 12150 121,25 [3%ũ% Boj. „ 109.50 100,50 
Spiritus: ſtill | matt ] Disk.⸗Com.⸗Anth. 216,80 216,60 
loco (70er) .. 3280| 32,80 Laurabütte .| 154,00] 154,50 
Mal.. 3850] 38,60 5% Ital. Reute . 81,40) 81.1 
Juli 3850] 38.60 4% Mittelm.⸗Obig“ 93,10) 93,00 
September. 90] 39,00 J Ruſſiſche Noten 217,25 217,40 
4%önteichs⸗Mul. 106,60 106,40 Privat Diskont 2% 2% 


3½ 0% „ „ 105,60 105,60 [Tend, d. Fondbörſeſ feſt labgeſchr 


Ei Das ganze Jahr HIHBRYA dedſüet. 


Sanatorium um Waſſerheilanſtalt 


Ostseebad Zoppot, Haffneritr. Nr. 5 


Zehn Freiplätze. — Erfolgreiche Kuren 
bei chroniſchen Krankheiten, wie Blutarmuth, Nervofität⸗, Magen⸗ 
Darm⸗ u. Lungenkatarrhen, Aſtma, Rheuma, Gicht, Fettſucht U. w. 
Rantlagungen über erfolgreiche Kuren liegen vor, 
Natr nemäße Heilfaktoren: Bäder, Maſſage, Elektrizität, 
Sonnen» und Lufthäder, Diätkuren ic. 
Preiſe 5 u. 6 Mk. intl. ärztliche Behandlung. Proſpekte gratis. 
Dr. med. Kern, prakt. Arzt. Direktor der Anſtalt. 


Bekanntmachung. 


5489] ‚Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir den 
Alleinverkauf unferes beliebten Gebräus 


Mumme 


( opp. Malzbier) 


Brauer-Akademie zu Worms 


2655] Programme zu erhalten durch die Direktion. 
r. Schneider. 


— 


Bund der Landwirthe. 


Rehden, Hotel Lehmann 
Sonntag, den 15. Mär, Nachmittags 4 Ahr. A 


— 7 
Tagesordnung. 
1. Geſchichtliches. 15814 
2. Vortrag des Herrn Bamberg-Stradem. 
Der Kreis⸗Vorſitzende. Kist, Gawlowitz, 
von Kries. Vertrauensmann. E 


— ——̃̃—— 


4 5663] J. geb. Landw., ev., Beſ. 
ir Uhrmacher! baff \ehönen Gutes, 1. die un 
aſſ. Damenbek. fehlt, w. die Be⸗ 
kauntſchaft einer Dame, Wwe. n. 
Das Reſtla er ausgeſchl. m. etw. Verm. zwecks 
aus der Konkursmaſſe t im] Verh. Meld. briefl. u. Nr. 5663 
Ganzen oder getheilt, nebſt an den Geſelligen erbeten. 
U z 2 Heirathsgeſuch! 
Laden- und Schauſenſter 54811 Junger Gaflwirt „37 9. 
Einrichtung alt, evang, von angen. Akußern, 


für Graudenz und Umgegend 
gut ſituirt, ſucht auf dieſem nicht 
510 4 loft ff doeh o. 1. April] ungewöhnl. Wege eine Frau. 


Am Herrmann &hmke 
der Laden, au Bu jedem an-| Damen m. e. disponiblen Verm., 


in Graudenz deren Geſchäft paſſend, gu per Junge kinderl. Wittwen nicht aus⸗ 


übertragen haben. miethen. Flas t altes Jab. werd. get 
Fr. Retschun hre Meld. . Photo r. u. Nr. 481 


Schloß⸗Brauerti FTrauenburg Strse 9.11 


Igney & Poerschke. Wer Annen e 


on Die Mitglieder der 
biefigen evangeliſchen 
tirchengemeinde, Die dafür 
ind, Daß die auf dem hie⸗ 
gen Marktplatz chende 
evangeliüche Kirche sofort 
nuch Fertigſtelung det 
uenerbauten Kirche abge⸗ 
rochen wird, werden ge⸗ 
beten, hehufs Beipredhung 
Freita 
den 13. d. M. 


Abends 8 Uhr, im 


„Goldenen Löwen“ 
Saal 1 Treppe hoch, zu 
erſcheinen. 
Fritz Kyser. Car] Kauffmann. 
', Rosanomsl, 
FT. Gzwiksinski, A. Ventaki, 
Oswald Früngel, 
Vergnügungen. 


IJ. F. Gillmeister 
im Alter von 76 Jahren. Um 
ſtille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
chwetz, den 11. März 1896. 
le Beerdig. find. Sonnab. d. 
14., Nchm. 4 Uhr v. Trauerh. a. ſtatt. 


5838] Heute Vormittag 
11 Uhr entſchlief ſanft 
ur ewigen Rube mein 
ieber Mann 


Wilhelm Zick 


im vollendet. 68. Lebens⸗ 
jahre. Dieſes jeiot tief» 
betrübt, um ftille Theil» 
nahme bittend, an 
Woſſartken 
den 11. März 1896. 
Wilhelmine Zick, 
geb. Römer. 
Die Beerdigung findet 
Sonnabend, d. 14., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, ſtatt. 


Daukſagung. 
5836] Die Herren Dr. Richert 
und Dr. Eschert, Graudenz, 
haben unjer 1 Jahr 3 Monat 
altes Kind durch ihre Hen 
und glückliche Operation am 
Kehlkopf vom Tode gerettet. Wir 
ſprechen beiden Herren hiermit 
unferen tiefgefühlten Dauk aus. 
Julius Netzelmann und Frau. 


9 __ Wohnungen. 
Bezugnehmend auf obige Bekauntmachung em: Le after u. Serſand Hausbeſitzer⸗Verein 


? 8 eich. 
pfehle ich dieſes ſehr nahrhafte und wohl⸗ 93222 MH: Bureau: Schuhmacherſtraße 21 


ſchmeckende Fabrikat in ftets ſauberſter Füllung], 58521 Verkaufe wegen dit, daf Miethskontzakte I St. 40 P. 
8 
rei ius Haus. bau mehrere Woh. I. u. 2 Et. 73. Mäd.⸗u. Bur⸗ 


pe t — ſchengelaß u. Pferdſt. Lindſt. 30. 

5 Zim. 1. Et., Pfdſt. Tabakſtr. 21. 

Herrmann Ehmke ünlentheile . 880 f. See 
ülteſtes Bier-Verlags-Geſchäft. . { 5 Ji 1 a Aber b 20. 


ſtein Saen Riemen, 5 Zim. 1. Et. m. Zub. Unterthſt. 28. 
0 2 0 
Felir PolakowWski 


mehr. Spurkaſten, Scheiben). 6, pt.m. Zud Oberthornerſt. J. 
Tapesier und Decorateur 


Streitz, Crampe-Tütz. 73.0 vun a Geben 
Fiel besser 

Obertxornerst. 29 GU Obertkornerst 29, 

ar 5 f 7 1 


Sophabezüge, Bortieren 
u. Decken gut u. bill. kauf. will, 


58481 Die heute erfolgte 
Geburt eines Sohnes zeigen 
hocherfreut an 
Kl. Schardau, . 
den 11. März 1896. 
H. Wiens und Frau 
Elise geb. Hamm. 


rer 


XXIII. 
Volksunterhaltungs⸗Abend 


im Schützenſaale zu Graudenz 
Sonntag, den 15. d. Bits, 
Abends 6 Uhr (nicht 8 Uhr!) 
Saaleröffnung 5 Uhr, 
Eintrittsprogramme A 10 Pfg. 
iind bei den Herren Schinkel, 
Jager und Seegrün zu ent⸗ 
nehmen. 15891 


Strasburg. 


Liebhaber⸗Theater 


zum Beſten des Kinderheims. 


2-33. 3. Etg. m. Zub. Tabakſt. 6. 
2 Zim. 2. Et. 180 Mk. Marktpl. 15. 
2 Zim. mit Zub. Feſtungsſtr. 8. 
Be ? y Snrahe 4. 

W. je 2 3. Seitenth. Mauerſt. 12. 
2 3. 2. Et. m. Zub. Blumenſtr. 15. 
1 3. 2. Et. m. Kabinet Alteſtr. 6. 
1Giebelw. 3 Zim. Gerichtsſtr. 1/2. 
Im. Wohn. pt. Oberthornerſt. 1. 
1 Tiſchl.⸗Werkſt. m. W. Salzſtr. 4. 


5934] Meine Tochter Emilie 

elke zu Jaworze⸗ 
Joſephsdorf hatte ſich im 
Auguſt vor. Is. bei dem Guts⸗ 
beiger derrn Schneider in 
Weſchſe haf bei Schulitz ver⸗ 
miethet. Anf. Oktober iſt dieſelbe 
b. Zurückl. ihrer Sachen ſpurlos 
verſchwund. Da dieſ. bis heute 


2 Zim, 1. Et. m. Zub. Grabenſt. 50. 
als Putz pomade! 


5 Specialität: 
“ Möbelfabrikation. 


uf u9191]107 pun euorddo] 


nd, Dient nom 1 885 Große Kellerräume Grabenſt. 11.“ Sountag, den 15. März 
da dert. irgend e. Unfall zuge Uebernahme 1 Hferdeſt. v. Jof, Getreidem. 21. im Hotel de Rome zu Strasburg 
5 Ich erſuche die Herren und Anfertigung 1 Pferdeſtall Tabakſtr. 7. Zur Aufführung gelangt: 
Polizeibeamten ſow. Privatperſ., ganzer 


Goldfische 
Luſtſpiel in 4 Akten von F. von 
Schönthan u. G. Kadelburg.⸗ 

Eintrittsgeld Mk. 1,25, ohne 
der Wohlthätigkeit Schranken 
zu ſetzen. 


e 
e 
ee 


welche von dem Verbleib der 
Emilie Glelke etwas wiſſen, mich 
gütigſt davon benachrichtigen 
u wollen. 

Friedrich Mietzner, Jaworze⸗ 
Joſephsdorf b. Hohenklrch Wp. 


4, Wohnunaen 3b % Sry; 
z. verm. Aust. Amtsſt. 4. 5896 


F. möbl. Zim. u. Kab. z. verm. 
bei A. Littfin, Langeſtr. 41I. 


1 od. 2 f. m. Zimm. m. od. ohne 


in stylvoller 
solider Bauart. 


N Reparaturen jeder 


jIgemsuy 1ossoiß 


6855] Ic) bin als Art. Jeder v hführt Burſchengel. z. berm. Tabakſt. 1, I Anfang 7½ Uhr. um 
h bin a Garantie. Jeder Versuch führt zu Bgr zinzon Wo % 3 
Billige feste Preise dauernder Benutzung! riesen Westpr. Generalprobe 


Rechtsanwalt 


bei dem Amtsgericht in Dt. 
Eylau zugelaſſen. Mein Bureau 
iſt Löbauerſtraße 3, 1 Treppe. 


Ueberrall vorräthig in Dosen 
à 10 und 25 Pfg. 15892 
Erfinder u. alleiniger Fabrikant 


Sonnabend, den 14. März. 

Eintrittsgeld: für Kinder 255 85 
für Erwachſene 50 Pf., ohne der 
Wohlthätigkeit Schranken zu 


Ein Laden 


nebſt geräumiger Wohnung iſt 


„Belika” 


f » mE vom 1. April oder auch ſpäter ſetzen. [5209 
Dt. Eylau, im März 1890 nh | wer untang 7 no: om 
lack. Rechtsanwalt 1 1 Brieſen Weſtpr. des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
5905] Erlaube mir den geehrten exfrafeine Speifechoßolade Vereins. 


a. db. Fabrik v. Joh. Gottl. Hauswaldt in Magdeburg. FCalamf tene e 


Dieſe Speiſechokolade iſt für den, vexwöhnteſten Geſchmack Braunschw. Wettwurst gebautes 


Herrſchaften von Oſche und Um⸗ 
gegend ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich mich hier als 


Kuuſt⸗ Anzeige. 


3 das Beſte, was bisher von in⸗ und ausländiſchen Fabrikanten den Poſtſtück 10 Mk. franko p. Nachn. 2 2 Sonnabend, den 14. d. Mts 
Kunfl: und Handelsgärtner Konſumenten je geboten wurde. 14857 empfiehlt In N Geſchäfslokal findet im Saale des Herrn Kurth 
niedergelaſſen, und empfehle mich Verkäuflich in / Pfund Packungen zum Preiſe von 40, 50 Br ee 5. a A A in Michelau eine große 
zu jeder vorkommenden Aus⸗ und 75 Pfennigen bei IR Ach Acht 5 59 mit 2 großen Schaufeuſtern i litäten- orſlellun 
führung, welche ich beſtrebt ſein Th h ki & N h Fernſprech⸗Anſchluß 59. und Komptoir in beſter Lage ez l l x f 
werde, prompt, ſchnell und ge: Omas ews 1 0 Waärz, ET am Markt, nebſt der in der eriten | ftatt. Kaſſenöffnung 7½ 175 
ſchmackvoll auszuführen. Verloren, Gefunden. | Etage gelegenen Wohnung, beſteh. | Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. 


Graudenz. \ aus 4 Zimmern, Küche nebit Zu⸗ 
5863] Auf der Chauſſee von behör, iſt per 1. Mai eventl. auch 


Rehden nach Schoetzau ift ein ſpät zu verm. Eine eleg Ladens 


als einnet fh für jede] Danziger Stadt-Theater. 


xeiſe der Plätze; Erwachſene 
30 Pf., Kinder 15 Pf. Zu zahlreich. 
Bej.lad.ergeb.ein Die Direktion. 


Indem ich um geneigten Zu⸗ 
ſpruch bitte, zeichne 
Hochachtungsvoll 
A. Dreissig, Kunſt-⸗ u. Handelsgärt. 


Die Zuckerwaaren Fabrik von 


* N i 18 8 15 mit zu übern. Die La 
W P ’ es Lo 
5602] Mehrere Waggons 95 k 2 Sack mi Ger ſten II he Waaren⸗Branche. reitag. Bei erhöhten Preiſen 
9 ack en je = a IAS Hs gefunden worden. Der ſich le-|___Rosa Salomon, Strelno. Se einmal Gaſtſpiel von 
Oberthornerſtraße Nr. 34, empfiehlt gitimirende Eigenthümer kann finden unt. ſtrengſter] Signon. Leone Fuma- 


dieſelbe in Schvetzau gegen Er⸗ Damen Diskret. liebev. Aufn. galli. Hans Helling. 

tattung der Inſertionsgebühren b. Fr. Hebeam. Daus, 5 7 = 

N Empfang nehmen, Jeder e 
welche 


H. Trittel, Schveban. cher 
denaturirten Prauntwein 


verkauft, iſt verpflichtet, im Ver⸗ 


5914] Gutsbeſitzer von 500 Mg. ucht kungen Beamter. Meld. mit ee Ader de e 


wünſcht ſich zu verheixathen.] Breisford. brfl. m. d. Aufſchrift der 0 Sans 
Damen im Alter bis zu 30 Jahr. Nr. 5926 d. d. Geſelligen erbet. bängen Porſchriftsmäßige Mar 


mit einem Vermögen von 6000 5 r ate à 10 Pfg. verſendet 
bis 8000 If. wollen vertrauens | 018 2 ‚ngere Bunben dae ee ee 
voll ihre Adr unt. O. G. Hein | welche in Graudenz Gymnaſſum Graudenz. 
richsdorf (Bez. Kg.) poſtlag. oder Realſchule 1 5555 Dan,. N Tee 
niederl., Berm. verb. Bhotonr. exd. finden von Oſtern gute Benfton. Rönigen-X-Sırahl. 

| 2 Königl. S beamte von Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. ” 

2 Königl. Subalternbeamte von A EN E Couplet EB 
angenehmem Aeußern und gut. 5844 an den ⸗Geſelligen erbet. | an ine die 
Gehalt ſuchen die Bekanntſchaft] Alte, alleinſtehende Herren od. 20 1 „Buchdruckerei 
{under amen behufs Heirath. | Damen finden in kleiner, gebild., E. Erlatis, Königsberg I. Pr 
Meldung. mit Angabe der wirth⸗ Familie freundliche Aufnahme, r ar 
ſchaftlichen Verhältniſſe u. Bei- [eeunbliche Wohnung im Garten, | Ein ren . genein ken 

igung der Photog, brieflich mit in direkter Nähe Marienwerders. edeldenkendekinderl. Herrſchaften 


3 “Mr 595 „erh S > ois i er Me oder Handwerker ihr 1½ J. altes 
5704] Geldſchrank, kl., bill, bei Aufſchr. Nr. 5920 an d.„Geſell.“erb. Solider e brleilich aun Mädchen, welches gesund, bübſch 


Ballach jr., Marlenwerder. 1 Heirath! ugefichext, r. 57 u. kräft iſt, anKindesſtatt abzugeb., 
Silberlachse 5393] Selbititändig. Kaufmann ber Gefellinen. 4 i durch odne jede gegen. Web die gen 


ut : wünſcht ſich mit einer gut gebild. unter 2549 an dieExved. die 
Zur Trühjahrsbeſtellung 56 TER, ie Größe, 80 hingen Dame zu verbeir. Etwas | Bus 5401] Wo findet ein ſtrebſamer 
829] empfehlen 


bis 90 Pf. pro Pfund empfiehlt Vermögen erwünſcht, ſedoch nicht “ Vere in e. Drechsler zun April d. 38 
und verſendet. 576 Bedingung, Eltern und Ver⸗ a 1 5 behufs Etablirung ſich & iſtenz. 
1 Prima a 


billigſt franko Czersk zu kaufen 
geſucht. 
Reder K Co., Czersk Wpr. 


ilch 40—50 Ltr., fr. ſpqt. mehr 
direkt vom Befltzer, b. hoh. 
Preis ſucht dauernd Marien⸗ 
werderſtr. 13, III. Henke. 


db e Haar kauft 
zonrad Schilling, 
59771 Unterthornerſtraße 2. 


„Geräuschlose“ 


ee 0 

Mc 
Centri⸗ 
> flge. 


Vorzüne: billigſter Preis, 
größte Butterfett⸗ 
Ausbeute, 
leichteſter Betrieb 
keine Abnutzung u. daher 
keine Reparaturen. 
1 — Lieferung. 
Lieferung kompletter 
Meierei⸗Aulagen. 


Oſtereier in Zucker, Marzipan und Chokolade 
in künſtlicher Ausführung zu billigſten Preiſen. Zahl⸗ 
reiche Neuheiten der erſten deutſchen Fabriken. — Zum 
bevorſtehenden Feſte find ſämmtliche Bonbons und 
Konfitüren friſch hergeſtellt und werden ſämmtliche 
Melangen außergewöhnlich ſchün gemiſcht, ſo daß ſelbſt 
die hochgeſpannteſten Erwartungen übertroffen werden. 


Grandenzer Bonbou⸗Miſchung pr. Pfd. u. 60 Pf. 


enthält 16 Sorten felnſter Bonbons, darunter: Mandel-, 
Malz⸗, Tafel-, gefüllte Himbeer-Bonbong, engl. Rocks, 
Schweizerkiſſen u. ſ. w. 589 


Grandenz Sonfitüren-Mifdjung pr. In. 90 jr. 


unſtreitia die beliebteſte Konfekt⸗Miſchung der Provinz, 
nirgends erhält man für dieſen Preis etwas ähnliches. 


Konſitürcn⸗Abfall pro Pfund 60 Pf., 


Voubon⸗Abfall 40 Pf. A0 ½ s 130 Ad 
Wiederverkäufern bedeutende Rabattgewährung. 


Hleirathen. 


— 


760 8 
j wandt ls Vermittl ange⸗ e 5 
Alexander Heilmann Hacır, 2 Meld. En 2.29 1 t⸗ Krieger⸗ N Verein end RP W 


anzig. lagernd Bromberg erbeten. a Eebilluug von Tanz 


f 5 1 Ernſtgem. Heirathsgeſuch f Aus warte 
a Hodam &Ressler durchaus trodene Baare, In (ummi-Waaren „30861 Sun en ann, Konhmuleth, e eee balbiaſt ein 15 Fu 
’ t iter r ve alt, 7 . 07 r 5. Fi 
Maſchinenfabrik pollſten Garantıen, billigt. Intereſſante Brochüre 504 8000 ME. Verm, wünjcht ich mit | Jablung Ver Beiträge und Tanzlehrer 0 
Danzig. 11539 30 Pfg. in Marken. 5644 einer Dame mit etwas Beriög, Aufnahme neuer Mitglieder. Die | gefucht. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Jig. 115 Hodam &Ressle J._Schoeppner, Berlin W. 57. oder in eine Gaſt⸗ od. Landwirth- | Herren Kameraden werden Höfl. | Rr. 5873 d. d. Geſelligen erb. 
FR Champagner, Pr. Rheingau⸗ ſchaft einzuheir. Wittwe nicht aus⸗ gebeten, ihre etwaigen Rückſtände Ein Poſthilfsb. m. m. e. Noll. c 
ini neue u. gebr. ſowie gut. Dan ig Sett, Marke „Cabinet“, Flaſchen⸗ geſchl. Dieſen., die guf das ernſt⸗ au entrichten, damit in der St. t. Meld. u. Nr. 5832 d. d. Get. 
Piauinas er gel empfiehlt aſchinenfab opfeng 81,2 rn rat a — 85 — — N 8 Varſenung ang einer deine ers 
die Fabrik Jo. 1 > Generalvertr. f. Petijean e. ihre werthe Adr. unter G. G. arlegung der Kaſſenverhältniſſe Kanton 2 PH 
lg, Sranengafße an fg Danzig, Frauengaſſe 44, J. voſtlagernd Mogilnv einſend. erfolgen kann. 15949 Heute 3 Blätter. 


Danzig, Frauengaſſe 44. [5969 
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/ ſchränkung der Vertheidigung rügte, 
lehnt worden ſei, im Falle der Schuldigerklärung des Ange⸗ 


Graudenz, Freitag] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. März. 

— Jui der Sitzung des Weſtpreußiſchen Geſchichts⸗ 
vereins, die in der Aula des hieſigen Gymnaſiums ſtattfand, 
gab der Vorſitzende des Vereins, Herr Schulrath Dr. Damus⸗ 
Danzig, ein Bild der Entwickelung des Vereins, deſſen Gründung 
mit dem Beginn der Selbſtſtändigkeit Weſtpreußens als Provinz 

uſammenfällt. Der Verein betrachtet es als ſeine Aufgabe, für 
eine umfaſſende Darſtellung der geſchichtlichen Entwickelung 
Weſtpreußens die Vorarbeiten zu beſorgen u. A. durch Sichtung 
und Herausgabe der im Danziger Archiv befindlichen Urkunden 
Ferner betrachtet es der Verein als ſeine Aufgabe, die einzelnen 
im Lande verſtreuten Chroniken zu ſammeln und der Geſchichts⸗ 
orſchung zugänglich zu machen. Seit ſeinem Beſtehen hat der 
erein 155 recht Achtungswerthes geleiſtet; bisher hat er ein 
Urkundenbuch des Culmer Landes und ein Urkundenbuch des 
Landes Pommerellen herausgegeben, z. Zt. werden die weſt 
preußiſchen Ständeakten ſeit dem Jahre 1466 vom Verein ver⸗ 
öffentlicht. Die 34 bisher erſchienenen ſtattlichen Hefte der 
Vereins⸗Zeitſchrift enthalten außerdem eine Fülle ſchätzbaren 
Materials für eine ſpätere Sondergeſchichte Weſtpreußens. Die 
Vorträge, die bisher ſtets in Danzig gehalten wurden, ſollen fortan 
auch in anderen Städten gehalten werden. Herr Dr. Strehl⸗ 
Danzig hielt in 3 neulich einen Vortrag über den 
Verfall der deutſchen Ordenskolonien im Orient. 


— Die katholiſche Pfarrſtelle in Gr. Samoklensk 
bei Schubin iſt dem Pfarradminiſtrator N apierola aus 
Rawitſch übertragen. 8 

— Der Baurath Adank bei der Regierung in Köslin iſt 
zum Regierungs- und Baurath ernannt. g 

— Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Bercio in Juſterburg iſt nach 
Königsberg verſetzt. 

— Dem Lehrer Zemke aus Zützer iſt die Verwaltung der 
evangeliſchen Leer, und Kantorſtelle zu Gollin endgiltig ver⸗ 
liehen worden. N j 

Danzig, 11. März. Der bienenwirthſchaftliche 
Gauverein Danzig iſt im verfloſſenen Vereinsjahre bemüht 
geweſen, durch Ausſendung von Wanderlehrern die 
Bienenzucht zu heben und die Betriebsweiſe mit dem Kanitzſtock 
in welteren Kreiſen einzuführen. Im Kreiſe Danziger 
Nie derung wirkte Lehrer Oltersdorf aus Hornkampe als 
Wanderlehrer und begründete die Zweigvereine Schönbaum mit 
19 Mitgliedern, Weſſlinken mit 11 Mitgliedern und Altes Schloß 
(theils zung, theils Kreis Marienburg) mit 14 Mitgliedern. 
— Im Kreiſe Danziger Höhe war Imker Hellwig ⸗Schidlitz 
als Wanderlehrer thätig, indem er Bienenſtände der Umgegend 
von Danzig beſuchte und die nöthigen Anweiſungen gab. Lehrer 
Herrmann⸗Goſtomken hielt Vorträge in Karthaus und im 
Berenter reife. Lehrer Richter-Baldanu bereiſte einen Theil 
des Dirſchauer Kreiſes; leider fehlte es hier an geeigneten 
Imkern zur Uebernahme des Vorſitzes neu zu gründender Ver⸗ 
eine. Im Kreiſe Schwetz machte Lehrer v. TDrzebiatowski⸗ 
Kopitkowo mehrere Reiſen als Wanderlehrer, und im Kreiſe 
Dt. Krone beſuchte Lehrer Skibbe die Bienenſtände im Ge- 
biete des zerſtreut liegenden umfangreichen Vereins Dt. Krone. 
Der Gauverein Marienburg hat in ähnlicher Weiſe im Gebiete 
rechts der Weichſel gewirkt. 


A Danzig, 10. März. Die hieſige konſervative Partei⸗ 
leitung beabſichtigt, am 21. d. Mts. eine allgemeine Verſamm⸗ 
lung einzuberufen. Zwei Mitglieder des Parteivorftandes werden 
über allgemeine Tagesfragen ſprechen, daran ſoll ſich eine all⸗ 
gemeine Agitation für den Eintritt in den konſervativen Verein 
anſchließen. Wie weiter verlautet, geht die Partei, die gegen⸗ 
wärtig eine große Rührigkeit entfaltet, damit um, mit Hilfe des 
Parteivorſtandes in Berlin hier eine beſondere konſervative 
Wochenſchrift ins Leben zu rufen. 


Neufahrwaſſer, 10. März. Geſtern Nachmittag wurde 
am Seeſtrande der Weſterplatte eine weibliche Perſon be⸗ 
wußtlos gefunden. Anſcheinend hatte ſie ſich in die Wellen 
ſtürzen wollen, war aber durch einen Ohnmachtsanfall daran 
verhindert worden. Mittels Tragkorbes beförderte man die 
Unglückliche in das Polizeilokal, wo es trotz ſofortiger ärztlicher 
Lilſe bis heute Vormittag noch nicht gelungen iſt, ſie zum 
völligen Bewußtſein zu bringen. Aus vorgefundenen Papieren 
war nur der Name Anna Babeel, geb. Schrötter, feſtzuſtellen. 


Culm, 11. März. Geſtern fand im Königl. Realpro⸗ 

Nee aſium die Abgangsprüfung ſtatt, welche ſechs Schüler 

r Seeunda, Florkowski, Lewinski, Bukofzer, Rodenacker, Hoff⸗ 
mann und Jutkowski beſtanden. 


r Cuimer Höhe, 11. 1 Vor einigen Tagen brannte 
das ra en des Käthners Rediger in Kl. Czyuſte nieder. 
Die Wohnſtube, die eine mit einer ſtarken Lehmſchicht verſehene 
Decke hatte, iſt ziemlich verſchont bes, ſo daß R. faſt alle 
feine Habſeligkeiten gerettet hat. Es wird vermuthet, daß man 
aus Rache ſein Haus in Brand geſteckt hat. 


i Culmſee, 11. März. Geſtern hielt der Sterbekaſſen- 
und Begräbnißverein eine Sitzung ab. Der un Jolee 1834 
gegründete Verein zählt gegenwärtig 22 Mitglieder. Vorſitzender 
it Herr Bertram. Das Kapital beträgt nur 400 Mark, da im 
Jahre 1892 bei einer Neubegründung des Vereins das Geld 
unter die Mitglieder vertheilt wurde. Der jährliche Beitrag be⸗ 
trägt 3 Mark, dazu kommen noch im erſten Jahr 15 Mark Ein⸗ 
trittsgeld. — Der jüdiſche Litter atur⸗ und Kulturverein 
war geſtern verſammelt. Ein Herr Katz aus Berlin hielt einen 
Vortrag über die Ethik im Talmud. — Bei der öffentlichen 
Verſteigerung des Schulhauſes in Bildſchön erzielte man 
nur den Spottpreis von 150 Mark. Käufer iſt ein Ackerbürger 
aus Abbau Culmſee. Das Haus wurde mit der Bedingung ver⸗ 
kauft, daß es bis zum 1. April abzubrechen iſt, damit mit dem 
Neubau begonnen werden kann. Die Schule wird jetzt zwei⸗ 
klaſſig werden, und zwar dürfte die zweite Stelle mit einem 
Lehrer katholiſcher Konfeſſion beſetzt werden, da die Zahl der 
katholiſchen Schüler über 30 beträgt. Jetzt wird der Religions⸗ 
unterricht von einem Lehrer aus Culmſee ertheilt. 


th Thorn, 10. März. Wegen fahr läſſiger Tödt ung 
iſt der Beſitzer Franz Grajewski von der hieſigen Straf⸗ 
kammer verurtheilt worden. Ein Kind war in den auf ſeinem 
Felde befindlichen Waſſerbehälter, der nicht mit den erforderlichen 
Vorkehrungen zum Schutze gegen das Hineinfallen verſehen war, 
geſtürzt und ertrunken. Das Gericht ſah den Behälter als 
einen Brunnen an, der zur Verhütung von Unfällen mit einer 
Schutzwehr zu verſehen ſei. Der Angeklagte legte gegen das 
Urtheil die Reviſion ein, die in erſter Linie unzuläſſige Be⸗ 
da ein Beweisantrag abge⸗ 


Magten Zeugen zu vernehmen darüber, daß der Angeklagte von 
der Exiſtenz des Brunnens keine Kenntniß gehabt habe; das 

aſſerloch ſei im Sommer vollſtändig ausgetrocknet, deb nicht 
zu befürchten geweſen ſei, daß Jemand darin erttinken könne. 
Daher ſei der Begriff der Fahrläſſigkeit verkannt, da Niemand 
ein Recht gehabt habe, den auf dem Felde ſtehenden Brunnen 
zu benutzen und dort Waſſer zu Holen, Sei dies wider Wiſſen 
und Willen des Angeklagten geſchehen, ſo könne dieſer dafür 
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nicht verantwortlich gemacht werden, wenn Jemand zu Schaden 
komme. Der Reichsanwalt hielt die Beſchwerde für begründet, 
und das, Reichsgericht hob das Urtheil auf und verwies die 
Sache an die Vorinſtanz zurück. N 

Am königl. Gymnaſium beſtanden heute die Abituxienten⸗ 
prüfung die Oberprimaner Feilchenfeld, John, v. Kries, Schmidt 
und Kolberg, ferner die Real⸗Oberprimaner Kroll, Kuſel, Möller, 
Dons, Jaſtrow und Schröder. 

RN Gollub, 9. März. Den Abſchied ſeines Vorſtands⸗ 
Mitgliedes, des Herrn Lieutenants a. D. v. Keyſerlingk, 
feierte der hieſige Kriegerverein durch einen Kommers. Dem 
Ehrenvorſitzenden, Herrn Amtsrichter Eichſtaedt-⸗Marienwerder, 
wird ein kunſtvolles Diplom überſandt werden. 

Rieſenburg, 10. März. Einen hartnäckigen Ausreißer 
beſitzt die 1. Schwadron des hieſigen Küraſſier-Regiments. Der 
Rekrut M., welcher ſchon einmal im Januar ds. Is. fein Heil 
vergeblich in der Flucht geſucht hatte, wurde geſtern wiederum 
von einem ſo ſtarken Drange nach der Freiheit beſeelt, daß er 
Reißaus nahm, wohl in der Hoffnung, dieſes Mal mehr Erfolg 
zu Kader, Nachdem die Eskadron ihn bis zum Abend vergeblich 
in der Umgegend geſucht hatte, gelang es einem hieſigen Fleiſcher⸗ 
meiſter ihn bei der Rückkehr vom Lande feſtzunehmen und 
ſeinem Truppentheile wieder zuzuführen. - 

S Roſenberg, 11. März. Der Etat der Kreis⸗Kom 
munalkaſſe für 1896 97 iſt auf 297 000 Mk. (gegen 287800 Mk. 
im Vorjahre) veranſchlagt. Für die Kreisbeſteuerung ſind 
183 086 Mk. (i. V. 154013 Mk) angeſetzt. Die Pacht für die 
Kreischauſſeen bringt 22 777 Mk. Die Provinzialabgaben ſind 
um 3122 Mk. erhöht und betragen 29675 Mk. Ein Nachtrag 
ur Tagesordnung des Kreistages am 30. März enthielt die 

eſchlußfaſſung über die Abänderung des revidirten Statuts 
der Kreisſparkaſſe betreffend die Herabſetzung des Zinsfußes. — 
Haus und Park des bisher en Hanne und Sandmann 
gehörenden Grundſtückes „Hof Roſenberg“, das bis vor Kurzem 
noch einen ſelbſtſtändigen Gutsbezirk bildete, iſt für 32 500 Mk. 
in den Beſitz der Frau Baronin v. Korff übergegangen. 


* Warlubien, 11. März. Den raſtloſen Bemühungen des 
hieſigen Gendarms Herrn P. iſt es gelungen, die beiden Die be, 
die in der Nacht zum 7. März bei dem Gaſtwirth Herrn Sch. 
den Einbruch verübten, zu ermitteln. Es find dies der ſchon 
mehrmals beſtrafte Töpfer Rehberg und der Dienſtknecht 
Meiſt er aus Kommorsk. Töpfer, der eingebrochen war, war 
dann zunächſt nach Graudenz gegangen, wo er ſich einen neuen 
Anzug, einen eleganten Frühjahrsüberzieher, Uhr mit Kette, 
Siegelring, Gamaſchen, Wäſche ꝛc. anſchaffte. Da ihm aber das 
Verweilen in der Nähe des Thatortes doch nicht räthlich erſchien, 
fo begab er ſich von hier nach Bromberg. Hier gelang es Herrn 
P. der ihm immer auf den Ferſen war, ſeiner habhaft zu werden. 
Er hatte ſich gerade in einem beſſeren Reſtaurant ein Eſſen geben 
laſſen, als P. eintrat und ihn verhaftete. Von den 330 Mk. 
hatte er nur noch 50 Mk. Seinen Mitſchuldigen gab er ſofort an. 


e Schwetz, 12. März. Ein Urnenlager ſcheint ſich in 
dem zwiſchen der Stangeſchen Dampfmühle und der Zuckerfabrik 
am linken Schwarzwaſſerufer liegenden Sandberge zu befinden. 
Zu wiederholten Malen haben Kinder beim Sandgraben Urnen 
gefunden; leider ſind die Urnen durch unvorſichtiges Hantieren 
zerſchlagen worden. In der am 22. d. M. hier tagenden 
Generalverſammlung des Kriegervereins werden die acht 
ländlichen Kriegervereine des Kreiſes zur Berathung über die 
Gründung eines Kreiskriegerverbandes durch Delegirte 
vertreten ſein. — Die über die im Weſten unſeres Kreiſes 
belegenen Ortſchaften bisher verhängte Viehſperre iſt auf⸗ 
gehoben, da die Maul- und Klauenſeuche in Luſchkowko 
erloſchen iſt. 

Schwetz, 9. März. Für das nächſte Nechnungelahr hat die 
Kreisvertretung 100 Mk. zu Prämien für Entdeckung von 
Baumfrevlern, 900 Mk. zu Prämien für treue Dienſtboten, 
300 Mk. zu Prämien für Feuerſpritzen und Waſſerwagen, welche 
zuerſt auf der Brandſtelle erſcheinen, 100 Mk. als Beitrag zum 
weſtpreußiſchen Fiſcherei-Verein, 50 Mk. als Beitrag zur Unter» 
haltung der Hufbeſchlags-Lehrſchmiede in Marienwerder und 
300 Mk. Beihilfen an die Vaterländiſchen Frauen-Vereine in 
Schirotzken, Gruppe und Oſche ausgeſetzt. 


PO Neuenburg, 10. März. In der Generalverſammlung 
des Vaterländiſchen Frauen vereins wurde der Ber- 
waltungsbericht für 1895 erſtattet. Darnach hat der Verein 93 
Mitglieder, welche 415 Mk. Beitrag zahlten. Um eine geregelte 
Armenpflege ausüben zu können, iſt die Stadt in Bezirke getheilt, 
und je ein Bezirk einer Vorſtandsdame zugewieſeu. Während 
des Jahres wurde allwöchentlich an einem Abende durch Herrn 
Dr. Gottwald eine Lehrſtunde im Samariterdienſt ab⸗ 
ehalten, an welcher durchſchnittlich 10 junge Mädchen theilnahmen. 

ie Einnahme betrug 1026,18 Mk., die Ausgabe 574,35 Mark. 
Das Vereinsvermögen beträgt 1759,40 Mk. Zum Vorſtande 
gehören: Frau Bürgermeiſter v. Kownacki und Frau Rentiere 
Scharrer als Vorſitzende bezw. Stellvertreterin, Herr Pfarrer 
Dr. Muszynski als Schriftführer, Herr Hauptlehrer Wollermann 
als Schatzmeiſter. Andere Vorſtandsmitglieder ſind: Fräulein 
Voß, Frau Rechtsanwalt Entz, Frau Apotheker Eiſelt, Frau 
Bürgermeiſter Holtz, Frau Kaufmann Ohm, Frau Kaufmann 
Maſchitzki, Frau Dr. Gottwald, die Herren Amtsrichter Böttcher, 
Gutsbeſitzer Hübſchmann und Schuhmachermeiſter Buchholz. 


Konitz, 11. März. Auf dem Herrn Rittergutsbeſitzer 
Hammer gehörigen Gute Dombrowo bei Czersk zerſpran 
ein Stein der Schrotmühle während des Betriebes. Durch 
die umherfliegenden Theile wurde ein Mann auf der Stelle 
getödtet und der zweite Inſpektor des Gutes lebensgefährlich 
verletzt. 

(Flatow, 10. März. Seit dem 1. April v. J. iſt in 
unſerer Stadt die Brau⸗ und Bierſteuer eingeführt. Der 
Brauereibeſitzer Herr Welſch war nun vom Magiſtrat aufge⸗ 
fordert worden, für 7 Monate 1292,62 Mark Steuer zu zahlen. 
Deshalb klagte Herr W. gegen den Magiſtrat wegen Abänderung 
der Bierſteuer beim Bezirks⸗Ausſchuß. Er begründete ſeine 
Klage damit, daß in der Bierſteuer⸗Orduung im Widerſpruch 
mit dem Muſterſtatut eine Vergütung für am hieſigen Orte ge⸗ 
brautes und von hier ausgeführtes Bier nur dann gewährt 
werde, wenn die Ausführung nach ſolchen Orten ſtattfindet, in 
denen gleiche Rückzahlungspflicht beſteht. Der Kläger wurde 
jedoch abgewieſen, da der Bezirks⸗Ausſchuß der Anſicht war, daß 
der auf der Autonomie der Stadtgemeinde beruhenden Ordnung 
geſetzliche Bedenken nicht . und daß dies auch als 
Anſicht der Reſſortminiſter aus dem Inhalt des Mufter-Statut3 
ſelbſt inſoweit hervorgehe, als hierin der Rückzahlungs⸗Anſpruch 
nicht allen, ſondern nur beſtimmte Garantieen bietenden 
Brauereien unter gewiſſen Vorausſetzungen, mithin nicht allen 
als ein Recht, ſondern lediglich aus . zuge⸗ 
ſtanden werde. Nun beabſichtigt Herr Welſch ſich an die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung mit der Bitte zu wenden, für das 
kommende Steuerjahr der Erhebung eines Zuſchlages zur Brau⸗ 
ſteuer und einer Bierſtener ihre Genehmigung zu verſagen. 

th. Deutſch Krone, 11. März. Am 28. d. Mts. tritt der 
Kreistag zuſammen. U. a. kommt der Voranſchlag für den 
Haushalt im Rechnun a zur Berathung, ber aeg 
und Ausgabe mit 2 Mk. abſchließt. u Kreisſteuern tud 


ſellig 


I 116340 Mk. erforderlich; fie ſollen mit 56 vom Hundert der 
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Staatseinkommenſtener mit Einſchluß der fingirten Normale 
ſteuerſätze von 4 Mt, 2,20 und 1,20 Mk., ſowie der Grund⸗Gebäude⸗ 
und Gewerbeſteuer erhoben werden. — Nach s 31 des Kreis⸗ 
ſparkaſſenſtatuts können hypothekariſch nur im hieſigen Kreiſe 
belegene Grundſtücke beliehen werden. Da die Nachfrage aus 
dem Kreiſe nicht genügt, ſoll das Statut dahin abgeändert werden, 
daß das Kuratorium berechtigt ſein ſoll, Kreisſparkaſſengelder 
auch außerhalb des Kreiſes zu vergeben. 

# Neuſtadt, 10. März. Die Ergebniſſe des Geſchäfts⸗ 
verkehrs der hieſigen Kreis ſparkaſſe im Jahre 1895 waren 
nach dem Verwalkungsbericht des Kreisausſchuſſes folgende: 
Spareinlagen 555 003,72 Mk., Rückzahlung auf Spareinlagen 
361 359,05 Mk., ausgeliehene Darlehne 351819 Mk.; Geſammt⸗ 
umſatz 1558 458,87 Mk.; neuausgefertigte Sparkaſſenbücher 657 
Stück, zurückgegebene 314 Stück. Der Geſchäftsgewinn beträgt 
für das Verwaltungsjahr 1894 16 813,12 Mk., der Reſervefonds 
hat für das Jahr 1894 10 pCt. der Paſſiva erreicht und betrug 
101 750,91 Mk. An Sparmarken wurden im Jahre 1895 aus- 
gegeben 6418 Stück und eingelöſt 7100 Stück. — Bei der Ver⸗ 
folgung von Holzdie ben im Walde fiel der Förſter Lech 10 
B. zur Erde, wobei ſich das Gewehr entlud und ihm zwe 
Finger der linken Hand abriß. 

1 Elbing, 11. März. Geſtern Abend hat ſich hier eine 
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht gebildet, deren 
Zweck die Erbauung und der Betrieb einer zeitgemäß ein⸗ 
gerichteten Badeanſtalt iſt, in welcher beſonders auf die Bes 
ſchaffung von billigen Volksbädern Bedacht genommen werden 
ſoll. Jedes Mitglied muß mindeſtens einen (höchſtens 100) Ge⸗ 
ſchäftsantheil von 50 Mk. erwerben. Der Höchſtbetrag der Divi⸗ 
dende darf 5 pCt. nicht überſteigen. In den Vorſtand wurden 
gewählt die Herren Buchhalter Lehner (Direktor), Rendant Feydt 
(Kaſſirer) und Bureauvorſteher Gehrmann (Schriftführer). Der 
Aufſichtsrath beſteht aus 5 Mitgliedern. Der Genoſſenſchaft find 
bereits 23 Mitglieder beigetreten, und es iſt auch ein Grundſtück 
zur Erbauung der Badeanſtalt für 24000 Mk. käuflich erworben. 

Elbing, 11. März. An Stelle des verſtorbenen Herrn 
Geh. Kommerzienrath Schichau iſt durch die Gemeindeorgane 
zu St. Marien Herr Fabrikdirektor Siebert für den Reſt der 
Wahlperiode in den Gemeindekirchenrath gewählt worden. 

Allenſtein, 11. März. Mit eigener Lebensgefahr 
rettete Herr Lehrer Fox geſtern den Knaben Bordien, vom 
Tode des Ertrinkens. Herr Fox ſah auf einem Spaziergange 
wie einige Kinder über den ſehr tiefen, ſchwarzen Jakobsberger 
Teich gingen. Er rief ihnen warnend nach, umzukehren. Sie 
hörten jedoch nicht darauf, und es gelang ihnen auch, hinüber⸗ 
zukommen. Nur Bordien brach ein und verſank. Herr Fox 
rutſchte auf dem Bauch der Unfallsſtelle zu und reichte dem 
Knaben einen langen Baumaſt, an dem B. ſich feſtklammerte. 
Erſt nachdem die Eisdecke noch mehrere Mal unter dem Arme 
des Knaben gebrochen war, gelang es, ihn auf die Eisdecke zu 
ziehen. 

Kreis Friedland, 10. März. In der Nähe des Gutes 
Soyden fanden in letzter Woche Arbeiter in einem Kiesausſtich 
einen Fuß tief unter der Erde z wei ſehr gut erhaltene Menſchen⸗ 
ſkelette. Man vermuthet, daß die Skelette aus dem Vortreffen 
der Schlacht bei Pr. Eylau herrühren. 

* Szittkehmen, 10. März. Der Provinzialrath der Provinz 
Oſtpreußen hat für Szittkehmen einen weiteren Vieh- und 
Pferdemarkt bewilligt. Der Markt ſoll in dieſem Jahre am 
20. Juli ſtattfinden. Die Einfuhr von Ruſſiſchen Pferden 
bei dem Grenzzollamte Wyſtyten nach Preußen hat in den letzten 
Wochen bedeutend zugenommen. An manchem Tage ſind bis 
70 Thiere über die Grenze gebracht worden. 

Pillau, 10. März. Einer Petition Folge leiſtend, haben 
die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, an unſerem Realpro⸗ 
gymnaſtum von Oſtern ab lateiniſche Nebenkurſe ein⸗ 
zuführen und höheren Orts die Rückverwandlung der Anſtalt in 
ein vollberechtigtes Real-Progymnaſium zu beantragen. 
Dadurch wird einem langgefühlten Bedürfniß entſprochen werden. 

Krone a. B., 10. März. Profeſſor Dr. Märker⸗Halle 
wird am 24. März im hieſigen landwirthſchaftlichen Verein 
einen Vortrag über Zückerrübenbau mit beſonderer Berückſich⸗ 
tigung der Salpeterdüngung halten. Zu dieſem Vortrage ſind 
die landwirthſchaftlichen Vereine Bromberg, Wirſitz, Schwetz, 
Fordon, Mrotſchen, Wilhelmsort und Niewiczin eingeladen. 

* Fordon, 10. März. Der hieſige Bürgermeiſter hat 
heute ſein Amt niedergelegt. Die Stadtvertretung hat, 
wie verlautet, die Abſicht, die Stadt in eine Landgemeinde 
umzuwandeln. 

* Pudewitz, 10. März. Die Molkerei⸗Genoſſenſchaft Sroczyn 
löſt ſich zum 1. Juli auf. Die Genoſſen beabfichtigen, in Pudewitz 
eine Moſtrichfabrik zu gründen. Die erforderliche Zahl der 
anzubauenden Morgen Senf iſt gezeichuet. 

b Schneidemühl, 11. März. Herr Vikar Flach aus Rogaſen 
tft als zweiter Vikar an der hieſigen katholiſchen Kirche angeſtellt 
worden. 


8 Stolp, 10. März. Der Kreis hat geſtern durch ſeinen 
Vertreter mit der Firma Lenz u. Ko. in Stettin einen Vertrad 
geſchloſſen, wonach letztere die Kleinbahn Stolp⸗Dargeröſe 
innerhalb 10 Monaten für 1400000 Mk. herzuſtellen hat. 
28 Prozent dieſer Summe ſchießt die Provinz zu, den Reſt 
bringt der Kreis auf. — Am letzten Sonntag hielt der alte 
Rabbiner der hieſigen jüdiſchen Gemeinde, Dr. Hahn, ſeine 
Abſchiedspredigt. Am Nachmittag fand ein Feſtmahl ſtatt. 
Dr. Hahn hat 34 Jahre der hieſigen Synagogengemeinde vor⸗ 
geſtanden und tritt mit Penſion in den Ruheſtand. — Der hieſige 
Armenpflegeverein veranſtaltete geſtern ein Wohl- 
thätigkeits⸗Konzert, welches einen namhaften Ueberſchuß 
erzielte. 


* Landwirthſchaftlicher Verein Gr. Nebrau. 

In der Sitzung am 7. März hielt Herr Pfarrer Ebel⸗Gr. 
Nebrau einen Vortrag über unſere Verkehrsverhältniſſe 
mit den Nachbarſtädten Graudenz und Marienwerder Sa 

unſern Poſtomnibus und den Bahnhof Sedlinen. Nachdem e 
die jetzigen günſtigen Verhältniſſe geſchildert hatte, legte er dar, 
wie wir ne dem neuen Fahrplan vom 1. Mai ab ben Poſt⸗ 
omnibus zu einer Fahrt nach Graudenz nicht benutzen können, 
der Verkehr durch den Omnibus beſchränkt Hd alsdann nur auf 
Marienwerder, für welche Fahrt ſich aber der Vormittags⸗Auf⸗ 
enthalt in Sedlinen, der jetzt ſchon über eine Stunde dauert, um 
noch etwa ½¼ Stunde verlängert. Eine vom Herrn Vortragenden 
entworfene Petition an die Bahndirektion in Danzig um eine 
für unſere Gegend günſtigere Aenderung des neuen Fahrplans 
wurde einſtimmig angenommen. 

Demnächſt wurden bare Vorträge über Pferdezucht von 
den Herren Geſtütsdirektor Baron v. Senden und Oberroß⸗ 
arzt a. D. T. aus Kanitzken gehalten. Nur in einem Punkte 
die en die beiden Vorträge auseinander. Herr Oberroßarzt T. 

jelt für unſere Niederung die Deckung von Zuchtſtuten von 
nicht ganz warmblütigen Heugſten, von Hannoveranern und 
Oldenburgern für vortheilhafter, während der Herr Geſtüts⸗ 
direktor ganz entſchieden für ſchwere Oſtpreußen eintrat. 
— — 


» Dandwirthſchaftticher Verein Lautenburg. 
In der letzten Sitzung wurden die Petitionen der land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine Rauden und Pr. Stargard um Nicht 
Kontingentirung der Zucker fabriken, ſondern Bewilligung 
einer möglichſt hohen Ausfuhrprämie unterzeichnet. Herr 
Wanderlehrer Schöler hielt einen Vortrag über landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinen, beſprach die verſchiedenſten Syſteme, machte 
auf die Mängel und Vorzüge der einzelnen Maſchinen aufmerkſam 
und empfahl den Schluß die von Wernich⸗Milwaukee gefertigten 
Maſchinen einer beſonderen Beachtung, da ſie ſich bei den vom 
Zentralverein angeſtellten Verſuchen auf leichte Gangart und 
auf Haltbarkeit bewährt haben. Eine amerikaniſche Methode, 
wonach jede Getreidemähemaſchine erſt mehrere Prellſteine und 
ſonſtige Hinderniſſe im Trabe nehmen muß, bevor ſie den 
rapie verläßt und dem Handel übergeben wird, dürfte auch 
ür unſere Maſchinenfabriken zu empfehlen ſein. — Obwohl der 
Landwirth ohne Maſchinen nicht mehr wirthſchaften kann, wurde 
dennoch vor der Anſchaffung zu vieler und koſtſpieliger Maſchinen 
gewarnt. Eine gute Wieſenegge erhält man, wenn man vor 
einen Vorderwagen vier Pferde ſpannt und daran zwei hinter⸗ 
einandergehende Eggen anhängt. Ein billiges Jauchefaß kann 
ſich jeder aus einem dichten Kartoffelkaſten herſtellen, indem in 
das hintere Brett ein Loch gebohrt wird, unter welchem man einen 
aus Holz ſelbſtgefertigten Jauchevertheiler anbringt; nachdem 
die Jauche ausgefahren iſt, kann man den Kartoffelkaſten als 
ſolchen weiter gebrauchen. 
Verſchiedenes. 
— Die ungeheure Geſchwindigkeit, mit der die ſo⸗ 
genannten Firfterne den Weltraum durcheilen, iſt kürzlich 
an einem ſehr merkwürdigen Falle auf der Pulkowaer 
Sternwarte (bei Petersburg) feſtgeſtellt worden. Durch die 
Meſſungen mit Hilfe der Fernrohrs waren einige von den zahl⸗ 
loſen Fixſternen bereits als nicht feſtſtehend erkannt worden. 
Doch waren die Bewegungen ſo gering, daß ſie auch nach Jahr⸗ 
hunderten noch nicht mit freiem Auge wahrzunehmen ſind, der 
Fixſternhimmel vielmehr, wie ſeit den hiſtoriſchen Zeiten, auch 
etzt noch als ein ſtarres, unveränderliches Gefüge erſcheint. Um 
ſo erſtaunlicher ſind die enormen Geſchwindigkeiten, mit denen 
pech den neuen Forſchungen die ſcheinbar feſtſtehenden Fixſterne 
egabt ſind. Auf der Pulkowaer Sternwarte iſt es nun gelungen, 
auch die Verſchiebung der Spektrallinien an einem ſehr 
intereſſanten Sterne zu meſſen, der aber zu den ſchwächſten der 
eben noch mit freiem Auge ſichtbaren Sterne gehört; es iſt ein 
Doppelſtern im „Schwan“, deſſen Entfernung von uns von 
Beſſel in Königsberg zuerſt mit großer Genauigkeit ge⸗ 


29371 Ich ſuche größ. Poſten 
allerfeinſte Tafelbutter 
zum Poſtkiſtenverſandt, e 
beſonders für feinſte Waare 
gute Preiſe, ſofortige Kaſſa. 
Buttergroßhandlung und Poſt⸗ 

kiſtenverſandt⸗Geſchäft. 
Molkereibeſitzer 6. Grunewald, 
Bredow a. d. O. bei Stettin. 


Bekanntmachung. 

5648] Die Lieferung von 500 

tück Plaſavabeſen für die 

traßen⸗Reinigungs⸗Anſtalt der 
Stadt Graudenz fiir das Wirth⸗ 
ſchaftsjahr 1896/97 ſoll im Sub⸗ 
miſſionswege vergeben werden 
und iſt hieran ein Termin auf 
Dienſtag den 24. März_cr., Vor⸗ 
3 10 Uhr im Stadtbau⸗ 
amt hierſelbſt anberaumt. Dort⸗ 
ſelbſt ſind die näheren Bedin⸗ 
gungen an den Wochentagen Vor⸗ 
mittags 9—12 und Nachmittags 


Bekanntmachung. 


5794] Die Snlaneriteigerungd- 
termine der Königlichen Ober⸗ 
förſterei Czersk für das Viertel⸗ 
jahr Aprfl Juni 1896 finden im 
K zucadn ski'ſchen Gaſthauſe zu 
Czersk ſtatt am 


24. April 
Mai und 
Juni 


10% Uhr Vorm. 
den 9. März 1896. 
Der Forſtmeiſter. 


Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗ 

Termine fir die Königl. 
Oberförſterei Lutau 

für das ur br April⸗ 


Juni 1896. 
Ganzes Revier 


von 3—6 Uhr einzuſehen. 


Graudenz, 9. März 1896. 
Der Stadtbaurath. 
Bartholomé. 


Vekauntmachung. 


5796] In unſer Firmenregiſter iſt 
Folgendes eingetragen worden: 
Kol. 1: Nr. 336. k 
Kol. 2: Dampfſchneidemühlen⸗ 
beſitzer Carl Fechner 
zu Ortelsburg. 
Ort der Niederlaſſung: 
Ortelsburg. 
Firma: C. Fechner. 
Eingetragen zufolge 
Verfügung vom 85. am 
26. Februar 1896. 
Ortelsburg, 


den 27. Februar 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Vekanntmachung. 


13. April, 4. Mai, 
5795] In unſer Firmenregiſter 


d un i 8. Juni 
ift Folgendes eingetragen worden: | 11 Uhr Vormittags Peiſers 
Kol. 3: Gaſthaus Vandsburg. 
Ganzes Revier 
— - - 
27. April, 20. Mai, 
15. Juni 
10 Uhr Vormittags Holzverkaufs⸗ 
haus Kl. Lutau. 
Die Verkaufsbedingungen wer⸗ 
den in den Lizitationd-Terminen 
ſelbſt bekannt gemacht werden. 


Klein Lutau, 
den 10. März 1898. 
Der Königliche Forſtmeiſter. 


Stromban 


Kol. 3; 


Kol. 4: 
Kol. 5: 


Kaufmann © Wade 
Macziey zu Amts⸗ 
freiheit Ortelsburg. 
Kol. 3: Ort der Niederlaſſung: 
Ortelsburg. 
Kol. 4: Firma Martha Ga⸗ 
Tewstt. 
Kol. 5: Eingetragen zufolge 
Verfügung vom 2. am 
2. März 1896. 
Ortelsburg, 
den 3. März 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


* 
Verdingung von 
Die n der 3 
dem Waſſerbaubezirke Thorn, ſol 
ausführungen giltigen Bedingungen vergeben werden und ſteht 
Eröffnung der verſchloſſen abzugebenden Angebote am 
Dienſtag, 


im Gaſthauſe des Herrn Nikolai-Thorn, Mauerſtraße an. 


meſſen wurde, und der ſich dabei als einer der uns am nächſten 
ſtehenden Fixſterne erwies. Die Meſſung der Spektrallinien hat 
nun ergeben, daß die abſolute Geſchwindigktit, mit der der Stern 
durch den Weltraum zieht, in jeder Sekunde acht geographiſche 
Meilen beträgt. 

— In Eisleben iſt neulich Nacht das 
waarenhändlers Hennig eingeſtür zt. Der 
daß gegen 1 Uhr eine Erderſchütterung ſtattgefunden und dann 
eine ſehr heftige gegen 2 Uhr, auf welche unmittelbar ein 
Knacken und Krachen im Hauſe folgte, ſo daß die Inſaſſen 
ſchleunigſt das Nachtlager verließen. Nur dem Umſtande, daß 
der Schornſtein und der größte Theil des Daches nicht in ſich 
zuſammenbrach, ſondern nach dem angrenzenden Hofe ſtürzte, 
iſt es zuzuſchreiben, daß ein weiteres Unglück nicht vorgekommen, 
denn ſo iſt nur ein geringer Theil der Decke durchbrochen. 
Möglicherweiſe hat der während der Nacht herrſchende Sturm 
den Zuſammenbruch beſchleunigt, aber die Grundurſache find die 
Erdſtöß e. Das er Haus liegt da, wo ein Salzquerſchlag 
in einer gewiſſen Tiefe ſich von Norden nach Süden unter der 
en hinzieht; es gehörte mit zu den ſehr beſchädigten Grund⸗ 
tücken. 

— Einen Uebungsmarſch auf Schneeſchuhen unter⸗ 
nahm am Sonntag eine Abtheilung des Jäger⸗Bataillons Nr. 5 
in Hirſchberg (Schleſien) ins Hochgebirge. Zweck des zwei⸗ 
tägigen Marſches iſt außer Uebung im Schneeſchuhlaufen die 
praktiſche Erprobung eines neuen, verbeſſerten Modells der 
Schneeſchuhe. 

— [Präſident Faure und feine Freunde.] Von der 
Reiſe des Präſidenten Faure nach dem Süden Frankreichs 
werden jetzt verſchiedene, zum Theil ergötzliche Zwiſchenfälle be⸗ 
kannt, die nun zu Angriffen auf den Präſidenten und das gegen⸗ 
wärtige Miniſterium derwandt werden. In Toulon boten 
Sozialiſten Herrn Faure einen großen Todtenkranz aus 
Strohblumen, den er ſeltſamerweiſe annahm. In Ciotat 
empfingen ſie ihn nicht nur mit roth bebänderten Umſturzfahnen, 
ſondern auch mit einem Trauer marſch. Ueberall erfreuten 
fie ihn durch Hochrufe auf Herrn Bourgevis und das Miniſterium 
und durch den Schrei: „Nieder mit dem Senat!“ Im Stadt⸗ 
hauſe von Marſeille empfing Herr Faure den Biſchof, auf 
deſſen Begrüßungsanſprache er mit leiſer Stimme einige der 


aus des Grün“ 
eſitzer giebt am 


2 Abbe, werde ich weiter reden.“ Der jo rauh angeblajene 
eiſtliche erröifete und verneigte ſich ſchweigend, und der Biſchof 
trat verletzt nach einem kurzen Gruße den Rückzug an. Im 
großen Hörſaale der mediziniſchen Schule von Marſeille wurde 
Herr Faure mit Scharren und Johlen begrüßt. Die Studenten 
wollen, daß die Schule zur Fakultät erhoben und die Fakultät 
durch Hinzufügung der übrigen Fakultäten zur Univerjität 
ausgeſtaltet werde. Sie gaben ihren Wünſchen durch lärmende 
Rufe Ausdruck. Herr Faure begann ſeine Rede zu halten und 
gebrauchte die Wendung: „In dieſem Hörſaale der Fakultät ..“ 
Die Studenten unterbrachen ihn ſofort mit dem Geſchrei: „Iſt 
ja nicht wahr. Wir ſind keine Fakultät. Wir wollen eine werden. 
Sagen Sie das Ihren Miniſtern.“ 

— Als Thäter des in der Nacht vom Sonntag in 
München an einem Einjährig⸗Freiwilligen des 1. Train⸗ 
bataillons vor dem Löwenbraukeller verübten Todtſchlags 
wurde ein 18jähriger Matro ſe der Handelsmarine aus Ham⸗ 
burg ermittelt. Er iſt ein geborener Bayer und hat die That 
eingeſtanden mit der Entſchuldigung, im Rauſch und aus Noth⸗ 
wehr gehandelt zu haben. 

— Ein ſeltenes Vorkommniß.] Als die Abiturienten 
des Magdalenen⸗Gymnafiums in Breslau nenlich zum 
Examen erſchienen waren, theilte ihnen der Direktor mit, das 
Examen müſſe verſchoben werden, weil der Schulrath ab⸗ 
geſagt habe. 

— Die „bedingte Begnadigung“ hat im Großherzog ⸗ 
thum Heſſen auch in den Schulen Eingang gefunden. Die 
Lehrer diktiren „bedingte Arreſtſtrafen“, die ins Klaſſenbuch ein⸗ 
geſchrieben werden. Bei tadelloſer Führung des Schülers werden 
nach einer vom Lehrer feſtgeſetzten Zeit die bedingten Strafen 
erlaſſen. Dieſe Einrichtung ſoll ſich als treffliches Erziehungs⸗ 
mittel bewährt haben. 

— [„Nur ein Mädchen.“]! Die Gemahlin des Grafen 
Herbert Bismarck, eine geborene Gräfin Hoyos, iſt, wie wir 
ſchon meldeten, in Schönhauſen von einem Mädchen entbunden 
worden. Ihr erſtes Kind iſt gleichfalls ein Mädchen; auch aus 
der Ehe des jüngeren Sohnes des Fürſten, des Grafen Wilhelm 
Bismarck mit Sibylle v. Arnim, ſind nur Töchter hervorgegangen; 
die Söhne ſeiner Tochter Marie heißen bekanntlich Rantzau, ſo 
daß der Wunſch des Fürſten, einen Enkel auf ſeinem Schooße zu 


üblichen allgemeinen Redensarten erwiderte. 


Plötzlich erblickte 


er einen Geiſtlichen, der Worte des Präſidenten nachſchrieb. 
Wie ſich ſpäter herausſtellte, war dies ein Sekretär des Biſchofs, 


Herr Faure unterbrach ſich und rief laut und 
ungehalten: „Wenn Sie mit Ihrem Schreiben aufgehört haben, 


Bekanntmachung 
der Holzverſteigerungs⸗ 
Termine für das Königl. 


Forſtrevier Kosten 
pro April bis Juni 1896. 
Heinrichsdorf, Slupp, 


Kielpin 
10. April 


12. Juni 
Vormittags 10 Uhr 
Krug zu Kielpin. 
Ganzes Revier 


17. April 
15. Mai 


26. Juni 
Vormittags 10 Uhr 
Taddey' ſcher Gaſthof in 
Oſtaszewo Kreis Loebau. 
Die Verkaufsbedingungen wer⸗ 
den in den Lizitations⸗Terminen 
ſelbſt bekannt gemacht werden. 


Lautenburg, 


den 8. März 1896, 
Der Königliche Oberförſter. 


Holzverkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 
In 18. Min 1896 


kommen im Hohm'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Lebehnke von Vor⸗ 
wien 10 Uhr ab ca. 

1800 rm Kiefern Kloben 
5 Knüppel 


zu deſſen Obliegenheiten die Herausgabe der Bisthums⸗Kirchen⸗ 
zeitung gehört. 


40 1 ” 
530 „ a Reiſer L. Kl. 
des Rirtojcaftsjahres 1895 aus 
den Schutzbezirken der Theer⸗ 
ofener Heide zur bedentend er⸗ 
mäßigten Taxe zum meiſtbie⸗ 
tenden Verkauf. 4 
„Bei Abnahme größerer 5 
iſt der Preis feſtgeſetzt auf: 
1,80 Mark pro rm Kloben 
5 Knüppel 
040 „ „ „ Reiſer I. Kl. 
Die Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht. 


Plietnitz, 11. März 1896. 
Der Oberförſter. 


* * * 


Materialien. 


Baumgterialien zu Weichſelſtromregulixungsbauten in 
im Wege öffentlicher Verdingung unter den bet jtaatlichen Bau⸗ 


Termin zur Entgegennahme und 
[5726 


den 17. März 1896, Vormittags 11 Uhr 


Es wird bemerkt, daß Angebote nur für die ganzen nachſtehend angegebenen Bauitreden, 


nicht für einzelne Bauſtellen berückſichtigt werden. 
immer des Unterzeichneten ſowie bei den a 

erechteſtraße 35 und Herrn Pagenſtecher, S 
ſtattung von 75 Pfg. bezogen werden. 


Pfähle 
Pflaſter⸗Pflaſter⸗ 
1,40 m 1,60 m 
lang lang 
10 em 12,12 cm 
7 urchm. i. Quadr. 


Faſchinen 


Bezeichnung 
der 
Banitrede 


Buhnen⸗ 


I. Bauabtheilung 
Thorn. 


Von der ruſſiſchen 
renze bis zur 
Hafenkampe km 0 
bis 28 u. Drewenz 
von Zlotterie bis 
ur Mündung 


I. Bauabtheilung 
Schulitz. 
Von der Hafen⸗ 
kampe bis Stadt 
Fordon km 28bi 


Thorn, den 7. März 1896. 
Der Königl. Waſſerbauinſpektor. 


32000 | 3500 


Die Lieferungsbedingungen können im Amts- 
Regierungsbaumeiſtern Herrn Schultze, Thorn 
chulitz eingeſehen oder von Erſterem gegen Er⸗ 


Spreit⸗ 
lagen⸗ 


1800 


E. May. 


Oberf. Krausenhof. 
5954] In dem am 


Mittwoch, 18. Mürz d. 3s,, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Gaſthof zum Eichenhain zu 

Kl. Krug beginnenden 0 das- 

kaufstermin kommen zum Aus⸗ 

gebot: 

Eichen: (meiſt Jagen 38) 57 

tück mit 28,73 tm, 6 Kahn⸗ 
knie mit 0,38 fm, 12 rm 
Rage I., 46 rm Nutzholz 
IL, 16 rm Pfahlholz (2 m 
lang) 302 rm Kloben, 69 rm 
Knſlppel, 202 rm Stöcke, 30 rm 
Reiſer L 

Buchen: I rm Kloben, 7 rm 
Reiſer J. 

Birken: 12 Stück mit 3,73 fm, 
8 rm Nutzholz II., 15 Stangen 
I., 5 Stangen II., 1 rm 
Kloben, 15 rm Knüppel, 6 rm 
Stöcke, 18 rm Reiſer I. 

Erſen: 4 rm Nutzholz II., 25 rm 
Kloben. 

Aspen: 3 rm Kloben, 4 rm 

Knüppel. 

Kiefern: 39 Stück mit ca. 40 fm, 
22 rm Nutzholz II., Stangen 
177 L, 60 II., 126 III., 220 
IV., 300 Stück Dachſtöcke, 
728 rm Kloben, 20 rm 
Knüppel I., 218 rm Knüppel 
II., 597 rm Stöcke, 198 rm 
Reiſer I. 


Krauſenhof, 
den 11. März 1896. 


5660] Die Holzverkaufstermine 


wiegen, der den Namen Bismarck erhalten würde, bisher nicht 


in Erfüllung gegangen iſt. 
hübſche Anekdote. 


der Geburt ſeiner erſten Tochter: 
„Macht nichts; 


Bismarck antwortete darauf: 


Man erzählt mit Bezug hierauf eine 
Graf Herbert telegraphirte ſeinem Vater bei 


„Nur ein Mädchen.“ Fürſt 


Marie (die 


Tochter des Fürſten, Gräfin Rantzau) war auch ein Mädchen.“ 


der Königlichen Oberförſterei 
Steegen finden in dem Viertel» 
lahr April/ Juni 1896 wie folgt 


ſtatt: 

In Stutthof im Rahn'ſchen 
Gaſthauſe für die ſämmtlichen 
Schutzbezirke am 

11. u. 25. April 
9. Mai, 13. Juni 


jedesmal von Vormittags 
10 Uhr an. 
Steegen, 8. März 1896. 
Der Oberförſter. 


Holzverlauf. 
Amdienfan,den 17. Mürz. 


Vorm. 10 Uhr 
werden im * auſe zu Kujan, 
Bahnſtation Flatow ; 

ca. 180 Stück Eichen⸗ 
ca. 1000 Stück Kiefern: 


langhölzer 
uter, theilweiſe beſter Qualität 
owie alle Sorten Brennhölzer 
nach De in großen und 
kleineren Poſten öffentlich greiſt⸗ 
bietend gegen gleich baark Be⸗ 
zahlung verſteigert werden. 


Kujan (Weſtpr.), 
den 10. März 1896. 


Der Oberförſter. 
Ru bach. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


5754] Ein junger Mann 
Materigliſt, 18 J. alt, flotter 
Verkäufer, gegenw. in 8 
ucht zum 1. April anderweitig 
l Briefl. Meld. unt. 
E. 8. Nr. 3460 poſtl. Tuchel erb. 


Als Materialiſt od. 
Deſtillateur 

a ſuche Stellung, Gute 

Zeugniſſe zur Seite. Offert. u. 

K. R. Poſtamt I, Bromberg. 


Eiſenwaarenhändler 
5917] Bin 25 Jahre alt, militär⸗ 
frei, mit der Eiſen⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaarenbranche vertraut, ſuch. 
per 1. April cr. weit. Engagement. 
Brfl. Meld. u. Nr 5917 d. d. Geſ. erb. 
5418] Für einen 


tüchtigen Kommis 
(Materialijt) wird zum 1. Mai 
gute Stellung geſucht. Näheres 
ertheilt Aug. Schönfeldt, 
Kaufmann, Pritzer be. 

5945] Suche für meinen jungen 
Mann, der vor einem Jahre ſeine 
Lehrzeit beendete 

Stellung 
in einem Kolonjal⸗ und Mate⸗ 


rialwaaren⸗Geſchäft z. 1. April er. 
Aug. Schröder, Schneidemühl. 


Ein jüngerer Bommis 
d. Kolon.⸗ u. Eijenw..Brande 
erl. hat, ſucht p. 15. April Stell. 
Beid. Landesſpr. mächt. Meld. u. 
X. K. 100 pitl. Schönſee erb. 


€ 4 

5570] Suche Stellung z. Anfang 
April, bin ſehr gut vertraut mit 
Zuckerrübenbau u. allen landw. 

rbeiten, kann meinen Fleiß u. 
Energie dur eugn. v. 15 9 
nachw. Stelle 30—70 Leute. 
3. Gülle, Aufſeher, 

Landsberg a/ W., Roßwieſerſtr. 37. 


5879] Suche für meinen Sohn, 
welcher in meiner Wirthſchaft 
thätig geweſen und mit Buch⸗ 
führung vollit. vertr. iſt, Stellg. 


als Rechnungsführer 


und Hoſverwalter od. Wirth⸗ 
chaftsbeamter direkt unt. dem 
Prinzipal. S. i. 23 J. alt, d. p. 
Spr. mächtig, Garde⸗Einj. gew. 
Gefl. Meldungen erbittet 
H. Schulz, Georgensdorf 
p. Dt. Damerau Wpr. 


5957J[Laudwirth, 34 J. i. fremd u. 
elt. Wirthſch.ethät. gew., u. Prinzip. 
b. 15 Märzo. 1. Apr. St. Schaefer, 
Kerſtupönen per Kraupiſchken. 


5737] Suche geſt. a. g. Zan. u. 
Empf. m. jetzig. Prinz. 3.1. April 
Stellg.a.erſt. od. allein. Juſpekt. 
U. Leit. d. Prinzip. Bin 29 J.., v. H. 
Landw. 6 J. a. Inſpekt. thät., m. 
ſchw. u. leicht. Bod., ieh⸗ u. Pferde⸗ 
aufz. u. Rübenb. vertr. Setzke, 
Cämmersbruch b. Uderwangen Op. 


59111 Suche von ſof. od. 1. April 
eine Inſpektorſtelle unt direkt. 
Leitung d. Prinzip. Bin Landw. ⸗ 
john, 2 J. beim Fach, 25 I. alt, 
ev., militärfr. u. beid. Landesſpr. 
mächt. Meld. unt. 155 F. M. 
poſtl. Rhein Opr. zu richten. 
Für ein, ſtrebſamen, fleißigen 
Landwirth w. kenn Stell. 
als erſter od. alleinig. Beamter 
unt. Prinzipal geſucht. Derſelbe 
1 26 J. alt u. 7 J. beim Fach. 
eldung. brieflich mit Aufſchriſt 
Nr. 5669 an dem „Geſellig.“ erb. 
5745] E. Müller, nücht. u. zu⸗ 
verläſſig, 26 J. alt, in Geſch.⸗ u. 
Kundenmüll. g. vertr., g. Stein⸗ 
ſchärf., J. Stell. v. ſogl. od. ſp. i. 
e. gr. Geſchäftsmühle als erſter 
od. g. Kundenmühle als alleinig. 
Gute Zeugn. vorh. Off. z. richt. an 
Krüger, Bielawu b. Nakel. Netze. 


April Stellung. 


7K Müller. 

5474] Ein Müller mit den Ma- 
ſchinen d. Neuz. vollſt vertr., welch. 
ämmtl. Holzarb. ausf, kautions⸗ 
110 iſt, nur mit gut. erb verſ., 
ucht Stellung als Werkführer 
a. e. Handels- oder Kundenmühle. 
Meld. u. P. R. 394 poſtl. Sedlinen. 


Cüchtig. umſichtig. Müller 


mit guten Empfehlungen ſucht 
Vertrauensſtellung. Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5004 
durch den Geſelligen erbeten. 

5806] 5 m. J. Verf. 
u. Maſch. d. Nzt. grdl. vert. d. j. 
Mat. n. Zeich. } ausf. u. leit. k. i. 1 
Zw. d. Müll. k. u. firm u. 1. Bei. 
Pr. Ferien ſ. 3. 1. Apr. and, Stell. 
Meld. briefl. an Krauſe, Raths⸗ 
hof 4, b. Königsberg i. Pr. erbeten. 
Verh. Meiereileute, 33 J. a. Holſt., 
Kind, von Jug. an auf Gütern 
cond., Frau gel. Meierin, im 
Molkereifache und i. d. Behandl. 
Pflege und Fütterung d. Viebes. 
ſowie Kälberaufz. u. Schweinem. 
erf., ſeit 3 Jahren auf e. gr. Gut 
Wpr., langj. gute Zeugn. p vorh. 
ſuchen zum 1. Juli cr. dauernde 
Stell. auf ein. Gute, derſ. wäre 
gen., ein. gr. Viehſt. (melk. fütt.) 
u. die Verarb. d. Milch z. übern. 
Meld briefl. unter Nr. 5664 an 
den Geſelligen erbeten. 

5923] Habe ſof. 5 Unterſchw. 
3. verg. u. ſ. ſof. 1 led. Oberſchw. 
u. 6 auf gut. Freiſt. h. hoh. Lohn. 
Berner ganz ausgeſchl., da ich 
keine Faulpelze brauchen kann. 
O, Gl.obert, Schweizerbureau, 
Larpfenteich Marlen burg. 
5921] Ein erf. 1 1 firm 
i. Fahr. u. Reit., g. Artill., 6 J. a. 
Geſtütswärt. gew., g. Zeugn., d. 
Frau a. Wirth. thät. ſ. k., ſ. ſof. od. 
Adr.: Johann 
Scheunemann, Deen b. Köslin, 

Die Rübenunternehmer⸗ 
ſtelle in Gr. Zünder iſt be⸗ 
ſetzt. 15865] Stielau. 

—— . —ʒ Mx 


Hauslehrer 
ür einige ältere und jüngere 
naben geſucht. Meldungen mit 
Zeugnißabſchr. u. Anſpr. briefl. m. 
86% % %% 


i Serrenfonfektion. 


2 
2 
3 5651] Sehr tüchtiger poln. 2 
3 ſprechender 2 
7 Verkäufer 2 
per bald od. 1. April geſucht. 2 
Meldungen nebſt Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsan⸗ 4 
2 ſprüchen an 
3 L. Goldstein, Poſen. 
2642002606922 0099 
5686] Für mein Kolonial-, 
Material⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. April ein. 


tüchtigen Verkäufer 


ſowie Deſtillateur 
der polnischen Sprache vollitäga, 
mächtig, bei freier Station. 
Meldungen bitte Gehaltsanſpr. 
anzugeben. A. Loewenthal, 
Loebau Wpr. 


5731] Für mein Deſtillations⸗ 
Detail-Geſchäft ſuche einen ält. 
ſoliden, tüchtigen, energiſchen 

Verkäufer 


gegen hohes Gehalt u. Tantieme 


zum baldigen Eintritt. Kaution 
erforderlich. — der Zeugn. 
erwünſcht. Marken verbeten. 

G. A. Marquardt, Liqueurfabrik. 
5543] Wir ſuchen 
fakturwaaren⸗Geſchäft von ſofort 


zwei tücht. Verkäufer 
und einen Lehrling. 
L. Livsky & Sohn, Oſterode Oyr. 


und 
der polniß 
mächtig. © 
— — 
Suche T 
und Rein 
einen tüch 


Ex 
Nur Bewe 
facht er 
ſichtigt. 
Nr. 5841 
5560] In 
waaren- u. 
iſt die Ste 
zum 1. Ap 
tige Verfü 
disponiren 
melden. P 
Th. Str: 
Ein j 
mit der 
vertraut. 
Offerten er 
und Geha! 
ein 
Aufnahme. 
Herman 
5651] 8 
Materialw 
geſchäft ſu 
per 1. Apr 
jun 
tüchtigen 
und deutſe 
welcher da 
muß. Nun 
Einreichun 
Perſönl. 2 
und kath. 
T. F. Pe 


Ein j 
findet in 
Weißw.⸗„G 
ſchäft von 
n. Gehalte 

Heyn 

Ein fü 
der polniſe 
findet am 
Materialw 
Geſchäft S 
Guſtav N 
5939] Fi 
Tuch⸗ und 
ſowie Kur 
ver ſofort 


jüngere 
welcher de 
mächtig iſt 
Gehaltsan 
Jacob B. 
5789] Sud 
u. Schnitt 
Dorfe Oſtr 
zuverläſſig 


Eintritt zu 
briefl. unt 
haltsanſpr 
5933] Ich 
jeder Bran 
u. früher. 
5958] Serv 
Hotelköchin 
erh. v. ſof. u 
dowski, Th 
Auf eit 
gut wird d 
Bren 
vakant. 2 
Brenner u 
mit Abſchr 
Lebenslauf 
den Gejelli 
—— —é— 


Te 


mit eig. L 


Meld. b. 


Ein € 
findet bei 
nfßabſchrif 
erbeten. € 
meiſter, D 


Ein li. 


wenn mög 
Sprache u 
eintreten b 


n nin. 
Tücht. 
findet dar 
Zeugnißab 
Ein 


kann zum 
J. Kiewit 


Bee 
iſchof 
Im 
wurde 
denten 
akultät 
rjität 
rmende 
en und 
2 
: „Iſt 
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57081 Ich ſuche mehrere repräſentable, gewandte 


Verkäufer. 


npfohlene erſte Kräfte wollen ſich mit 3 
apjäeiften, Photographie und Gehaltsanſp 


Abr. Friedländer, Bromberg. 
Run nuR: xn n 


i 


April 
rkäufer 


def volniſchen 
tig. fferten mit 
Sprache mädtit und Gehaltsan⸗ 


5858] Suche der 1. 
einen Be 


* 1 Sehriteg 


olniſchen Sprache vollſtänd. 
deiehig. S. Michel, Gulmiee. 


mä DIT. 19 47, AUBSFSIFTe 
Suche fir meine Delikateſſen⸗ 


und Weinhandlung vom 1 April 
einen tüchtigen 
Expedienten. 
Nur Bewerber, welche d. Branche 
genau kennen, werden beriid- 
ſichtigt. Meld. briefl. m. Aufſchr 
Nr. 5841 d. d. Geſelligen erb. 
5560] In meinem Kolonial- 
iwaarenz und Deſtillationsgeſchäft 
iſt die Stelle eines älteren 


jungen Mannes 


zum 1. April vakant. Nur tüch⸗ 
tige Verkäufer, die etwa allein 
disponiren können, wollen ſich 
melden. Poln. Sprache erforderl. 
Th. Struck, Pr. Stargard. 


T. S 
Ein junger Mann 

mit der Eiſenwagren⸗Branche 
vertraut. kann baldigſt eintreten. 
Offerten erbitte mit Photographie 
und 8 Auch find. 


ein Lehrling 
Aufnahme. 15968 
Hermann Reiß, Graudenz. 


5651] Für mein Kolonial-, 
Materialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
geſchäft ſuche ich von ſofort oder 
per 1. April cr. ein. nücht., ſolid. 


jungen Mann 

tüchtigen Verkäufer, der poln. 
und deutſchen Sprache mächtig, 
welcher das Deſtilliren verſtehen 
muß. Nur ſoche wollen ſich unt. 
Einreichung ihrer Zeugniſſe meld. 
Perſönl. Vorſtellung erwünſcht 
1 5 88 Bewerber bevorzugt. 

F. Pellowski, Dirſchau. 


Ein junger Mann 
findet in meinem Galant.⸗Kurz⸗ 
Weißw.⸗„Glas⸗ u. Porzellan⸗Ge⸗ 
ſchäft von ſofort Serbien € Mid. 
n. Gehaltsanſprüchen erbeten. 

Heyman Meyer, Konitz. 


Ein tücht. jung. Maun 


der polniſchen Sprache mächtig, E 

indet am 1. April cr. in meinem 
Raterialwanren- u. Deſtillaton⸗ 
Geſchäft Stellung. [5943 
Guſtav Marg, Bütow i. Pom. 


5939] Für mein Manufaktur⸗, 
Tuch⸗ und Herren⸗ Konfektions⸗ 
ſowie Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort oder 1. April cr. ein. 


jüngeren, lücht. Kommis 


welcher der polniſchen Sprache 
an iſt, unter Beifügung der 
10) ehaltsanſprüche. 

Jacob Becker, Schmiegel i. P. 


5789] Suche für mein Material- 
u. Schuittw.⸗Geſchäft im größ. 
Dorfe Oſtpreußens, einen tücht., 
zuverläſſigen 


Kommis. 
Eintritt zum 1. April. Meldung. 
briefl. unt. Nr. 5789 nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen an den Geſellig. 


59331 Ich ſuche Handlun ganeh. 
jeder Branche imAuftr, — April 
u. früher. H. Berdihn Danzig. 


5958] Servirkellner, Küchen⸗Chef, 
Hoteltöchinnen, Zimmermädchen 
erh. v. ſof. u. ſpät. St d. St. Lewan⸗ 
dowski, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 51. 


Auf einem mittl. Brennerei⸗ 
gut wird die Stellung eines 


Breunereiführers 
vakant. Verheirathete evangel. 
Brenner wollen briefliche Meld. 
mit Abſchrift ihrer Zeugniſſe und 
Lebenslauf unter Nr. 5712 an 
den Geſelligen einſenden. 


Torfmeiſter 
mit 91 Leuten geſ. Preßtorf 
t Di er? ae 
es ru e 
Meld. b. Schulz, SI fix 


Ein Schachtmeiſter 


findet bei mir Stellung. Zeug⸗ 
’ abſchriften und Gebaltsanivr. 

eten. G. Wilke, Zimmer⸗ 
meitter, Dirſcha u. 


Ein ligt Schriſtleter 


wenn möglich der polniſchen 
Sprache mächtig, kann ſofort 
eintreten bei Guſtav Wenzel 
n nin. Angebote mit Gehalts⸗ 
Orderung bei freier Station erb. 


Lich. „Buchbindernebilfe 


dauernde Beſchäftigung. 
g Babjchrii x 
en en einzu erg 4. 


Noslehner Ortelsburg Ov. 


> Ein 
kann zum 20 e 


»Kiewitt, Badener f 


BERN 
rächen m 


Einen jung. Barbiergehilfen 


ſucht H. Richert, Neuenburg®pr. 


Ein jugendl. Barbiergehilfe 
findet ſofort dauernde Stellung. 
Bin kein Innungs⸗Mitglied. Fr. 
Wis niewsfi,sciiem,&ulmjee, 
Kreis Thorn, Schuhmacherſtraße. 


Tücht. Barbiergehilfe 
kann von ſofort eintreten bei 
K. Zatorski, Inowrazlaw, 
Poſenerſtr. 1. 15588 


Ein it. kräftiger Leihe 


die Lehrzeit beendet hat, 
wird für eine Käſerei in Oſtpr. 
als zweiter Gehilfe ad Meld. 
werd. briefl. m. d. chr. Nr. 
4890 d. d. Geſelligen ec 
5431] In der Wagenfabrif von 
W. Lehmann in Wongrowitz 
findet ein . 

tüchtiger Lackirer 

von fofort bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung 


tüntia. Tics Lakivergebilfen 


auf hohen Lohn und dauernde 

Beſchäftigeng ſucht 15191 

T. Zygartowski, Wagenbauer 
Inowrazlaw, Parkſtr. 


Ein Zieglergeſelle 
kann ſich melden auf Standlohn od. 
Akkord bei Zieglermeiſter Dud de 
in Faulen b. Roſenberg Wpr. 

Zieglergeſelle 
kann ſich melden bei 15886 
Zieglermſtr. Maſchlinkowski 
in Lesnian p. Czerwinsk. 
4 Zieglergeſellen 
können von ſofort eintreten bei 
Koepke, Zieglermeiſter 
in Seehauſen b. Rehden Wpr. 
Ziegler 
vom 1. April cr. ſucht [5505 
Müller, Abbau Waſchulken 
ver Neidenburg. 


Zwei Ziegelſtreicher 
und ein Lehrling 
können ſich ſofort perſönlich 
melden in Ziegelei Branitz per 
Bukowitz, Bahnſtation Terespol. 


Tuch. 2e 


die auch anſchlagen, können ſich 

melden. [5572 

C. Labes, Schloſſermeiſter, 
Inowrazlaw. 


Ein tücht. Maſchinenſchloßher 


Fan man eng bei 
Dieſer, Saalfeld Opr. 


Maſchiniſ. 


ur Führung einer Compound⸗ 
Lol omobile ſuchen einen tücht., 
nüchternen Maſchiniſten. Be⸗ 
dingung iſt, daß derſelbe mindeſt. 
ein Heizerzengniß vorweiſen und 
vorkommende Reparaturen jelb* 
vornehmen kann. 4731 
Cementfahrik Neuſtadt Weſtp. 


1 Smmiedener, l. Lerhrig. 


können ſofort eintreten bei 
R. Szezepanski, 3 
Faulen b. Roſenberg Wp 


5353] Ein tüchtiger 
Schmied 
(Schirrmeiſter) 
ſowie ein tüchtiger 


Bankarbeiter 


und 


Lackirergehilfe 


finden fofert da nern de, 
lohnende Beſchäftigung. 


J. A. I. Bönig 


Wagen Fabrik 
— 3 W. 


5278] Zwei tüchtige, umſichtige 
Maurerpoliere 


ei gute 


und 
Aimmerpoliere 
finden Beſchäftigung bei 
H. Müller, Gilgenburg Ov., 
Maurer⸗ u. Zimmermeiſter. 


5868] Ein tüchtig. Sattler auf 
Wagenpolſter, zwei Stell⸗ 
macher zu Untergeitellen und 
1 Schmiedegeſelle vom 


ber geſucht von Gu 
n „Wagenb ss al — 
ſtein, Warſchauerſtraße 


Schriftliche Meldungen. 


as Ein tüchtiger, zuverläſſig. 
⁊ ene ilſe 
>‘. 2 Be⸗ 


587 chef f. 


F Gr. Nogath. 


6] dd 88 junger au 


— vom 15. d. macher He! eintr. bei 
E. Hempler, er, 
Garnſee Wor. 


4—5 tüchtige 


Tiſchlergeſellen 


gen ſich eg e Fahrt. 
Dalügge, Tiſchlermeiſter, 
Neidenburg. 


Bautiſchler 


mit eigenem Werkzeug, ſelbſt⸗ 
ſtändiger Arbeiter, fleißig und 
gewiſſenhaft von ſogleich oder 
ſucht H. Woköck, Zimmermeiſter, 
Neuenburg Wpr. 


5780] Zwei tüchtige 
Böttchergeſellen 


finden ſof. dauernde Beſchäft. bei 
H. Holz,. Tuchel, Weſtpr. 


5811] Ein tücht., der polniſchen 
Sprache mächtiger 


Stellmacher 

würde hier lohnend Arbeit find. 

Wohnung n. Werkſtätte z. verm. 
E. Linde, Beſitzer 
Vorſchl. Roggenhanſen. 


— Zum ſofortigen Antritt 
reſp. Marien wird ein fleißiger 


und treuer Stellmacher 
geſucht. Firm in jeder ein⸗ 
e Arbeit, Geſelle und 

urſchen ſind zu halten. Zeug⸗ 
uißabi Dom. Gr. Golmkau 
ver So bowitz zu ſenden. 


58331 uverläſſiger 


Windmällernefelle 


der polnischen Sprache mächtig, 
wird ſof. geſ. v. Jakubows ki, 
Mühlenbeſ., Kgl. Schönau p. Leſſen. 
5922] Suche vom 1. April einen 
tüchtigen, erfahrenen 


Müllergeſellen 


für m. Waſſerm. m. 3 Mahlg. u. 
1 Walzſt. Abramowski, Mühle 
Leunenburg b. Praſſen Oſtpr. 


Müllergeſelle 
verheirathet, kaun ſofort ein⸗ 
treten auf meine Holländer⸗ 
Windmühle mit Dampfkraft. 
Polniſche Sprache und Zeuggöße 


erwünſcht. 
Wielle Kr. Konitz 


Lipinski, 
5590) Suche von ſofort oder 
1. April cr. einen in ſeinem 


Fach erfahrenen, tüchtigen 


unverheir. Gärtner. 
Gehalt pro Jahr 180 Mk. und 
freie Station. Tantieme für Ge⸗ 
müſe ꝛc. Meld. nebſt Zeugniß⸗ 
Abſchriften ſind zu ſenden an 

Dom. Rheinswein Ditpr. 
5950] Zu jofort oder 1. April 
wird vom Dom. Chorzemin b. 
Wollſtein, Poſen, ein unverhei⸗ 
ratheter, ſelbſtthätiger 


Gärtner 


geſucht. Abſchrift der Zeugniſſe 
mit Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station bitte einzuſenden. Spät. 
Vorſtellung erforderlich. 


5573] Zwei tüchtige 


Gärtnergehilfen 
ſucht von =“ 
G. R. Schreiber, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, 
Neumarkt Weſtpr. 

5611] Dominium Chruſtowo 
bei Samter, Prov. Poſen, ſucht 
einen ſelbſtthätigen, zuver⸗ 
läſſigen, unverheiratheten 


evang. Gärtner 
der ſeine Brauchbarkeit durch 
gute > Zeugniſſe nachweiſen kann. 
Jehalt nach Uebereinkunft. 
5111] Dom. Orlaunds hof b. 
Wisſſeck ſucht zu ſofort oder 
ſpäteſtens 1. April einen unverh. 


Gärtner. 


5121] Geſucht v. ſogleich oder 
1. April ein unverheir, tüchtiger 


Wirthſchaſter, a. 
5 Suien Hr: lu von 


ler, Subkau, 
Kreis Dirſchau. 


5609] Zum 1. April wird ein 
tüchtiger, energiſcher 
Inſpektor 

geſucht, — . Leitung des Prin⸗ 
zipals, der ſchon mehrere Jahre 
in der Landwirthſchaft tbätig 
eweſen iſt und darüber gute 
F 1 hat. Ge⸗ 
alt 300—400 Mk, freie Station 
exkl. Wäſche. Meld. brfl. u. Nr. 
5699 an den Geſell. erbet. 


5938] In Browina b. Culm⸗ 
ſee finden 


2 Wirtbſchastsbeante 


bei 600 reſp. 400 Mark Anfang 
Gehalt Stellung. Cum dnſcht 
polniſche Sprache und Erfahrung 
im Rübenbau. Meldungen mit 
Zengniß⸗Abſchriften erbet. Nicht⸗ 
antwort Ablehnung. 


5525] Ein zuverläſſ., tüchtiger 


Wirthſchafter 


zum 1. April. ucht. Gehalt 
250—300 Ma A 91 


Dom Thuropken 
‚ver Bittmannsdorf Ditpr. 


S 
97 Zum I. April Bub ain 
Ua I zu Junge ner In Ar 
8 8 ze e le 
903 durch den Geſelltgen erbet. 


5874] Gut Basan bei Th. Pa⸗ 
pau ſucht von ſofort einen zuverl. 
Inſpektor. 
Gehalt 400 Mark. 
5862] Zum 1. April ſucht einen 
tüchtigen und unverheiratheten 
Inſpektor. Gebalt 300 Mt. 
Dom. Ludwigsdorf per Frö⸗ 
genau Oſtpr. 
Ein nüchterner, zuverläſſiger, 
der poln. und deutſchen Sprache 


mächtiger Inſpektor unt. 
Prinzipal findet vom 1. April 
Stellung. Gehalt 300 Mark. — 
Meldung. brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5654 an den „Geſellig.“ erb. 


5464] Ein tüchtiger, energiſcher 


Wirthſchafter zur Bean 
fichtig. der Leute bei beſcheidenen 
Anſprüchen geſucht, ebenſo eine 
ältere Perſon (alte Wirthin oder 
Wittwe) zur Leitung einer Feder⸗ 
viehzucht gegen mäßigen Entgelt 
in Amſee bei Rieſenburg. 


Ein zweiter Wirthſchaſter 


findet zum 1. April Stellung in 
Domäne Steinau b. Tauer. 
Ein verh., f 

tüchtiger Pentenufleber, 

der ſeine Brauchbarkeit d. Zeug⸗ 

niſſe nachweiſen kann, wird vom 


1. April d. Is. geſucht. Ein un⸗ 
verhei⸗ 


0 mit eigen. 
rathet. Hlellmacher an 
Werkszeug ver 1. April Bet. 

Dom. Grüneberg b. Zubichow. 
5829 91 Bielecki. 


Oberf chwezer 


für 70 Kühe und 20 Kälber. 
Ein kautionsfähiger verh. und 


tücht. Sberſchweizer 


mit zwei Gehilfen 
wird zum 1. April d. Js. geſucht. 

Nur gut empfohlene Schweizer 
mit Zeugnißabſchriften können 
ſich melden. Dom. Woynowo, 
b. Wilhelmsort, Kr. Bromberg. 
5608] Tüchtigerunverheiratheter 


Unterſchweizer 
zum 1. April cr. geſucht. Gehalt 
pro Monat 30 Mk. u freie Station. 
Briefl. Meldungen erbittet Rech⸗ 
nungsführer Bade, Neu⸗ 
grabia, Kreis Thorn. 

Suche ſofort viele Schweizer 
auf Freiftellen. C. Ri As 
Oberſchweizer, Liep bei Köni 
derg i. Pr. [dt 


Hotel⸗ Ganibiiner 
mit nur guten Zeugniſſen —— 
ſich melden 15973 
Schliep's Hotel, Bromberg. 
569%] Suche vom 1. April einen 


Kutſcher 
mit Stallburſchen 


bei hohem Lohn. Nur Bewerber 
mit den beſten Zeugniſſen, welche 
in guten Ställen ausgebildet 
ſind, finden Berückſichtigung. 
Zeugnißabſchriften werden nicht 
zurückgeſandt. 

von Schack, Wengern 
bei Braunswalde Weſtpreußen. 
5718] In Maruſch b. Graudenz 
wird ſofort ein ordentlicher 


Vorreiter geſucht. 


Einen verh. Pferdekuecht 


jucht Bord, Nitzwalde. 
Geſucht wird zum Zureiten 
junger Pferde ein geweſener 
Kavalleriſt mit leichtem Ge⸗ 
wicht. Meld. werd. briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 5860 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Ernte⸗Arbeiter 
in Adl. Klodtken angenommen. 
28700 Einen gut empfohlenen 
Schäfer ſucht zum 1. April er. 
Dom. Gr. Roſainen 
per Marienwerder. 


Schwanen-Apotheke. 
Zum 1. April kann 
ein Eleve 
eintreten. 15961 
C. Miehl e, Graudenz. 
5473] Für mein Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche einen poln. ſprech. 
Lehrling Sobn achtbarer 
Eltern. 
S. Gorfinkel, Ortelsburg Op. 


Zwei Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern, ſucht 
von ſofort oder 1. April. 

C. Falkewicz, Malermeiſter, 
Soldau Oſtpr. [5810 


Uhrmacherlehrling 
geſucht von G. Wuttig, Oſte⸗ 
rode Oſtpr. 12241 


Zwei Lehrlinge 
können eintreten in die landw. 
Maſchinen⸗ und Wagenbanerei 
von F. Teſchke, Lobſens. 


5948] Für mein Modewaaren⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort 8 
1 Lehrling und 
1 Volontär 
welche en ſprechen. 
3 Benjamin, Culm. 
Junger Mann 
der Luſt hat, den Bau d. Meſſing⸗ 
Blasinſtrumente udlich zu er⸗ 
ofort melden. 


— — 5 805 
Wendler, . 


"Bromberg, Rinkauerſtr. 47. 


J junge Leute 


welche ſich im — rigen aus⸗ 
bilden wollen, werden von Be 
fort geſucht. 


SAusichnE arm 


Ein Sohn 
achtbarer Eltern, der Luſt hat, 
die Fleiſcherei zu erlernen, kann 
eintreten bei Schwarz, 
Fleiſchermſtr. Radomno. [5050 


Einen Lehrling 


ſucht für ſein Kolonial⸗Eiſenw.⸗ 
und Schankgeſchäft. 14693 
F. Meding, Gilgen burg. 
Lehrlings⸗Geſuch. 

5666] Junger Mann, welcher 
Luſt hat die Bäckerei zu erlern., 
kann zu Oſtern bei gut. Behandl. 
und tücht. Ausbildung i. d. Lehre 


treten. Reiſegeld wird vergütet. 
H. Dönicke, Bäckermſtr. Berlin, 


Metzerſtraße 17, 
5168] Für meine Dampf⸗Sprit⸗ 
u. Liquer⸗Fabrik ſuche ich per 
1. April cr. einen Lehrling. 


Marcus Henius, Thorn. 


Achlaſſerlehrling 


b. Bal lach ir, Marienwerder. 
5723] Ein junger Mann, der Luſt 


bat, das Molkereiſach zu 


erlernen, nicht unter 17 Jahren, 
findet Stellung in der Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaft Gr. Gar dinen, 
Oſtyr. Kohler. 

5839] Ein Sohn achtb. Eltern, 
der Luſt bat, die Bäckerei zu er⸗ 
lernen kann ſich m. b. C. Radtke, 
Bäckermſtr., Feſtung Graudenz 


5656] Zum 1. April ſuche einen 
nicht zu kung en Menſchen mit 
guter Schuldil dung als 


Lehrling 
m. Dampfmolkerei. G. Engel⸗ 
bar dt \ dt, Molkerei Mohrungen 


— mg ig. 
Lehrerin m. 
Rev., 


g., beich., ev., gepr. 
eſten Zeugn. und 
welche auch im Klavierſp. 
und Anf. in Latein unterrichten 


kann, ſucht St. a. Erz. in auge). 

Haufe, woſ. ihr Familienanſchl. 

gewährt w. ge. 400 Mk. Off. 

erb. unt. S. S. 100 poſtl. Memel. 
5916] €. 


10 Mädch. Waiſe), 
20 J. ev., . 5. 


b. beſch. Anſprüchen u. 
Familienanſchl. v. 1. April Stellg. 
als Stütze der Haus fr. Adr. an 
Elſe Wechſel, Leipzig, 
(Gohlis), Böttcherſtr. 4. 


5736] Ev. Mädchen, 22 


22 C Jahr, 
welcher die Wirthſchaft und feine 
Küche erlernt hat, ſucht Stellung 
v. ſofort o. 1. April als Wirth⸗ 
ſchafterin od. als Stütze. Meld. 
brieflich an Beſitzerfrau Reich, 
Schwarzenau Weſtpr. 


Kindergärtnerin . Kl. 


ev., muſik., m. Befähig.⸗Zeugn. z. 


Unterricht. a. Element.» Schulen, 
nicht unt. 20 Jahr., zu 3 Kind. 
(Mädch!) v. 7Ya, 5½ u. 3½ Jahr. 


er zum 1. April. Abſchriftl. 
eventl. Empfehlg., ſowie Photo⸗ 


graphie einzuſenden an 15482 


Pietſch, Victorowo 

_ per Rehden Weſtpreußen. 
58871 Anſt. Mädch. i. Schneid. 
ſehr geſchickt, in der fein. Küche 
und all. Hausarb. gründlich erf. 
ſucht Stell. v. 1. Apr. od. ſp. als 


Stüße od. ſelbſl. Wirthin]s 


in der Stadt oder auf d. Lande 
am liebſt. in einer 1 
Gutes Zeug n. z. Seite. Meld 
Nr. 5887 an den Gejell. erbeien. 

Eine ältere anſt. Wirthſchaft., 
erfahren und tüchtig, worüber 
gute eugniſſ., ſucht zum 1. oder 
15. April Stellung zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung des Haushalts. 
Briefl. Meldungen unt. Nr. 5925 
durch den Geſelligen erbeten. 
5872] E. J., geb. Frl., ev., auch 
muſ. geb., ſ. St. als Stütze der 
Hausfrau. Offert. erb. an die 
Exped. d. Ratzebuhrer Zeitung, 
Nobebubr in P. 

5924] Jung. geb. Mädch. Veamt. 
tocht. ſucht v. 1. April Stellg. a. 
Kinderfr. od. Stütze. Dieſelbe k. 
Schneid. u. übern leichte Hausarb. 
Familienanſchl. u. kl. Gehalt erw. 
Off. u. E. B. 1000 pftl.Neidenburg. 


Junges Mädchen 


ſucht ſofort Stell. im Schankge⸗ 
ſchäft u. z. Hilfe in der Wirtbſch. 
Brfl. Meld. u. Nr. 5746 d. d. Geſ. erb. 
u Ein j., geb., ev. Mädchen, 

„d. Wirthſch. erlernt hat, f. ;. 
1. April oder ſp. Stell. a. Wirth⸗ 
ſchaftsfräulein. Kenntn. d. inn. 
u. äuß. Wirthſch. ſow. i. Handarb. 
u. Maſchinennähen geübt. Gefl. 
Offert. unt. Nr. 100 poſtlagernd 
Brieſen Wpr. erbeten. 


Stellung geſucht 
8 häusl. 
lusbild., oh gegenſeit. Vergütung 
bei Fam.⸗Anſchl. Meld. erbet. unt. 
0. R. poſtl. Bromberg, Poſtamt II. 
5919] Ein junges, gebild. Mädch. 
ſucht Stellung als Stütze der 
Hausfrau oder Geſellſchafterin bei 
einer älteren Dame. Brfl. Meld 
unter G. M. poſtl. Lötzen Oſtpr. 
5960] Em jung. Mädch., 19 J. 
alt, in der Wirthſch. nicht mehr un⸗ 
erf., ſucht ſof. od.] Apr. z ihr. weit. 
Ausbild. in der Prov. Weſtpr. od. 
Poſen Stell. in e. größ. Wirthſch. 
ohne gegenſ. Vergütig. Meld. brfl. 
an Remer, Tuetz Wpr. 
ee E. Wirthin, Mädchen, 
kath., M. 30 J., in bürgerl. Küche 
ſow. a Se Veit er, m gut. 
Zeug ſucht ſelb tſtänd Stelle, 

arie Lichtenhagen, 
Bieſterfelde b. Kunzendorf Wyr 


1 Kindergärtnerin I. fl. 


ev. muß, mit guten Empfehl. ſucht v. 
1. Engagem., wenn möglich 
bei größeren Kindern, um unter» 
richten zu können. Briefl. Meld. 


eirthſch ſuche Stellung als 
irthſchafterin 


oder Stütze der Hausfrau. In 
der feinen Küche und allen Hand⸗ 
arbeiten bin ich erfahren. Meld. 
an die Annoncen⸗Expedition von 
S. Kayſer⸗Inowrazlaw unt. 
A. S. 100 erbeten. 


5883] Zum 15. April für ein 
Mädchen eine Bee an⸗ 
ſpruchsloſe, evangeliſche 
Erzieherin 
gejuct. Gehalt pro Jahr 240 M. 
ild nebſt Zeugnißabſchriften unt. 
M. 100 poſtl. Bieſellen Opr. erb. 
5683] Suche per Anfang April e. 


durchaus lücht. Direkieite 


für mittleren und feinen P 
Offerten mit Zeugniſſen und 85 
haltsanſprüchen bei freier Stat. 
an Otto Günther, Wormditt. 
5897J Zum 1. April d. Js. 
wird eine gewandte 


7 2 2 
Kaſſirerin 
mit der einf. Buchführung ver- 
traut, geſucht. Schriftl. Offerten 


mit & eugnißabſchr. zu ſenden an 
S. Kiewe jr., Graudenz. 


1 junge Dane 


für die Kaſſe, die auch aleihate- 
einen Theil der Bücher zu führ 
hat, mit guter Handſchrift 
tindet bei bobem Gebalt per 
1. April Stellung. 15972 
Rudolph Burandt. 
59011 Suche für mein Schnitt⸗ 
waaren⸗, Materialgeſchäft und 


Gaſtwirthſchaft ſogleich eine 
Verkäuferin moi. Poln 


Sprache erforderlich. Bevorzugt 
ſolche, die Schneiderei verfteben, 
gleich, welche Branche ſie erlernt. 
Roſenberg, Rittel i. Wpr 
5262] Eine tüchtige 3 
erſte Verkäuferin 
mit guten Zeugniſſen, welche im 
Aufſchnitt bewandert ii wird 


bei dauernd. Stellung z. 1. April 
geſucht bei 
Gebr. Fincke, Thorn, 


Wurſtfabrik mit Dampfbetrieb. 

J. 1. April f ich z. Beaufſicht 
mein. 2½ jähr. Tocht. eln Ta: 
anſtänd., jung. Mädchen, die tı 
Handarb. geübt, Schneid. kann u 

i. Haush. mith. muß. Meld. m. Ge 
baftsan yr. u. Zeugnißabſchr. br 
m. Aufſchr. Nr. 5755 d. d. Geſell. er 


58311 Für meine Gaſt⸗ 
wirthſchaft ſuche ein 
gewandtes Mädchen 
zum Bedienen der Gäſte 
u. Hilfe im Haushalt zum 
15. März. Gehaltsanſprüche 
beizufüg. 6. Jost fr. Ka- 
mins ki, Pr. Holland. 


5854] ur Erlernung der Haus⸗ 
wirthſchaft ſuche bei Familien 


anſchl ein junges Mädchen 
das in Handarbeiten 1 int 
Briefl. Meld. poſtlag. 0⁰ 
Konojad Wpr. erb. 

Von Oſtern ab wird zur gründ⸗ 
lichen Erlernung der Haus⸗ und 
Landwirthſchaft direkt unter An 
leitung der Hausfrau bei Fa 
milienanſchluß ein j. gebildetes 
Mädchen geſucht, welches 
gut ſchneidern und Wäſche näher 
kann, ohne gegenſeitige Vergüti⸗ 
gung oder 200 Mk. Penſton au 
ein Jahr. Briefl. Meldungen 
unter Nr. 5947 durch d. Gef. erb 


Per jofort wird ein junge: 
anſtändig. Mäbchen für en 
Reſtaurant geſ., welch. d. Küche 
verf. verſteh. muß und zeitweiſ. 
im Lokal behilflich iſt. Angenehme 
Stell. zugeſ. Meld. briefl. unter 
Nr. 5880 an den Gejellig. erbet 


Bahnhof Elbing. 


Ein Büffetmädchen 
zum 1. April verlangt. [5107 


Anſtändig. Mädchen 
aus guter Familie, im Alter von 
20—22 Jahren, welches genügende 
Kenntniß in der Landwirthſchaf! 
bejigt, findet jofort Stellung auf 

größerem Gute bei Obornil 
Perfonl. Vorſtellung erwünſcht 
auf Dom. Ambach bei Linden 
berg, woſelbſt nähere 1 
ertheilt wird. 15782 


5501] Eine in der feinen Füche 
ganz perfekte 


Wirthin BE 
geſucht zum 1. oder 15. April. 
Gehaltsanſprüche u. Zeugniſſe. 
Gräfin v. d. Groeben, 
Ludwigsdorf b. Freyſtadt Wp. 


Jugendliche Arbeiterinnen 
„ugendliche Arbeiter 


die bei uns ſchon gearbeitet haben. 
werden bevorzugt. Wil h. Voges 
& Sohn, Vürſteufabrik 18 

5881] Ein ſauberes einfaches 


Stubenmädchen evang. 
wird vom 1. April fürs Land 
Nei t. Briefl. Meldungen unt. 

881 durch den Geſell. erb. 
5940] Ich ſuche zum 1. April 
ein ſauberes freundliches 


— 

Stubenmädchen 
evangeliſch. Sie muß gut weiß 
nähen, das Waſchen und Glanz 
plätten 9 und ſchon in 
größerem Hauſe auf dem Lande 
gedient haben. Meldungen a 

Fran von Klitzing, 


erb. Borkaub. Morroſchin, Wpr. ] Dziembowob. Gertrandenhütt: 


Amtliöhe Anzeigen. 


® 

Zuangsberſteigerung. 

1571 Im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Harn au Blatt 11 und 
Blatt 93 — auf den Namen des 
Beſitzers Heinrich Damerau 
und deſſen Ehefrau Johanna 
Pauline, geb. Collewer einge⸗ 
tragenen Grundſtücke 


4 2 
am 18. April 1896, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 7 verſteigert werden. 

Das Grundſtück Harnau Blatt 
11 iſt mit 36/10 Thlr. Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 
13,11,22 Hektar zur Grundſteuer 
und mit 120 Mek. Nutzungswerth 
15 Gebändeſteuer; das Grund⸗ 


N 
t 


tück Harnau, Blatt 93, mit 
5% Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 4,18,90 Hektar 
zur Grundſtener veranlagt. Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, be⸗ 
plaubigte Abſchrift des — Grund⸗ 
buchblatts — Grundbuchartikels 
x etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, des Königl. 
Amtsgerichts eingeſehen werden. 
Das Urtheil über dieErtheilung 

des Zuſchlags wird 
am 20. April 1896 

Nachmittags 12 Uhr 

an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 

— verkündet werden. 


Roſenberg, 
den 6. Februar 1896. 
Königliches Amtsgericht I. 


Zwangsbverſteigerung. 
5719) Im Wege der Zwangs⸗ 
e ſollen die im Grund⸗ 
buche von Marienwerder, Hecht: 
ger Band II, Blatt 41 und 
nieberg Band II, Blatt 41a 
auf den Namen des Kaufmanns 
Leopold Hildebrandt einge⸗ 
tragenen, in Stadt und Kreis 
Marienwerder belegenen Grund— 
ſtücke 


am 8. Mai 1896, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtel e — Zimmer 
Nr. 13 verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 2345 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
Reue: veranlagt. Auszug aus 

er Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, et- 
Nei Abſchätzungen und andere 
die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, jowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Abtheilung IV, 
Zimmer Nr. 11 eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden 
HE die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche 
ur Zeit der Eintragung des 
erſteigerungsvermerksnicht her 
vorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteige— 
rungstermin vorder Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Ge⸗ 
richte laubhaft zu machen, widri⸗ 
enfalls dieſelben bei Fe titellun 
es geringſtenGebots nicht berück⸗ 
8 werden u. bei 5 
es Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
ſichtigten Ansprüche im Range 
zurücktreten. 2 
Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum der Grundſtücke bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, vor 
Schluß des Verſteigerungster⸗ 
mins die Einſtellung des Ver 
Bam Derbeiqufübten, ibvigen. 
alls nach erfolgtem Zuſchlag das 
. e in Bezug auf den Au⸗ 
1 


an die Stelle des Grund⸗ 
tücks tritt. 
Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 8. Mai 1896, 
Mittags 12½ Uhr 
ev. ſogleich nach on des Ver⸗ 
29 an Gerichtsſtelle Zim⸗ 
mer Nr. 13, verkündet werden. 


Marienwerder, 
den 5. März 1896. 
Königliches Amtsgericht IV. 


Velauntmachung. 


5878] In der Carl und Auguſte 
Buehring'ſchen Zwangsver⸗ 
teigerungsſache von Annen⸗ 
or ſt, — K. 15/95 — wird der 
auf den 8. April 1896 aube⸗ 
raumte Zwangsverſteigerungs⸗ 
termin des Gutes Annenhorſt 
verlegt und auf den 

13. April 1896 

Vormittags 9 Uhr 

an Ort und Stelle auf dem Gute 
anberaumt. Das Urtheil über 
Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 14. April er., Vorm. 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle, (Neuer 
Markt Nr. 11, Zimmer Nr. 1) 
verkündet werden. 


Oſterode Oſtpr., 
den 7. März 1896. 
Könialiches Amtsgericht. 


l 


Auktion! 
59781 Sonnabend, d. 14., Vorm. 
10 Uhr, werde Herxenſtraße 7 
Marktecke, einen Nachlaß f. Möb, 
Porzell. Fayence, Küchengeräthe, 
großen Bettkaſten verſteigern. 
F. Foth, Auktionator. 


Bekanntmachung. 
Montag, d. 16. März J. J., 


Vormittags 10 Uhr 
were ae A 5 ah am 
einen Markte in Hohenſtein 
Oſtpreußen 


verſchiedene Möbel, 
Gold⸗ u. Silberſachen 


u. a. m. 
gegen ſofortige Zahlung öffentlich 
verſteigern. 


Hohenſtein, 
58891 den 9. März 1896. 
Senff. Gerichtsvollzieher. 


Kunterſteiner Bor 
engl. Porter 
Doppel⸗Malzbier 


ſowie die beliebteſten 14863 


Tafelbiere 


in hochfeiner Füllung empfiehlt 


Hermann Ehmke, 


älteſtes Bier⸗Verlags⸗ 
Geſchäft. 


| > 
J. Kiewe 
Alteſtraße 2 BE Allteſtraße 2 
Manufaktur- und Modewaaren 


en gros & en detail. 
Täglicher Eingang von Neuheiten für Frühjahr und Sommer. 
; Die Abtheilung: 


— Kleiderſtoffe = 


bietet in allen modernen Geweben, ſelbſt auch in niedrigen Preislagen, nur das 
Auserleſenſte und Gediegenſte. 


Damen- u. Kinder⸗Konfelttion. 


Jaguetts, Kragen, Capes, halbauliegende Mäntel, Hohenzollern⸗ 
Mäntel, Mädchenmäutel und ⸗Jacken. 


Sänmtliche Genres find in allen jetzt beliebten Stoffen und Facons am Lager und 
zeichnen ſich bei vorzüglichem Schnitt und ſauberſter Ausführung durch außerordentlich 
billige Preiſe aus. 


Herren- u. Kuaben⸗Garderoben 


aus nur. guten Stoffen, in ſauberſter Abarbeitung und größter Auswahl vorräthig. 


Beſtellungen nach Maaß 


werden unter Garantie guten Sitzes ausgeführt. 


02222222 


E22 


5690] Mit dem Ausſtoße unſeres 


Bockhieres 


haben wir begonnen. 

Zugleich 3 wir unſere 
nur aus Ia. Malz und Hopfen 
hergeſtellten hellen u. dunklen 


Lagerbiere 
ſowie unſer nur aus beſtem Ma⸗ 
terial hergeſtelltes 


Brgunbier. 


Gräflich zu Dohna'ſche 
Brauerei⸗Verwaltung 
Finckenstein Westpr. 


5699] 100 Ztr. hochfeinen 
Sauerkohl 
hat noch billig abzugeben. 
Alexander Lörke- 


Ein gut erhaltenes fahrrad 
billig zu verkaufen. C. Retten⸗ 
mund, Schweizer, Myslenzinek 
bei Bromberg. 15756 
5072] Eine faſt neue 


Getreiderkinig.⸗Maſchine 


verkaufe billig.. Joh. Roſen⸗ 
feldt, Montau per Neuenburg. 


15964 


eee 


7 


|» Geldverkehr. | 
Geld 


für längere Zeit auf ſichere Hyvo⸗ 
thek verleiht 5888 
Wittwe Ida Albrecht, 
Dit. Eylau. 


64000 Mk. 


ſind vom 1. April er. ab auf ein 
ländl. Grundſt. zur 1. Stelle zu 


q 
8 
. 
9 
| 


Erste Bramborger Stuck- und Kunststeinfabrik 


etrieb und hydraulischen Pressen 


mit Dam 
a: Otto Trennert, Bromberg 
Spezialität: [5349 
Granitoid- Kunststeinplatten (Künstlicher Granit) 


tür Gehbahnen, Flure etc., 
DEF” (ementrohre, Treppenstufen, Cementdachfalzziegel SE E 


Kostenanschläge gratis. 
Tage 
auf Probe 


150 Abzüge in 15 Minuten vol, einem Schriftstücke in Schwarz, 


Der Schapirograph. 


Ein neuer, unübertroffener Vervielfältigungs-Apparat zur ſelbſtändigen, koſten⸗ 
Iofen Herſtellung von Druckſachen aller Art, ſowle zur Vervielfältigung von Briefen 
Actenſtücken, Zeichnungen, Noten, Plänen, Programmen 2c. ꝛc. in Schwarzdruck. 

Die Handhabung 
dleſes Apparates iſt für 
jeden Laien elne er⸗ 
ſtaunlich einfache, 
der Erfolg unaus⸗ 
bleiblich u. garant. 

In dem Apparat⸗ 
laſten befindet ſich das 
auf 2 Rollen aufge⸗ 


Stolper 
Steinpappen- und Dachdeckmaterialien-Fahrik 


NN dd 


e Kt. 5510 urch den n ahnt jede BR midelte Wegatiopapier 
Geſelligen erbeten. Rohrgewebe- u, Carbolineum-Fabrik I 2 ae nette 


Beſchaffung von [19878 Format auf der Druck⸗ 
Hy othe ene arlehnen fläche ausgeſpannt tft. 
auf ſtädt. u. ländl. Grundſtücke, 
kostenl. Unterbringung 
von Kapitalien auf Hypotheken 
durchGraudenzer Hypotheken⸗ 
Bureau, W. Marold Graudenz, 
Trinkeſtraße 3. Rilckporto bei⸗ 
fügen. Vorm. 8—11 Uhr. 


18000 Mark 


u 40% werden als en 
1 71 85 ein am Markte 
gelegenes Geſchäftsgrundſtück, in 
welchem ein Material- und 
Kolonialwagrengeſch 1 ſeit läng. 
als 30 Jahren 5 greich be⸗ 
trieben wird, nebſt zwei Speich., 
von jofort oder ſpäter geſucht. 
Adr icher W 00 1907 

k., Verſicherung: 49500 Mk. 
Offerten zu richten an [5812 


Dr. Gradowski, Neidenburg. 


300 Mk. 


für ſofort zu 60% auf 1 Jahr v. 
einem unverh. ftädt. Lehrer geg. 
Sicherheit geſucht. Offerten unt 
X. V. 300 poſtl. Shneidemühl. 


0 werden zur 1. 
N Stelle auf ein 
»Mühlengrund⸗ 


Bin geſucht. Taxe 50000 Mark. 
le brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 5913 an den „Geſell.“ erbet. 


Speins 


ſtill. o. thätig mit 30—40000 M. 
6 Etabl. eines Manufakturw.⸗ 

eſchäftes in Stadt von 45000 
Einw. gef. Lage u. Verhältn. I. I. 
Off. u. A. B. C. Inſ.⸗Ann. f. d. 
Geſell. Bromberg, Friedrichspl. 


Koflen, 
Das Original (Manu⸗ 


skript) wird mit der . Tinte auf Poſt⸗ oder Kanzleipapier 
geſchrieben oder gezeichnet, und nachdem es getrocknet, mit der Schriftfette auf das 
Negativpapter aufgelegt und mit der Hand glatt angeſtrichen. 

Nach 1— 2 Minuten wird das Original vom Negativpavier abgenommen., 
auf welchem jetzt ein Negativ (Spiegelbild von dem Original) entſtanden iſt. 
Auf dieſes Negativ werden die zu bedruckenden Blätter nach einander aufgelegt. 
mit der Hand oder mit dem beigegebenen Roller leicht angedrückt und die nun 
fertige ſchwarze und ſcharſe Kopie (ubklatſch) ſofort abgezogen und fo forte 
Gefahren: bis die gewünſchte Anzahl Abdrücke gewonnen tit. 


Seefeldt & Ottow, Stolp 


5060] in Pommern, 
— >: Gegründet 1874. * 
Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen 


5 
9 
0 
rl 
| Pappdächern. 
h 


Ausführung ven Holzeementdüchern. 
ai: von Veberklebungen alter schadhafter 
Um ein neues Original zu vervielfältigen, wird das gebrauchte Negativpapier 
auf dle Rolle rechts gewickelt, wo⸗ 
durch ſich zu gleicher Zeit von der Rolle 
Uns friſches Negativpapier auf die Druck⸗ 
fläche rollt. 

ede Stelle des benutzten Negativ⸗ 
papſers kann mehrere Male verwendet 
werden, da die alte Schrift nach einigen 
Tagen einſinkt und nicht mehr abdruckt. 
Dadurch wird dieſes Verfahren zugleich 
auch die billigſte Verplelfältigungsart. 
Preis: Compl. Urparat Quart- 
Folio 220 86 cm 17 Mark, 1 Exſatz ⸗ 
rolle, ca. 5 Meter, 4 Mark. Schwarze 
Schapirograuh⸗Tinte 0.80 Mark. Auch 

großere Formate find vorräthlg. 


Herm. Hurwitz & Co., 
» Berlin C, Aloſterſtr. 49. 


app- und Holzeementdächer 
nach eigenem System durch selbst ausgebildete Leute, 


Deutſche Reichspoſt. 
Poſtkarte. 


Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. 
Herren 
Herm. Nur witz & Co. 
Berlin C. 
So Kloſterſtraße 49. 


Isolirungen freistehender Mauern, Fundamente, 

Brücken, Gewölbe u. s. w. mit Asphalt-Abdeckungs- 
masse oder Asphalt-Isolirplatten. r air 

Je beauftrage Sie hiermit uns 
1 compl. Schapirograph für eine 
Probezeit von 5 Tagen franco zu 
uͤberſenden, ohne jede Kaufver- 
pflichtung. 7 
Adreſſe 
Ort 


Ausführung von Reparaturen und Anstrichen an 
Pappdüächern. 


Eindeckung von Ziegeldiichern mit Pappstreifen. 


Nach vorangegangener kostenfreier Besichtigung und 
Voranschlägen wird die Instandsetzung und Instand- 
haltung ganzer Pappdächer-Komplexe übernommen. 
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Dt. Eylau Wpr. 
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Königsberg Opr. 


Gesecusplatz 1. 


Fuswahl in allen Preislagen u. Artikeln. Muſter franko. 


Otto Schwetasch, Tuchfabr., Görlitz 26 


Lieferant ſtaatlicher Anſtalten. 
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ſind billig zu verkaufen. 

Dom. Fitſchkau 
ber Soppendorf Weſtyr. 


3178] 


Ueberzeug. Sie ſich, 

daß meine Fahr⸗ 

räder u. Zubehörth. 

die beſt. u. dabei aller⸗ 

billigft. ſind. Vertr. geſ. Pracht⸗ 
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horn. 
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zeutnerweiſen. ben Nei e. 
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ſtellungen bitte die Bahnſtation 


S. Schwartz, 
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galttrent Getreldegeſchafke inder Pierdruck-Apparale Spee wers pan, eder ae Den Habe, H. Spak. Danzig. 


Provinz Weſtpr. wird ein thätiger 


Kompagnon 
mit Mk. 1500020000 Einlage, 
welche ſicher geſtellt wird, geſucht. 
Junge Kaufl. od. Laudw. m. etw. 
Geſchäftsrout find. ſich.Exiſt. Mld. 
bfl. m. Aufſchr. Nr. 5906 d. d. Geſ.erb. 


Verlangen ſie ſogleich den 
neueſten Muſterkatalog 
gratis und franko. 

Herm. Meissner, 
a ee ee 
lte Jacobſtr. 81/82. 
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9 uftr, Preisl. gr. u. fr. 

. Heiland, Stolp Pom. 

Aelt. Pom Bierdr.⸗Ab.⸗Fabr. 
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Schwarz, Lehrer. E. Saenger, Konitz Veſcpr. 
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Nachdr. verb 


Die Dorfdichterin. 
Von A. Linden. 

au Bardinow hatte damals Liſa in ihrem Hauſe 
auf's freundlichſte empfangen, ſich mit ihr unterhalten, ihr 
Bücher und Bilder gezeigt. Am anderen Tage waren ſie, 
Liſa in Kleidern von Frau Bardinow, nach D. zum Theater 
efahren, und es war Liſa, als ſei ſie mit einem Zauber⸗ 
ſchlage in eine andere Welt verſetzt. „Lohengrin“ wurde 
gegeben; wie ein mächtiger, allgewaltiger Rauſch umfingen 
die Melodien, die ungewohnten Eindrücke ihre Sinne. Es 
war ihr, als ſei ſie erſt jetzt zum Leben erwacht, ſeit ſie 
dieſe Fülle von Pracht und Herrlichkeit erblicken durfte. 
Dann hatte fie wirklich dem Wunſche ihrer Beſchützerin 
Jolge geleiſtet und war als deren a und 
Stütze in das Bardinow'ſche Haus übergeſiedelt, ſobald 
Klärchen ſchulfrei geworden war und zu Hauſe bleiben 
zonnte. 

„Geh, Kind, geh, wenn es Dein Glück iſt!“ hatte Leh⸗ 
ning geſagt, zufrieden, doch mit Thränen in den Augen. 
Es wurde Liſa nicht leicht, den Vater zu verlaſſen, be⸗ 
ſonders da er in letzter Zeit ſeit dem erlittenen Unfall 
anz anders, ſo ſtill und geduldig geworden und nicht mehr 
f dein altes Laſter zurückfiel. Doch, es war wie ein 
Rauſch über fie gekommen, fie konnte nicht widerſtehen, 
allzu mächtig war in ihr das Verlangen nach Glanz und 
Glück des Lebens, das mit tauſend Stimmen ſie lockend rief. 

„Du wirſt es genießen, Du wirſt glücklich ſein — wenn 
Du klug biſt und die rechte Stunde nicht verſäumſt!“ — 
io hatte die Zigeunerin damals eſprochen. Dieſe Worte 
varen es, die wie eine Zauber ormel ſie bannten und 
zwangen, jenem Rufe Folge zu leiſten. Sollte ſie jetzt ſo 
thöricht fein, die Stunde zu verſäumen? — Und Klärchen 
zonnte ja auch wohl den Vater verſorgen. 

Schon in den erſten Tagen ihres Dortſeins gab Frau 
Bardinow eine große Abendgeſellſchaft. Liſa wurde als 
„die Dorfdichterin von kei vorgeſtellt und von 
allen mit neugieriger Aufmerkſamkeit umgeben. Wohl war 
fie äußerſt ſtill und befangen all dieſen Fremden gegenüber, 
aber ihr angeborener Takt ließ fie in keiner Weiſe einen 
Verſtoß be a Ihre ſchüchterne Beſcheidenheit undedie 
offene Natſte ichkeit 5. Weſens nahmen alle ſofort für 
ſie ein. Man fand fie „ſehr 5 0 „gung reizend“, 
und Frau Bardinow war entzückt don ihkem Schützling. 
Auch Herr Ronald, der ebenfalls zugegen war, ſchien ſich 
ehr zu freuen über die Veränderung, die mit ihr vorge⸗ 

angen. Sie ſah in dankbarer Verehrung zu ihm auf, denn 
de ahnte wohl, daß er der Urheber dieſes Wechſels in ihrem 
iußeren Leben war. 

Wohl lernte Liſa mit ihrer klugen Beobachtungsgabe 
bald einſehen, daß nicht all der Glanz, welcher ſie ande 
zeblendet, echtes Gold jei. . fand ſich, was ihrem 
an das W gerade Weſen der Dorfleute gewohnten 
Sinn nicht dialen ihren ſcharfen Blicken konnte es nicht 
verborgen bleiben, wie viel Lüge und Schein fel barg 
unter den beſtechenden äußeren Formen des geſellſchaft⸗ 
lichen Lebens. Von manchen Dingen, die den Bardinows 
ganz harmlos und ſelbſtverſtändlich erſchienen, fühlte ſich 
Liſa inſtinktmäßig abgeſtoßen. So bemerkte ſie, daß ſtets 
bei den 3 ein Theil der Herren ſich bald 
in das naheliegende Rauchzimmerchen zurückzog, doch nur, 
um dort einem anſcheinend ſehr hohen Spiel zu fröhnen, 
welches man mit einer gewiſſen Heimlichkeit den augen 
der Uneingeweihten zu verbergen ſuchte. Liſa hatte Ge⸗ 
legenheit zu beobachten, wie jene Leute, die vorher noch in 
Höflichkeiten ſich gegenfeitig, zu überbieten ſuchten, hier im 
Eifer des Spieles jede Rückſicht vergaßen, mit leiden⸗ 
ſchaftlich erhitzten Geſichtern und raubthierartig funkelnden 
Blicken um Geld und Banknoten kämpften. Auch Vater 
Denzler und Herrn Ronald gewahrte ſie in dieſem ze 
Es that Liſa weh, zu erkennen, wie der letztere, zu dem jie 
mit demüthig dankbarer Hochachtung und Verehrung empor⸗ 
ſah, er, der ſonſt ſo wenig am Gelde hing, ſo großmüthig 
und wahrhaft vornehm ſich bewies, hier am Spieltiſch der 
Alleraufgeregteſte und Gewinngierigſte zu ſein ſchien; wie 
er, bald dunkelroth, bald leichenblaß, mit fiebernden Blicken, 
zuckenden Lippen und nervös bebenden Händen die Vor⸗ 
theile des Gegners verfolgte und, ſoviel ſie im Vorüber⸗ 
gehen bemerken konnte, faſt jedesmal verlor. 

Nun hatte Ronald in Begleitung Vater Denzlers eine 
längere Reiſe nach der Reſidenz angetreten. Geſtern war 
er zurückgekehrt und mit ihm ein Freund des Bardinow⸗ 
ſchen Hauſes zu Beſuch gekommen. 

Herr von Dörkamp war ein ſtattlicher Herr, mit vor⸗ 
nehmen ſympathiſchen Zügen und ſchwarzem Vollbart. Er 
hatte etwas ſehr Einnehmendes und Gewinnendes in ſeinem 
Aeußeren; trotzdem hegte Liſa Lehning ſchon gleich bei der 
erſten Begegnung eine unbeftimmte Furcht vor dem fremden 
Herrn. Der ſie ſtets verfolgende Blick ſeiner ſchwarzen 
Augen, die mit einem eigenthümlich ſtechenden Ausdruck 
auf ihr hafteten, war ihr unangenehm; ſie meinte dieſen 
Blick zu fühlen, ihn körperlich zu empfinden, auch wenn 
der Fremde gar nicht in ihrer Nähe war. 

Für den heutigen Abend war ein großes Koſtümfeſt ge⸗ 
plant, welches der Bardinow'ſche Kreis in dem erſten 
Gaſthof von Altſtetten arrangirte; man hatte damit ab⸗ 
ſichtlich bis zu Ronalds Rückkehr gewartet. „Ein bloßer 
Maskenball, an dem Jeder theilnehmen könnte, würde zu 
ſeldſt hatt sch ein ie er 30 gemeint, Sie 
je atte ein reizendes grie es Koſtüm hergeſtellt. 
⸗Und Sie, Sie müſſen als 1 b 5 
ſcheinen“, ſagte ſie zu Liſa. 


a. Forts.] 


Ich werde ſch gi Fremde er- 
„Ich werde ſchon dafür ſorgen, 
daß Sie hübſch ſind.“ e 


Darin hielt ſie Wort. Liſa ſah in dem weißen, phan⸗ 
taſtiſchen Gewande, beſäet mit Sternblumen und grünem 
Gerank, faft nicht weniger reizend aus als damals Elia 
Denzler in ihrem Feenkleide. In den Tagen vorher hatte 
Frau Bardinow ſich rechte Mühe mit ihrem Anzug gegeben, 
heute, am Tage des Feſtes, kümmerte ſie ſich jedoch weniger 
darum; fie zeigte den ganzen Tag eine ſeltſame Unruhe, 
eilte aus einem Zimmer in's andere und ſchloß ſich eine 
ange Zeit in dem ihrigen ein. 

Sie müſſen ſchon allein mit Ihrem Anzug fertig werden 
Kind!“ ſagte ſie dann zu Liſa, „ich hatte heute an ſo vie 
anderes zu denken, nun aber iſt es abgemacht und wir 


wollen uns rüſten zu dem Feſt! Kommen Sie, wenn Sie 
fehle ſind, gleich herunter, daß ich ſehen kann, wo es noch 
e . 


Klopfenden Herzens eilte Liſa gegen Abend in ihrem 
leichten Gewande durch den Korridor, um Frau Bardinow 
im Wohnzimmer zu treffen. Als ſie jedoch dieſelbe dort 
mit Herrn von Dörkamp reden hörte, trat ſie leiſe durch 
die ihr gerade gegenüber befindliche Thür in das neben 
dem Wohnzimmer liegende kleine Gemach, welches auch 
mit dieſem durch eine Thür verbunden war. Sie wollte 
hier warten, bis Herr von Dörkamp ſich entfernte, weil ſie 
ihre Scheu vor dem Fremden nicht überwinden konnte. 
Die im Wohnzimmer Vefindlichen hatten ihren Eintritt 
nicht bemerkt, obgleich die Thür halb offen ſtand und Liſa 
ihre Worte verſtehen konnte. Sie achtete zuerſt nicht auf 
dieſelben, dann, als ſie ihren Namen hörte, wurde ſie auf⸗ 
merkſam, und nun war ſie doch zu neugierig, um nicht zu 
horchen, obgleich ſie wohl empfand, daß es unedel ſei, den 
Lauſcher zu ſpielen. 

„Schön iſt ſie nicht, aber pikant und ganz reizend kann 
fie ausſehen“, bemerkte Herr von Dörkamps etwas näſelude 
Stimme. 

„Ja, daß ſie kein gewöhnliches Dorſmädchen iſt, ſieht 
man auf den erſten Blick; ihre Züge ſind wirklich fein und 
intereſſant“, entgegnete Frau Bardinow. „Sie hat ſich 
auch überraſchend ſchnell in dieſe Verhältniſſe gefunden, 
die ihr doch ſo gänzlich neu und 1 10 ſind. Ihre Be⸗ 
fangenheit Fremden gegenüber kleidet ſie ganz niedlich. 
Nur hat ſie noch viel zu viel von jenem ſchwerfälligen 
Ernſt und für manche Dinge ſcheint fie gar kein Verſtändniß 
zu beſitzen.“ 

„Ich finde, daß Sie die Kleine ſehr mütterlich oder 
vielmehr ſchweſterlich behandeln, kaum als eine in dienender 
Stellung Befindliche.“ 

„Eine ſolche nimmt ſie auch bei mir nicht ein, obgleich 
ſie ſelbſt dies glaubt. Sie iſt vielmehr — im Vertrauen 
geſagt — meine Penſionärin.“ 

„Ihre Penſionärin? So jugendlich kann ſie doch nicht 
mehr ſein! Wie meinen Sie das?“ 

„Je nun, Ronald, der ja einmal den Mäcen aller ſchönen 
Künſte ſpielen will, hat fh in den Kopf geſetzt, daß eine 
wirkliche Dichterin aus ihr werden ſoll und zu dieſem 
Zwecke ni mit ihr behaftet, daß heißt, ich ſoll fie in das 
geſellſchaftliche Leben einführen; fie ſoll Theater, Konzerte 
u. ſ. w. kennen lernen, überhaupt eine Dame werden. 
Damit ſie nun ſelber nichts davon erfährt, wie die Sache 
wirklich liegt — Sie kennen ja feine außergewöhnlich groß⸗ 
müthige, idealiſtiſche Art —, habe ich ſie ſcheinbar als 
Geſellſchafterin engagieren müſſen gegen Salair, welches er 
natürlich zahlt.“ 

„So! So!“ entgegnete Herr von Dörkamp mit ſpötti⸗ 

ſchem Auflachen, „da ſcheint er allerdings ſich ſtark für das 
Mädchen zu intereſſiren.“ 
„Allerdings, doch nur in der edelſten Abſicht! Es hat 
ihm leid gethan, daß ſie mit ihrer reichen Begabung ver⸗ 
kümmern ſoll daheim in ihrem Dorfe, in einem feuchten, 
dunklen Winkel bei dem Trunkenbold von Vater! Nun 
will er, auf dieſe großmüthige Art Hilfe leiſten, damit ihrem 
Talent, das jetzt noch in der Puppenhülle liegt, die Schwingen 
wachſen ſollen. Vielleicht, daß er fie einſt heirathet, wenn 
ſie berühmt geworden iſt.“ 

„O nein, verzeihen Sie, das weiß ich beſſer! Herr 
Denzler hat mir geſtern — natürlich unter dem Siegel der 
Verſchwiegenheit, ſo wie er es wohl jedem Anderen auch 
anvertrauen wird — mitgetheilt, daß Herr Ronald um die 
Hand ſeiner zweiten Tochter angehalten habe.“ 

„Wirklich? Nun, ich hätte Ronalds Geſchmack für 
beſſer gehalten, als daß er an dieſer koketten Zierpuppe 
Gefallen finden könnte! Es will mir kaum denkbar er⸗ 
ſcheinen, daß er ſie liebt.“ 

„Om, darüber hege auch ich Zweifel, obwohl ich nicht 
die Ehre habe, die junge Dame zu kennen. Wiſſen Sie, 
Ronald hatte auch in der Reſidenz wieder ſein gewöhnliches 
Pech im Spiel, diesmal im vergrößerten Maßſtabe, und 
da hat Vater Denzler in der roſigen Laune des zukünftigen 
Schwiegervaters für alles Bürgſchaft übernommen. Dieſer 
Umſtand ſcheint bei der Verlobung ſchwer in's Gewicht ge⸗ 
fallen zu fein. Das alles mag ihn ja aber doch nicht hindern, 
ſich für Ihre pikante Geſellſchafterin zu intereſſiren.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 
— Dr. Fritz Friedmann hat, wie aus Bordeaus berichtet 
wird, am Montag Nachmittag mit feinem aus Paris zurückge⸗ 
kehrten Vertheidiger, dem Advokaten Laine, an einer neuen Ein⸗ 
gabe gearbeitet, die dem Juſtizminiſter überreicht werden ſoll und 
hauptſächlich die Anſchuldigung des betrügeriſchen Bankerotts be- 
handelt. Die Eingabe dürfte Dienſtag fertig werden. Anna 
Merten iſt Sonntag Abend aus Bordeaux abgereiſt und hat 
ihren Weg anſcheinend nach Berlin genommen. Als Friedmann 
dies erfuhr, weinte er. Man vermuthet, daß Anna Merten 
nach Berlin gereiſt ſei, um dort an einem Spezialitäten⸗ 
Theater aufzutreten, wie man wiſſen will, in lebenden Bildern 
als „Büßende Magdalena“. Sie iſt bekanntlich die Tochter eines 
Mannes, der mehr als einmal mit den Geſetzen in Konflikt ge⸗ 
kommen iſt, und nimmt ſich das Recht, ſich Schauſpielerin zu 
nennen, daher, daß ſie an einem Berliner Theater einmal eine 
Zeit lang Statiſtin geweſen iſt. „Es iſt ein Skandal!“ ſo 
schreibt voll Entrüſtung ein Fachblatt der Artiſten, die „Artiſten⸗ 
Tribüne“. „Wirkliche Artiſten, verhüllt Euer Antlitz und weint 
bitterlich, man hat Euch nette Kollegen gegeben! 


— [Treue Kameradſchaft.] Folgender Brief eines 
treuen Kameraden iſt kürzlich aus Alt⸗Laube an die 
Polizeibehörde zu 15. Liste (Posen den 2 . 
worden. „Laube, Kr. Liſſa (Poſen), den 24. Februar 1896. Ich 
Unterzeichneter bitte die Polizei von Deutſch⸗Wartenberg mir den 
Invaliden Heinrich Riedel rufen zu laſſen, wenn er noch lebt 
und ihm dieſe Zeilen vorleſen, denn ich kümmere mich ſehr, v 
er noch lebt, es ſind über 25 Jahre, daß wir zuſammen beim 
46. Regiment und zuſammen bei der 4. Kompagnie ge⸗ 
dient haben und 5 nach Frankreich gemacht Ind; wir 
waren beide Horniſten, wir haben beide zuſammen in einem 
Kochgeſchirr gekocht und gegeſſen und wir ſind beide bei Würth 
verwundet worden, da es eine lange Zeit her iſt, und ich Jo 
vlel weiß, daß er von Deutſch⸗Wartenberg iſt, ſo bitte ich ſehr 
darum, ihn in Kenntniß zu ſetzen, follte er nicht mehr leben, 
nehme ich Schweigen zur Antwort an, ſollte er noch leben, fu 


13. März 1896. 


denke ich würde er ſich freuen und fofort ſchreiben wo ich ihn 
darum bitte. Beſten Dank und Gruß im Voraus. Gehorſamſt 
Invalide Anton K.... in Laube, Kr. Liſſa P.“ Hoffentlich 
hat Riedel noch Kunde erhalten können von ſeinem Kameraden! 


C. M. 1) Dergleichen Verträge über freiwillige Entſagun 
bei Strafe ſind unverbindlich und im Geſetze nicht ab N. 2 
Wer auf ein 9 Jahr zu Martini gemiethet hat, ſſt erſt am 
11. Mai zur Räumung der Wohnung verpflichtet. 

H. M. Die der abgeurtheilten Strafthat vorangegangenen 
gleichartigen Handlungen ſind in jedem Falle inzwiſchen erledigt 
und es kann wegen derſelben nichts mehr veranlaßt werden. O 
und wie ein Verſehen hat vorfallen können, läßt ſich nur durch 
Einſicht der Akten feſtſtellen. 5 

„Sch Die ſetzt von den Kavallerie-Regimentern angenommenen 
Zjährig Freiwilligen kommen erſt im September bezw. Oktober 
1899 zur Entlaffung. Sie können, wenn Sie für leichte Kavallerie 
tauglich befunden find, auch für Feldartill rie, Fußartillerie oder 
Train brauchbar ſein. 2 

3. Einjährig - Freiwillige, welche ſich gut. geführt und aus⸗ 
reichende Dienſtkenntuiſſe erworben haben, können nach ſechs⸗ 
monatlicher Dienitzeit zu überzägligen Gefreiten und nach neun⸗ 
3 Dienſtzeit zu überzähligen Unteroffizieren befördert 

erden. 

W. R. Wenn anzunehmen, daß der Nachlaß durch den Nies⸗ 
brauch des überlebenden Ehegatten gefährdet wird, ſo kann auf 
Sicherſtellung des Legats angetragen werden. Ein Inventarlum 
des Nachlaſſes wird zu den Akten eingereicht. Einfache Ab⸗ 
ſchrift des Teſtaments koſtet ſovielmal 10 Pfg. als dasſelbe Seiten 


zählt. 

M. S. 151. Die Kinder find ſchuldig, den Eltern in deren 
Wirthſchaft und Gewerbe nach ihren Kräften hilfreiche Hand zu 
leiſten. Für ſolche Dienſte kaun Entſchädigung nicht gefordert 
werden, wenn das Kind im Elternhauſe ernährt wird. Gehen 
Kinder aus dem Hanſe und werden bilfsbedürftig, jo fällt die 
Pflicht des nothdürftigen Unterhalts auf die Eltern. 

S. B. Ueber die Grenze bezogenes Rauchfleiſch darf im In⸗ 
lande nicht eher feilgeboten werden, bis es auf Trichinen unter» 
ſucht worden iſt, weil bei etwaigem Vorkommen von Trichinen 
der Importeur verantwortlich gemacht wird. Inwieweit letzterer 
ſich au ſeinem Verkäufer halten kann, iſt aus dem Wortlaute des 
betr. Kaufvertrages zu nn 

N. Ein Minifterial + Er af wonach Lehrer für Begleitung 
der Kinder zum Impforte 3 ME. zu fordern hätten. beſteht nicht, 
wohl aber iſt in einer allgemeinen Verfügung der Wunſch aus⸗ 
geſprochen, daß den Lehrern kleine Ausgaben, welche ihnen durch 
Erfüllung ihrer dienſtlichen Pflichten (3. B. weite Wege zur Kon⸗ 
GN erwachſen, entſprechend erſetzt werden. Richten Sie ein 
olches Geſuch an den Schulvorſtand. 2 - 

A. L. Das Kartenſpiel „Mauſcheln“ iſt ein Glücksſpiel, weil 
es dabei auf das Geſchick des Spielers nicht ankommt. Ob es 
als Hazardſpiel ſtrafbar iſt, ergiebt der Einſatz, bei deſſen Ber 
urthellung ie Verhältniſſe der Spieler Berückſichtigung finden. 
Der 1 von 50 Pfg. kann bereits ein zu hoher ſein. 

G. T. 100. Der beabſichtigte Zweck dürfte erreicht werden, 
wenn das in Rede ſtehende Depoſitum (Sparkaſſenbuch) der In⸗ 
haberin cedirt, über den Empfang der Valuta nach Vereinbarung 
guittirt und das Recht dabel vorbehalten würde, die Zinſen des 
in der Sparkaſſe niedergelegten Geldes ſo lange Sie leben, für, 
ſich abzuheben. Zur Ceſſion iſt ein Stempel von 1,50 Mark 
erforderlich. 

L. D. Beim Vertrage über Ausſchluß der Gütergemelnſchaft 
werden die vorehelichen Schulden nicht aufgeführt. Erſt mit dem 
Zeitpunkte, wo der Ausichluß der Gütergemeinſchaft ordnungs⸗ 
mäßig bekannt gemacht worden, iſt das Sondervermögen der Eher 
frau gegen Zwangsvollſtreckung geſchützt. 

— ——— — — u — 

— [Offene Stellen.] Beigeordneter und Stadtſyndikus 
in Glogau, 4000 —5000 Mk. Bew. bis 31. März an Stadtver, 
ordnetenvorſteher Hoffmeiſter. Beigeordneter in Anklam 
3600—4200 Mk. Magiſtratsſekretär, Magiſtrat Dortmund 
2500-3750 Mk. Bew. bis 1. April. Finanzſekretär, Ober⸗ 
bürgermeiſter Kalſer in M.⸗Gladbach, 2000-3000 Mk. baldigit, 
Steuerſekretär, Magiſtrat Styrum a. d. Ruhr, 1500 Me. 
Bew. bis 21. März. Verwaltungsſekretär, Magiſtrat Ober⸗ 
hauſen (Rheinl.) 1800— 2700 Mk. Bew. bis 20. März an Bürger⸗ 
meiſter Wippermann. Stadtkaſſenrendant, Magiſtrat in 
Oderberg, 1500-1890 Mk., Kaution 3000 Mk., baldigſt. Stadt- 

auptkaſſenkontroleur, Magiſtrat Wolgaſt, 1500-2100 Mk., 

aution 3000 Mk., ſchleunigſt. Gemeinde empfänger, Bürger⸗ 
meiſter Kanowski in Simmern, 2100-2400 Mk., Amtsunkoſten⸗ 
entſchädigung 400 Mk., 1. Mai. Expedlent, Magiſtrat in Anger⸗ 
münde, 1000 Mt., 1. April, Büreaugehilfe, Landrath Fromme 
in Dillenburg, HOME, 1. April. Pollzeiinſpektor, Magiſtrat, 
Müblhauſen J. Th., 20003000 Mk., 1000 Mt. Kleidergeld, 1. April. 
Diſtritts Polizel⸗ Kommilfarius, Polizeidirektion in 
Bremen, 2400-3400 Mk., bis 10. März. n 
Magiſtrat in enn 1. Schl., 10001450 Mk. und 50 Mk. 
Kleidergeld. Bürgermeifter, Sorau N. L., 6000 Mk. Bew. 
des höheren Juſtiz- oder Verwaltungsdienſtes bis 15. März an 


Stadtverordnetenvorſteher O. Klingmüller. Pol! I een 
Arneburg, 800-950 Mk., Dienſtwohnung und Garten, Mk. 
Nebeneinnahmen. Civilverſ. Bew. baldigſt an Magiſtrat. Drei 


Nachtpolizelſergeanten, Halberſtadt, 1000 — 1300 Mk. 75 Mk. 
Kleidergeld. Eivilverſ. Bew. bis 1. April an Magiſtrat. Polizei» 
fergeant und Rathsdiener, Miiniterberg, 800 Mk. et 
und freie Wohnung. Civilverſ. Bew. bis 15. März an Magiſtrat. 
Vorſteher der Steuerkaſſe I Altona, 3000-3600 Mk., Kaution 
15000 Mk. Bew. bis 15. März an Magiſtrat. Bureaugehilfe, 
anne en N bis 16. März. 
dafſirer, Vorſchußverein Roſtock, 3000 Wek., 21/2 Tantieme des 
Jahresgewinnes, Kaſſamanco 300 Mk., Kaution 6000 Mk. Bew. 
bis 24. März an Rechtsanwalt Müller. Büreau⸗Aſſiſtent, 
Oppeln, 1200 Mk. Bew. baldigſt an Magiſtrat. 


—— —————— — 


Bromberg, 11. März. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittekwaare je nach Qualität 144 618 
154 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 110 bi 
114 Mt., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 96 bie 
106 Mk., gute Braugerſte 107—117 Mk. — Erbſen Futter- 
waare 108—118 Pf., Kochwaare 125—135 Mt. — Hafer 108 
dis 115 Mk. — Spiritus 70er 32,00 Mk. 


Poſen, 11. März. (Marktbericht der kaufm. . 
Weizen 14,80 —15,70, Roggen 11,20—11,40, Gerſte 10,00, 
bis 12,00, Safer 10,70 — 11.90. 


Berliner Produktenmarkt vom 11. März. 

Weizen loco 149—163 Mk. nach Qualität gefordert, Mal 
155,50—155 Mk. bez., Juni und Juli 155,50 —154,75 Mk. bez., 
September 155,50 —155 Mk. bei: 

Roggen loco 121—124 Mk. nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 122 Mk. ab Bahn bez., Mai 123,75—123,25 5 
dez., Juni 124,50—124 Mk. 12 Juli 125,25 — 124,75 Mk. dez., 
September 126,75—127—126 Mk. bez. s 

Hafer loco 115-145 Dit. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—129 Mk. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gef. 

Erbſen Kochwagare 145—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
125—135 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,6 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,0 Mt. bez., März 20,0 Mk. bez. 


Stettin, 11. März. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen matter, loco 146—154, per April⸗Mai 154,50, per 
September⸗Oktober —. — Roggen loco matter, 120 — 123, per 
April⸗Mai 121,00, ge Seytember⸗Oktober 125,00. — Pomm. 
90 er loco 112-117. & iritusbericht. Loco unverändert, mit 
0 Mark Konſumſteuer 31.60. 


Magdeburg, 11. März. Zuckerbericht. 
Kornzucker excel. von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% 
N —.—.Nachbrodukte excl. 75% Rendement 9,15—10,1 8 


Eine vollſtändige 
Einrichlung zur 
Braunbierbrauerei 


gut erhalten, ſteht ſehr billig | wa 
zum Verkauf. Näheres extbeilt 


I. Glaneri, Angerburg. 
© ® 


Zehnte 
Marienburger 
Geld-Lotterie. 
3372 baare Geldgewinne. 


ese n n baden 
e ſind zu haben 
el Ediger, Far z ken. 
Dom. Stie , Poſt lese 
Bahn Flatom, dak 200 u 


abzugeben. Lieferung franko 
Flatow, p. Ztr. 85 Pf. 


Dobberſtein, Qberamtm ann. 


Schwediſch Klee, 


Sein 90000 Mark Tannenklee, 
e . , Domoche, 
Porto und Sifte 30 Pf Naygras, 

Tr 7 > 
Nachnahme 20 Pfg. mehr. Seradella, 


Lupinen, Wicken, 
Gerſte, Erbſen, Hafer, 


und diverſe Sorten [5459 


Oscar Böttger, 
(@® Marienwerder Wpr. 2%) 


7 
»w> B. Kuttner vs 
Thorn, Wurſt- Fabrik 

empfiehlt fortan außer den Wurſt⸗ 
fabrikaten u. hat ſtets vorräthig 
Friſchen feinſten Rinderbraten 

u Pfd. Mk. 0,60, 

einſt Kalbfleiſch a Pfd. Mk. 0,60 
8. 1 0 Ja. Rinderfet 

a Pfd. Mk. 0,80, 


offerirt bitliaſt 
W. Schind er, Strasburg. 


Inländiſchen 


Rothklee 


offerirt zur Saat * Ztr. 26 Mk. 
W. Schindler, Strasburg Wpr. 


Viktoria⸗Erbſen 


zur Saat 


[fette prima Stiere 
fette engl. Lämmer 


desgl. 80 Stück 


k. 0,80, 
a la. Gäuſefett 
A Pfd. Mk. 1,60, 


Rauch u. Pökelzungen, Preis 
je nach Größe. [2785 
‚Zar Fastenzeit! 

5735] Empfehle in Schock u. Ge⸗ 

binden: Bratheringe 3 Mark, 

Bücklinge recht friſche Waare 

Kiſte 12 Schock 11 ME, 6 Schock 

5½ Mark, ½ Schock 1,10 Mark, 


Ruſſiſche Sardinen à Poſtfa R 
2 Bart, ag Rambonillet⸗ 
ark, otten-Heringe mit 2 
Bu und ed 18 Dart, se-| Mutterlänmer 
emvelte Ihlen⸗Heringe 22 1 
er Verſandtgeſchleht legen Nach⸗ bat abzugeben. 15593 


Dom. Baierſee, Kr. Culm, 
Poſt Gelens. 


Zur Saat: 
Süchſiſchen Stauden, 
Riefen-Standen: 


Sommerroggen 


erſte Ernte von Driginaf- 
Saat, bezogen im vorigen Früh⸗ 


T. Behnke, 
jahr von Metz & Comp.. 


Oſterwick Kreis Konitz. 
Steglit⸗Berlin, empfiehlt zu 


1 Torſſtechmaſchine 160 Mark per Tonne ab hier in 
48 


komplett, ſehr gut erhalten, iſt Käufers Säcken. [4841 
für 100 Mark verkäuflich in H. Mehrlein, Graudenz. 


no I Santfactofeln 


E Noſen, Athene, Rich⸗ 

ers Imperator, Reichs⸗ 
kanzler, Simſon 

verkauft Dom Plonchaw bei 

Gottersfeld [3300 
5864] 1000 Zentner gejunde 


Pdaberiche Kartoffeln 


franko Pelplin, hat abzugeben 
Fr. Fiſcher, Rittmeiſter a. D., 
Roppuch b. Pelplin. 


Viehverkäufe. 


5788] Well überzählig zu ver- 
kaufen: 


5“ Fuchswallach 


komplett geritten, vorzügliches 
Adjutanten⸗ und Jagdpferd, vor⸗ 
nehmes Exterieur, ſehr aus⸗ 
dauernd. 

Siebenbürger, 
Lieutenant im Ulanenreg. Thorn. 


1 elegantes Reitpferd 
30 Käuferfchweine 
30 a und 
100 Sail. ſilbergrauen 
Buchweizen 


gat zum Verkauf Dominium 
Ludwigsdorf p. Frögenau Op. 


Reitpferd 
gut geritten und 
gefahren. edel ge⸗ 


zogene braune Stute, 5 Jahr a. 
2 3. g. hochtragend von einem 
ſehr edlen Hengſt verkauft 5 
Mk. 500 15463 


Tabrowiesno bei Kauernick 
Weſtpreußen. 

4656) In Do suftten bei 

Wodigehnen Opr. fteben 


2 flotte 


vornehme Reitpferde 

beide Haloblut, zum Verkauf 

1) dunkelbraune Stute m. Stern 
7 Jahr alt, 6 Zoll i 5 

2) Fuchswallach mit Bleſſe 5 
Jahre alt, 5 Zoll groß. 


U ſtarkknoch. 
Pferde 


meiſt volljährig, 2—8“ groß, zu 
allen Zwecken brauchbar, 2 geben 
ſchwere Reitpferde, im Ermlande 
zu verkaufen Briefl. Meldungen 
unter Nr. 5790 durch d. Geſ. erb. 


nahme. E. Hirsch, an d ig,. 
Drehergaſſe 7. Heringshandlung. 


RETTET ERDE EN 
Nagelneue 


Torfſtechmaſchine 


= 1 “a 
715 tzer aas 


verkau wegen angel an 
brauchb. Torfmaterial bllligſt, 
auch auf Probe 15857 


Moderne solide 


erren- Stoffe 


(Specialität. Cheviots 
zu feinen Anzügen, Pa- 
letots etc.) Preiswürdig, 
seit Jahren eingeführt u. 


durch Tausende von An- 
erkennungen aus besten 
Kreisen ausgezeichnet. 
versendet direct an 
Private 


AdolfOster,Mörs a Rh. 
U 


Muster werden auf Wunsch 
franco zugesandt. 


22 
Läöthapparat 
für Jedermann 

dient dazu, 
die Repara⸗ 
tur an einer 
Menge von 
Gegenſtänd. 
aus Haus⸗ 
halt u. Küche, 
die undicht, 
oder ſonſt de⸗ 


elt geworden 

find, ſelbſt 

vorzunehmen 

N l und bereitet 

biel Unterhaltung und Vergnügen. Preis 
tomplet in fein lackirtem Kaſten mit Werk⸗ 
zeugen u. allem — . ſammt Gebrauchs- 


zuweiſung uur if. 4.—. Berfand d. 
Feith’s Neuheiten- Vertrieb, 


\ Berlin €., Sendelftrahe 5. ® _ 


5854] Zur Frühjahrslieferung 
iſt ein großer Poſten 


Speiſekartoffeln 


(Magnum Bonum) 
u verkaufen in Seyde bei 
zeibitſch. 


— — — 4 ů— 


Bruteier 


ebe wieder ab ſchw. Ital. 
A 25 Pfg., geſperb. Plym.⸗ 
Rocks à 30 Pfg., v. ſehr ſchön raſſe⸗ 
reinen Stämm. Beſte Nutzhühner. 
Verpackung 50 Pfg. 85 

Lehrer Grams. Schönſee 
per Podwitz. 


Melasselutier 


in jeder gewünſchten Zuſammen⸗ 
ſetzung, beſonders in Verbindung 
mit Palmkernmehl anerkannt 
wohlfeilſtes und für Milchvieh 
unübertreffliches Kraftfutter, em⸗ 
fiehlt zu billigſten Preiſen. 


ax Wilda, Neuteich Wyr. 


Dhenteſede Analnjen ſtehen 
zu Dlenſten. 16450 


N Sim 


12 Stück reinblütige 


menthaler Bullen 
jäbe, 3-4 m lange, ichn ge. % bis 1 ¼ Jahr alt, 5 bis 10 Zentner ſchwer, aus meiner 
chſene [1450 


Korbweiden 


importirten, aus 120 Köpfen beſtehenden echt Simmenthaler 
Mutterheerde verkauft billigſt 


R. Zersch, Ockonomierath, Fürſll. Domäne Köftrit i. hür. 


[4917 


2 komplett geritten, 
gut angeritten, 


t ettne 
5971] Kl. Ellernitz b. 
4 zweijähr., träft. 


1 heilpferde| 


find preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen erbet. 
unter O. R. poſtlagernd 


Rittergut Sucharh b. Nakel 
Netze) verkauft importirte 


oſtfrieſ. Bullen 


im Alter von 15—18 Monaten. 
W. Talckenberg. 


8 kernfette junge 


Kartoffeln zur Saat 


verkäuflich in Ol⸗ 
ſchowken b. Garn⸗ 
5859 


Ausgangs März 
treffe ich wieder 
miteinem großen 
Transport importirter Ori⸗ 
ginal Oſtfrieſiſcher ſprung⸗ 
fähiger dort angelörter 


Bullen 


hier ein und ſtelle die⸗ 


Zahlungsbedingungen wie 
bei mäßigen Preiſen zum 
Vorherige Be⸗ 
ſtellungen werden berüds 
ſichtigt. M. Marcus, 
Marienwerder. 


Haus Lopatken 


Stiere 


5720] Auf Zworaden b. Illowo 
Dftpr. ſtehen 2 ſchöne 


hochtragende Kühe 
2 kernfette Ichſen | 


7 Jahre alt, ca. 40 Ztr. ſchwer, 


b kerufelte Schweine 


Aug. Leinveber, 


—  —— — 
’ 


(Geſammtgewicht ca. 24 Bentn.) 


a 
Klonowo bei Lübiewo. 


90 felte Orfordſhiredown 


ſind verkäuflich in Annaberg 
bei Melno, Kreis Graudenz. 
Durchſchnittsgewicht 110 Pfd. 


50 Kreuzungslämmer 


n. Ca. 80 Pfund, Ab⸗ 
e d. Mts, f. einige Ztr. 


Weißklee. 
Schwedenklee 
und Thimothee 


Garnſee. hof und zwei Chaußſeen gelegen, 


8 Monate 


Zuchteber 


der großen Vorkſhire⸗Race Sind 
preiswerth verkäuflich in Dom. 
Milewken b. Hardenberg Wpr. 


zu zeitgemäßen Preiſen 
Dom. Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 


Henfundländer werder 
kaufen Marienwerderſtr. 13, III. 


präm. 
Zuchten habe noch abzugeben: 


5225] Von m. vielfa 


1 Stamm (1,2) 


Rouenenten 


* 18 Mark, drei 


Mer Vronteputhähne 


16—17 Pfund ſchwer, & 14 Mk., 


Bruteier 


v. rebhf. Italien., à Dtzd. 3 Mk., 


Bruteier 


von Rouenenten, à Ditzd. 4 Mk. 


Wroblewo b. Gr. Schönbrück. 


Gabriel. 


Schwäne. 


5779 Ein Pärchen 2jährige 


Schwäne verkänflich in 
Domin. Thure, 
Poſt und Telegranh. 


Gelegenheitskauf. 


Be), Umzugs halber bin ich 

enöthigt: x 

2 Paar . Blauköpfe, 
A 25 Mark, 


1 Paar ger Nothköpfe, 
A 30 Mark, 

2 Paar W Gelbtöpfe, 

äh 20 Mark, 

3 Paar Elbin. Mohrenköpfe, 
15 Mark, 


1 Paar n Trommler, 
R 12 Mark, 
1 Paar blane deutſche 
Möwchen, à 5 Mark, 
ſofort zu verkaufen. 

Sämmtliche Tauben find raſſe⸗ 
rein und zuchtfähig. Gebe alle 
zuſammen zum Preiſe von 150 Mk. 
ab. Frau Dr. Chojnacka, 
Oſche Weſtpr. 


3u 
kaufen 
3 geſucht 
2 Reitpferde 


Stute, nicht über 8 Jahr alt, 5“ 
groß, mit gutem Gang und 
Formen; 4-5" groß, Geſchlecht 
egal, dieſelben Anforderungen 


wie oben, natürlich ohne Fehler. 
Schimmel ausgeſchloſſen. Gefl. 
Off. u. A. 145 an die Exved. der 


„Zeitung für Hinterpommern“, 


Stolp erbeten. 
5516] Größere Poſten engliſche 


immer reſy. Hammel 


ebenſo hochtragende vollblütige 


Ferſen reſy. Kühe 


Holländer Abſtammung, kauft 
Dom. Gr. Golmkau ver Sob⸗ 
bowitz. Ebendaſelbſt ſtehen 


zwei Vollblut⸗Stammeber 


[(Friedrichswerther Zucht reſp. 
Fr dl wegen Innzucht zum 


erkauf. 


Zuchtkälber 


von Heerdbuchkühen ſucht zu 
kaufen und erbittet billigſte 
Preis⸗Offerte. 15869 


Dom. Gr. Roſainen 
bei Neudörſchen. 


jt von 
ſofort zu verkaufen. Meld. brfl. 
an A. Rotzoll, Lindenthal 


Gaſthaus 


einziges im großen Dorfe, ver⸗ 
bunden m. Materialwaarenßandl. 
und Mehlgeſchäft, wozu 10 Morg. 
gutes Land und Wieſe gehören, 
in ſehr verkehrsreicher Gegend, 
bin ich willens anderer Unter⸗ 
nehmungen halber für den billigen 

reis von 4000 Thalern zu ver⸗ 
aufen oder für gleichwerthiges 
gut: Bauerngrundſt. zu vertauſch. 

riefl. Meld. unt. Nr. 5238 d. d. Geſ. 


3 Zuchteber 


18, 8 u. 4 Monate 
alt, gr. Nortſhire⸗Raſſe, Meſtiner 
u. Friedrichswertheer Abſtammg., 
verkäuflich in Wroblewo bei 
Gr. Schönbrück. [5294 


Sprungfähige und 
ART [6629 
Eber 


der gr. Porkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 


1 in beſter La 
Eine Bäckerei W Jene San 
Marienwerder, welche ſ. 30 Jah. 
mu Erfolg betr. w. i. unt. günſt. 
Beding. z. verk. Wwe. Döring, 
Marienwerder, Wallſtr. [5706 


In einer Gymnaſialſtadt 
der Provinz Poſen von ca. 
5000 Einw., iſte. gutgehendes 


Holelgrundſtick 


verbunden mit einem flotten 
Kolonialwaaren und Deitil- 
lations⸗Geſchäft ſehrpraktiſch, 
eingerichtet, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Zur nebernahme find 
ea. 20000 Mt. erforderlich. 


Die Landwirthſchaft von 25 
Morgen gutem Acker kann Mk. 
u. von Selbſtver 
brieflich mit Aufſchr 
durch den Geſelligen erbeten. 


Belauntmachung. 


Zum Verkauf des der 
Stadtgemeinde Danzig gehörigen 


Grundſtücks 


dingungen zu verk. Auskunft gangaafie Nr. 26 der Serpis⸗ 


Sonnabend, d. 25. April tr. 


g Mittags 12 Uhr 

in der Kämmerei⸗Kaſſe im Rath⸗ 
hauſe hier anberaumt, zu welchem 
Kaufluſtige hierdurch eingeladen 


Danzig, den 4. März 1806 
Der Magiſtrat. 


Ich will mein, in e. kl. Stadt 
Prov. Poſen gel. Grundſtſü c. 
l. d. ſeit ungef, 60 J. e. Kolonialw. 
u. Schankgeſchäft mit ſehr groß 
Erfolg betrieben 
ünſtigen Bedingungen verkauf 


Auffahrt, beſte Lage am Markt 


mit der Aufſchr. Nr. 2517 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Mein Hausgrundſtüg 


mit groß. Hof u. recht ertragreich 
Garten, unweit der Bauſchule n 
egend d. Stadt, will ich 
Paſſend für Re 


Beuſt, Dt. Krone. 


Ein Grundſtück 


ca. 35 Mrg. groß, mit gut er 
haltener und tragbarer Wieſe. 
ohne todtes und lebend. Invent. 
bin ich willens zu verkaufen. 
Wittwe Ehlert, Neudeck 
bei Freyſtadt Wpr. 


Eine gute Gaſtwirthſch. ode 


in ein lebhaft. Stadt, wird ſof 
oder April zu kaufen oder 


brieflich mit Aufſchrift 
durch den Geſelligen erbeten. 


58211 Suche ein 


35 N niche. Nr. 
„briefl. m. Aufſchr. Nr. 
5909 durch d. Geſell. erb. 


e 
Gaſtwirthſchaft 
neu, maſſiv. all. a. Ort. a. e. Chauſſ. 
u. fruchtb. Geg. beleg, w. mehr. 
r. Ortſch. paſſir., iſt weg. Krankh. 
Wirths ſof. b. gering. Anzahl. 
23000 Mk. unt. günſtigen Be⸗ 


ertheilt: J. Kopizinski in Gr. 
Nebrau, Kr. Marienwerder u. 
Stadie, Neumark Wp. Bei 
Aufr. z. Rückporto Briefm. erb. 


Wegen meiner Krankheit und 
Kinderloſigkeit bin ich willens, 
meine Gaſtwirthſch. u. Bäck. 
unter günſtigen Bedingungen u. 
geringer schung zu verkauf. 
Meld. brfl. m. d. Aufſchr. Nr. 5801 
durch den Geſelligen erbeten. 


| Porzellan⸗Keſchäft, 


iſt krankheitshalber zu verkauf. 
Gefl. Adr. u. H. P. 100 Annonc.⸗ 
Ann. d. Gr. Geſ. Bromberg. 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 


5768] In einer Kreis⸗ und 
Garniſonſtadt Weſtpr. iſt d. 
größteKkurz⸗,Galauterie⸗, 
Glas: und Porzellauw.⸗ 
Geſchäſt z. vert. Dasſelbe 


efiltirt in Händ. ein. Fam. 
über 80 J., rentirt Ib: gut 


u, ſteht in beit. Rufe. Anz. 
nicht unt. 15000 ME, Ver⸗ 
mittl,. verb. Off u. J 8.7553 
beförd. Rudolf Mosse, 
Berlin S. W. 


5575] Ein gut eingef. Tapiſſerie⸗ 
Geſchäft iſt v. ſof. unt. günſt. Be⸗ 
ding. abzugeb. Meldg. unt. E. 
K. 168 poſtlag. Oſterode Opr. 


— 7 2 
1 Schmiedegrundſtüc 
nebſt einigen Morgen Land, in 
einer Kreisſtadt Weſtpr. belegen, 
ift wegen hohen Alters des Ve: 
ſitzers von ſofort zu verkaufen. 
Brfl. Meld. u. Nr. 5740 d. d. Geſ. erb. 


5396] Krankheitshalber will ich 
mein neu erbautes 


Schmiedegrundſtück 


mit Stellmacherei 

zum Selbſtkoſtenpreiſe verkaufen 
reſp. verpachten. Emil Block, 
Schmiedemeiſter, Thorn. 

5757] Ich beabſ. mein Grund⸗ 
ſtück in. 1 Mrg. Land u. Garten, 
ow. ſehr g. Geb. g. u. a. d. Stadt, ſof. 
3. verk. Vorz. f. Rentiers. Dragaß 
b. Graudenz. Guſtav Modler. 
5912] Auf e. größ. Gute Oſtpr., 
3 km. v. d. Kreisſt. gel., iſt eine 
Waſſermühle m. ca. 35 Morg. 
Land (Hälfte Wieſen), Wirthſch.⸗ 
Geb., Garten. Wohnh. 3. verk. 
6000 Mk. Vermögen erforderlich. 

Daſelbſt kann ſich ein unver⸗ 
heiratheter ſelbſtthätiger tücht. 
Gärtner ſofort melden. 1 

Meldungen brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5912 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Große Waſſermühle, Dampf⸗ 
ſarit an St und Maſchinen⸗ 
abrik an Stadt, Bahnhof und 
roßen Forſten Weſtpreußens 0 . 
fegen billig, bei 25000 Mk. An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Kann auch 
ein Stadtgrundſtück mit in 
Zahlung genommen werden. Off. 
an Fuhrich, Strasburg erb. 
5823] Krankheitshalb. verk. ich 
meine dicht b. d. Stadt Zielenzig 
beleg. Windmühle, neu ausgeb., 
2 N geg; Land, mahlt uur für 
Detail, af, e. Laden, EEE Lage 
d. Stadt, in welch. ſeit lang. J. 
Mehl- u. Materialw.⸗Handel betr. 
wurde, verk. ich ſof. f. d. billigen 
Preis f. 1800 Thlr. b. per: Anz. 

R. Krüger, Mühlenbeſitzer, 

Kiens 


Größ. U. klein. Beſizungen 


ſowie Theilegroßer Beſitzungen 

erwirbt zu Anſiedelungszwecken. 
Landpwirthſchaftl. Zurean 
Posen, Friedrichſtr. 27. 


— —1E än — —— — — 


Parzellirung 


Stangendorf. 


5974] Die dem Gutsbeſitzer Herrn 
Franz Bark in Stangen⸗ 
dorf gehörigen Grundſtücke, be⸗ 
ſtehend aus vorzüglichem Acker, 
Wieſen und Gebäude, ſollen 


Mien gag 5. Le. März d. J 


von 12 Uhr Mittags ab 


an Ort und Stelle parzellen⸗ z 


weiſe unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen verkauft werden. 


Brodſtelle. 

u e. kl. Provinzialſt., Bahn 

u. Waſſerverb., iſt e. g. 

u; Düngemittel⸗Geſchäft mit 
ohn. u. Speicher ſof. z. very. 

Meld. briefl. mit Auffchrift Nr 

3317 an den „Geſelligen“ erbet 


Ein Reſtgut 
von ca. 400 Mrg., hübſch geleg 
Bei. m. gut. Wohn⸗ u. Wirthich.- 
Geb. 7 km v. Poſen, Chauſſee, iſt 
unt, günſt. Beding. ſof. z. verk 
Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 582° 
durch den Geſelligen erbeten. 


Ein Gut 


mit gut. Boden, in günſt 
wird zu kaufen od. zu pa 
cht. Verfügbar. Kapital 50006 


ohne oder mäßige Anzablung, un 
Betriebskap. in Händen zu behalt 
Meld. brfl. m. Aufſchr. 5821 a. d. & 


Fachtungen 


Ein Laden⸗Lokal 

um Betriebe eines größeren 
olonjalwaaren⸗ u. Schank⸗Geſch 
in beſter Lage e. größeren Stad! 
(Weſtpr.) iſt zu verpachten. Never 
nahme d. Lagers nach Ueberein 
kommen. Meld. briefl. m. Aufſchr 
Nr. 5910 d. d. Geſelligen erb. 


4944] Mein altrenomm. Hotet 
I. Ranges, m. bedeut. Reiſeverk. 
bisheriger Pächter Herr 
Hänſch, beabſ. i 
verpachten. Zur 
en. 15000 Mk. erforderl. Allee 
Nähere durch Herren Emil Hänſc 
und den Unterzeichneten. 

Eduard Borkowski, Nakel 


Thorn. 


5127] Mein Hotel, 25 Fremdenz, 
groß. Reſtaux., Ausſpann., 
vollſt. Einrichtung von glei 
verpachten reſpv. e 
Bei Verkauf gehören noch iſolirt 
vom Hotel dazu: { 
mit 2 Schaufenſt. u. anſchließ 
Hinterz., 1 Speicher u. 6 
vollſtänd. mit Waſſerleitung und 
Kanaliſir. eingerichtet, welch zwi 
4000 Mk. Miethe bringt. Prei⸗ 
145000 Mk., Anzahl. 25—30000 


Offert. bitte direkt an mich zu 


in — 


— 


5632] Erfahrener Wirth ſucht 
per 1. April eine nicht zu große 


Reſtauration 


u pacht. Sp. Kauf nicht ausgeſchl 
Meld. u. P. 120 pſtl. Graudenz 


uche Garteugrundſläa 


zu pachten, am liebſten in der 
en brieflich mit 


den Geſelligen erbeten. 


Sude cine Gaſtwirthſchaft 
auf dem Lande mit einig. Mora 
jpäteren Kauer 
shten. — Meldunuew 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 494 
an den „Geſelligen“ erbeten. 
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